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Berlin 18. Jan. Die Länderkönfereng iſt
e abend zu Ende gegangen. Am Schluß der Dis

uſſton über die der Offentlichkeit zu übermittelnde
Kundgebung ſprach Bürgermeiſter Dr. Peterſen dem
Reichskanzler den Dank der Verſammlung für die
Einberufung und Leitung der Konferenz und dem
Staatsſekretär in der Reichskanzlei, Dr. Pünder,
den Dank für die Vorbereitung der Konferenz aus.

Dann ſchloß in Vertretung des dienſtlich ver
hinderten Reichskenzlers Reichsjuſtizminiſter Ex
zellenz Hergt die Tagung mit folgenden Worten

Meine verehrten Herren Wir ſind heute zu
unſerem großen Bedauern nicht in der Lage, unſerem
Volke eine Endlöſung zu bringen. Wir haben hier
nur eine Frage mit ernſtem Willen anpacken können.
Aber doch ſehen wir Möglichkeiten für die Zukunſt.
Jch habe mit großer Freude und das iſt auch die
Auffaſſung des Herrn Reichskanzlers aus den
Dreitägigen Verhandlungen und aus den vielen Reden
hier immer und immer wieder die Verſtändigungs
bexeitſchaft herausgehört. Und das iſt eigentlich das
poſitivbſte Ergebnis unſerer ganzen Tagung, daß es
gelungen iſt, eine ſo große, ſo verſchiedenartig zu
ſammengeſetzte Verſammlung doch letzten Endes in
rbßen Linſen zu einer Verſtändigungsbexeitſchaft zu
bringen. Und ferner, meine Herren, iſt es wohl
aller Meinung, daß die Sache nicht etwa nun mit
dieſer Tagung beendet ſein ſoll, daß nicht etwa die
Ausſchüſſe die wir in Ausſtcht genommen haben, nun
bloß des Dekvrums willen gebildet werden ſollen
ſondern daß in ihnen weitere ernſte Arbeit geleiſtet
werden ſoll.

Wir ſehen alſo hoffnungsfreudig in die Zukunft,
und mit dieſem Gefühl der Hoffnung und des Vertrauens auf die Zukunft die guch die ſchweren
Fragen, die uns hier beſchäftigt haben, einer Löſung
Huführen wird, darf ich die Tagung hiermit ſchließen
(Allſeitige Zuſtimmung

Das Ergebnis
S Berlin 18. Jan. Durchdrungen von der über
zeugung, daß der Wiederaufſtieg unſeres Volkes nur
auf der Grundlage einer einmütigen und verſtandnis
Hollen Zuſammenarbeit zwiſchen Reich und Ländern
erfolgen Kann, ſind Reichsregierung und Länder
Tegierungen in ihrer heute zum Abſchluß gelängten
Konferenz nach eingehenden Beratungen zu folgenden
Ergebniſſen gelangt

I. Reichsregierung und Länderverkreter ſind der
Auffaſſung, daß die Weimarer Regelung des Ver
hältniſſes zwiſchen Reich und Ländern unbefriedigend
iſt und einer grundlegenden Reform bedarſf. Wenn
guch darüber, ob die Reform die unitariſchen oder
die föderativen Kräfte ſtärken ſoll oder welche Ver
einigung beider Kräfte in neuer Form möglich iſt,
eine Uhereinſtimmung nicht erzielt werden konnte, ſo
beſtand doch darüber Einigkeit, daß eine ſtarke Reichs
gewalt notwendig iſt.

Jn übrigen wurde in folgenden Punkten Ein

verſtändnis erzielt eJede Teillöſung iſt bedenklich. Jnsbeſondere
ſoll die Geſamtlöſung nicht dadurch erſchwert werden,
daß leiſtungsſchwache Länder vom Reich als „Reichs
länder“ aufgenommen werden. Finanziellen Not
ſtänden von Ländern, welche durch die Entwicklung
der Verhältniſſe eintreten, ſoll durch andere geeignete
Maßnahmen entgegengewirkt werden; als ſolche
kommen Dotatiynen nicht in Frage

2. Das Reich ſoll ſeinen Machtbereich nicht durch
finanzielle Aushöhlung oder ähnliche Maßnahmen
zum Schaden der Länder erweitern.

3. Wenn kleinere Länder in Nachbarländern auf
zugehen wünſchen, ſo ſoll dieſes Aufgehen nach Mög
lichkeit erleichtert werden. Die Auflöſung der be
ſtehenden zahlreichen kleinen Enklaven und Exklaven
im Wege freier Vereinbarung erſcheint wünſchens
wert Die Länder werden häufiger und beſchleunigter
als bisher untereinander Vereinbarungen zur Rechts
und Verwaltungsangleichung und »vereinfachung
kreffen, bei deren Abſchluß die Reichsregierung
mitwirkt.

5. Die Löſung des Geſamtproblems ſoll durch den
Bexicht eines Ausſchuſſes vorbexeitet werden, der zu
gleichen Teilen von der Reichsregierung und den
Länderregierungen beſetzt wird. Die Regierungen
der im Verfaſſungsausſchuß des Reichsrates ver
kretenen Länder werden je einen Vertreter in den
Ausſchuß eytſenden. Der Ausſchuß hat das Recht
der Zuwahl. Er kann Sachverſtändige hinzuziehen.
Den Vorſitz des Ausſchuſſes führt der Reichskanzler.

I. Die Reichsregierung hat im Intereſſe der
Löſung des Geſamtproblems folgende Maßnahmen
in Ausſicht geſtellt
Zur Beſeitigung finanzieller Notſtände von
Ländern, die durch die Entwicklung der Verhältniſſe
eintreten, iſt die Reichsregierung bereit, über die
geltende verfaſſungsmäßige Zuſtändigkeit hinaus
geeignete Verwaltungsbereiche ſolcher leiſtungs

ſchmach gewordener Länder auf das Reich zu über
nehmen.

Zur Heibeiführung von Vereinbarungen über
das Aufgehen kleinerer Länder in Nachbarländer,
ſowie für die Auſloſung von Enklaven und Exklaven
ſtellt die Reichsregierung ihre guten Dienſte zur
Verſügung, ſie iſt insbeſondere bereit, eine Stelle zu
beſtimmen, welche in enger Fühlungnahme mit den
Ländern anregend vermiltelnd und auf Anruf der
Beteiligten als Schiedsinſtang tätig wird.

Zur Vereinfachung der Geſamtverwaltung des
Reichs wird die Reichsregierung demnächſt im
Reichsrat nene Vorſchläge ſür das Reichsberwal-
tiüngsgericht machen.

der vierzehn
fägigen Beiloge

Donnerstag, den 19. Januar 1928

Zweigſtells
und dem gwanglos erſcheinenden

Chroniſt von Merſeburg.

Ein mageres Ergebnis
I. Reichsregierung und Länderregierungen ſind

ſich darüber einig, daß Maßnahmen zur Sicher
ſtellung ſparſamſter Finanzgebarung in Reich,
Ländern und Gemeinden getroffen werden müſſen.
Ein Ausſchuß, der unter Vorſitz des Reichsminiſters
der Finanzen aus mindeſtens vier Finanzminiſtern
der Länder beſteht, ſoll näher prüfen, welche Wege
in dieſer Richtung gangbar erſcheinen.

IV. Bezüglich der Fragen der Verwaltungs
reformen ſind ſich Reichsregierung und Landes
regierungen üher die Notwendigkeit beſrhleunigter
Durchführung von entſprechenden Reformen in Reich
und Ländern einig. Dieſe Reformen haben ſich ins
beſondere auf e Fragen zu erſtrecken:

)weckentſprechende Zuſammenlegung von bis
her nebeneinander beſtehenden Behörden

zweckmäßige und den heutigen Verkehrsverhält
niſſen angepaßte Abgrenzung der Bezirke der Lokal
und Mittelbe hörden

Um eine Gleichmäßigkeit in der Durchführung
der notwendigen Verwaltungsreformen in den
Ländern und eine übereinſtimmung in den ent
u Maßnahmen des Reichs ſicherzuſtellen,
ind ſich Reichsregierung und Länderregierungen

darüber einig, daß es zwerkmäßig iſt, wenn
a) Landesregierungen der Reichsregierung (Reichs

rn mer ihre Verwaltungsreformpläne mit
eilen;

der Reichskommiſſar ſich auf Antrag der
Landesregierungen zu ihren Plänen gutachtlich
änßert. Jn dieſem Falle werden die Landesregie
rungen dem Reichsſparkommiſſar Gelegenheit geben,
ſich bei den in Bekracht kommenden Landesbehörden
zu unterrichten. Auch ſind ſie bereit, die Gukachten
des Reichsſparkommiſſars den beſchließenden Kör
perſchaften vor der Beſchlußfaſſung zugzuleiten

Mit der näheren Durchvprüfung der in Betracht
kommenden Fragen

Verwaltungsreformen in Reich
und Ländern

Rede des ſächſiſchen Miniſters Dr. Apelt.
Berlin, 18. Jan. Der ſächſiſche Miniſter des

Jnnern, Dr. Apelt, machte zu dem dritten Punkt der
Tagesordnung der Länderkonferenz über „Verwaltungs
reſormen im Reich und in den Ländern“ folgende Aus
führungen:

Die Probleme der Verwaltungsreform ſind, wie es
ſich in der Ausſprache der vergangenen Tage gezeigt hat,
mit der Frage der Verfaſſungsreform eng verbunden
Deshalb haben die Redner ſchon öfter in dieſes Gebiet
eingegriffen Gleichwohl wird es zweckmäßig ſein, auch
dieſe Frage nochmals im Zuſammenhange zu behandeln.
Denn gerade hierbei wird es ſicherlich möglich ſein, eine
Reihe wertvoller Ergebniſſe zu erxreichen, die für die
Beurteilung des Erfolges der Konferenz in der öffent
lichen Meinung nicht ohne Bedeutung ſein werden.
Denn darüber ſind ſich wohl alle Teilnehmer einig, daß
die Offentlichkeit unbedingt praktiſche Ergebniſſe er
wartet. Dabei kann von der Auffaſſung des bayeriſchen
Herrn Miniſterpräſidenten wohl ausgegangen werden,
daß die Fragen der Verwaltungsreform unabhängig da
von behandelt werden können, ob in unſerer ſtaatlichen
Entwicklung der föderaliſtiſche Gedanke erhalten bleibt
oder der Einheitsſtaat erreicht werden wird. Denn eine
wohlgeordnete Verwaltung wird ſich in jedes ſtaatsrecht
liche Syſtem einfügen laſſen und eine Reform in dieſer
Richtung greift der ſtaatsrechtlichen Entwicklung keines
falls vor.

Die Ausführungen ſind unter zwei Geſichtspunkte zu
ſtellen. Erſtens

Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung
zweitens Rechtsangleichung auf dem Gebiete der Ver
waltung innerhalb Deutſchlands.

Eine Vereinfachung und ein Abbau von Behörden
und Beamten ſetzt Einſchränkung der Staatsaufgaben
voraus. Ein ſchematiſcher Abſtrich an den Beamten
ſtellen, das hat der große Beamtenabbau gezeigt, iſt ein
Schlag ins Waſſer. Deshalb iſt auch die Beſtimmung
des neuen Reichsbeamtenbeſoldungsgeſetzes, das ſchema
tiſch jede dritte Beanttenſtelle nicht wieder beſetzt werden
darf, unglücklich. Eine ſolche Vorſchrift kann die Ver
waltungsreform ſachlich nicht fördern und höchſtens als
Druckmittel gewertet werden. Das deutſche Volk wird
ſich an den Gedanken gewöhnen müſſen, daß der Auf
gabenkreis der öffentlichen Verwaltung, ſolange wir
ſchwere Reparationsverpflichtungen tragen, nicht wird
erweitert werden, ja an mancher Stelle wird ein
geſchränkt werden müſſen. Allzu ſehr iſt der deutſche
Staat Wohlfahrtsſtaat geworden. In der Errichtung
neuer Verwaltungen, neuer Anſtalten und Schulen wird
Zurückhaltung zu üben ſein, und wenn auch nach ſorg
fältigen Unterſuchungen anzunehmen iſt, daß etwa
75 Prozent aller Ausgaben, die Länder und Gemeinden
tätigen, zwangsläufig ſind, ſo gibt doch der Reſt von
25 Prozent Spielraum zur Durchführung von Spar
mäßtſaghmen. Allerdings wird eine Verwaltungsreform
mr möglich ſein wenn die Länderparlamente ſich Selbſt
beſchränkung auferlegen und ihre Regierungen zitr Durch
führung des Notwendigen ermachtigen

Der zweite große Fragenkomplex behandelt
Rechtsangleichung,

und zwar ſowohl der Organiſation als auch des mate
riellen Rechts auf dem Gebiete der Verwaltung inner-
halb des Deutſchen Reichs Hier ſtößt man guf das
Verhältnis der Reichsverwaltung zu den Länderverwal
tungen Das Reich hat zahlreiche große Organiſationen
neben den Länderverwaltungen aufgezogen Hier liegt
Ser Schlüſſelpunkt des Probleme. Wird dieſe Entwig

wird der zu 5 erwähnte Aus
ſchuß betraut werden. e e

aber

ung fortgeſetzt, etwa durch Vereinheitlichung des öſfent
lichen Verſicherungsrechts bei den neugeſchaffenen Reichs
arbeitsämtern, durch Verreichlichung der Juſtiz, der ſehr
bald die Übertragung der geſamten Krimingalpolizet an
das Reich folgen müßte uſw. ſo werden die Länder
völlig ausgehöhlt. Es handelt ſich aber vom Standpunkt
der Verwaltungsreform aus gar nicht um die Erhaltung
der Eigenſtaatlichkeit der Länder, ſondern um die Fraäge,
ob das Deutſche Reich ein ſtreng bürokratiſchzentra
liſtiſches Staatsgebilde werden ſoll, wie es die roma
niſchen Staaten ſind, oder ob es einen Unterbau von
lebensvollen Selbſtverwaltungskörpern behalten ſoll.
Hier liegt die wichtige Aufgabe des föderaliſtiſchen Ge

dankens auch in der Zukunft SDas regionale Prinzip muß erhalten und geſtärkt
werden, das erfordert ebenſo die regional gegliederte
Wirtſchaft wie die regionale Kultur e

Es geht jeht um die Entſcheidung, ob das Deutſche
Reich künftig ein zentraliſtiſch-bürokratiſcher Staat
werden ſoll, oder vb der Selbſtverwaltungswille er
halten bleiben ſoll. Videant consules, daß der
deutſche Genoſſenſchaftsgedanke, wie ihn Otto von
Giercke in moderner Form großartig entwickelt hat,
nicht zerſtört werde! Das iſt die große geſchichtliche
Aufgabe, die der Föderalismus und die Länder
regierungen auch heute noch zu erfüllen haben

Das Fiastko

Der Staatsſekretär in der Reichskanzlei, Dr.
Hermann Pünder, ſchrieb in ſeinem Neujahrsartikel
zur Länderkonferenz: „Das Datum vom 16. und
17. Januar 1928 wird ſich vermutlich ſpäter einmal
als das äußere Zeichen des Beginns einer neuen
Periode deutſchen ſtaatlichen Weſens in den Ge
ſchichtswerken über die deutſche

atch andere Leute, die nicht ſo ideal und gutgläubig
veranlagt ſind, ſelbſt führende Männer der Wirt
ſchaft glaubten an einen Erfolg und an ein „Sofort
programm“ der Regierung des Reichs und der
Länder, das neten Ausgabenbewilligungen Schranken

ſetzt und darüber hinaus zu großen Erſparniſſen
führt.
Der Gläube krög. Die Konfereng iſt vorüber

ünd das Fiasko vollkommen. Wäre es nur ein
Fiasko, doch der Fehlſchläge ſind es viele Be
ginnen wir mit dem erſten Fiasko!

Die Berichterſtatkung über die Länderkonferengd
iſt mehr als ein vollſtändiger Verſagers Vertreter
der Preſſe wurden nicht zugelgſſen. Schon das war
eine ſtarke Leiſtung. Der Vorſchlag, ein parlamen
kariſches Bürv mit gemeinſamer Berichterſtattung
für die geſamte deutſche Preſſe einzurichten, wurde
abgelehnt. Was dann herguskam, iſt an Langſamkeit
und Friſiertheit nicht zu überbieten.

über die Rede des bayeriſchen Miniſter
präſidenten Held dürfte ſich nach alledem, was
man in den letzten Jahren aus Bayern hörte, ſüglich
niemand gewundert haben. Bewunderung verdient

der Mut, den der württembergiſche
Staats präſident Bazille veſaß, als er
ſeine vorſintflutlichen Theſen zum Vortrag brachte
Wir wollen nicht annehmen, daß der württem
bergiſche Staatspräſident zu den Schwaben gehört,
die mit 40 Jahren den Anſchluß nicht erreichten,
wollen ihm aber nicht vorenthalten, daß ſeine Aus
führungen uns an das bekannte Wort des ſchwedi
ſchen Grafen von Axel Oxenſtierna erinnerten, daß
die Welt wirklich mit wenig Weisheit regiert wird.

Doch auch das wäre noch erträglich, wenn wenig
ſtens die Reichsregierung wüßte, was ſie
wollte. Die Kernfrage iſt doch die, ob eine weit
gehende Reform der Weimarer Verfaſſung hinſicht-
lich Reich und Länder im unitariſtiſchen oder födera-
liſtiſchen Sinne durchgeführt werden ſoll. Auf der
Länderkonferenz ſtanden ſich die Auffaſſungen dia
inetral gegenüber. Die Stunde war gekommen, in
der die Reichsregierung die Führung hätte über
nehmen müſſen. Wenn Regierung Führung bedeutet,
dann heißt Reichsregierung Reichsführung. Doch
davon weiß die Reichskanzlei nichts zu berichten.

Wir haben zwei Ausſchüſſe mehr in deutſchen
Landen. Das iſt das glänzende Ergebnis
dreitägiger Bexatungen. Die Zuſammenſetzung des
Verfaſſungsausſchuſſes ſtand zwar am Mittwoch
abend noch nicht feſt, denn die Anſichten der Länder
regierungen und der Reichsregierung gehen gründlich
auseinander. Dagegen gelang es erſtaunlich ſchnell,
einen Ausſchuß zu gründen, der Vorſchläge über eine
ſparſamere Finanzwirtſchaft im Reich und in den
Ländern ausarbeiten ſoll. Von einem Sofort
programm wußte die Reichspreſſeſtelle gleichfalls
nichts zu berichten.

Die diesjährige Länderkonferenz hat, wie jetzt
ſchon feſtſteht jedenfalls gezeigt, daß es auf dem
Wege nicht geht, der jetzt eingeſchlagen wurde. Wenn
die Reichsregierung nicht weiß, was ſie will, dann
ſind derartige Konferenzen zwecklos Erſt dann, wenn
wir eine Reichsregierung haben, die wirklich regiert
und führt, und die weiß, ob ſie nach links oder nach
rechts will, zurück zum Bundesſtaat oder vorwärts
zum Einheitsſtaat, können derartige Zuſammen
künfte pogitive Ergebniſſe zeitigen,

m Nachkriegsgeitfinden, vielleicht ſage lbüchern

Wiederum Reichstag

Mexrſeburg, 19. Jammer
Der Deutſche Reichstag hat ſeine Weihnachtsferien.

beendet. Er nimmt heute wiederum ſeine parlamenta
riſche Arbeit auf. Eine ungeheure Arbeit iſt zu leiſten
wenn die Vorlagen, die noch in den Ausſchüſſen ſtecken,
von dem gegenwärtigen Reichstag parlamentariſch ver
abſchiedet werden ſollen.

Um einen Überblick zu gewähren, wollen wir zunächſt

einmal die Geſetzesvorlagen aufzählen, die den zu
ſtändigen Ausſchüſſen bereits überwieſen wurden

Geſetz über den Schutz der Jugend bei Luſtbarkeiten,

Allgemeines deutſches Strafgeſetzbuch,
Schankſtättengeſetz,

Auslieferungsgeſetz,
Strafvollzugsgeſetz,

Reichsſchulgefetz, eAusführungsgeſetz über den Reichswirtſchaftsrat,
Kriegsſchädenſchlußgeſetz,

Vereinsgeſetz,
Spiritusmonopol,
Reichsdienſtſtrafordunug.

Jm Vordergrund ſteht der Reichsſchulgeſetzentwurf.
Monatelang haben die Regierungsparteien ſich vemüht,
um wenigſtens unter ſich einig zu werden, doch ſteht zur
Stunde noch nicht feſt, ob es überhaupt möglich iſt, daß

Wortlaut dieſes Antrags umfaßt auch das Bayeriſche
Könkordat und ſpricht deſſen veichsgeſetzliche Anerkennung
aus. Die Folge davon iſt, daß der Bildungsausſchuß
des Reichstags mit ſeiner Arbeit nicht weiterkommt,
wenn die Regierungsparteien nicht zu einer Einigung
gelangen. Außerdem ſind noch die ſchweren Problente
der ſüdweſtdentſchen Simultanſchule, die Finanzierung
der Durchführung des Schulgeſetzes und der verſaſſungs
vrechtliche Charakter der Schülvorlage zu bereinigen.

Wenn der Reichstag am Donnerstag zuſammentritt,
findet er den Platz des Reichswehrminiſters leer.
Dr. Geßler geht. Der Streit um ſeine Nachfolger
ſchaft tobt hinter den Kuliſſen ſchon eine Woche. Er iſt
jetzt ſo weit gediehen, daß man weiß, das Reichs
wehrminiſterium wird in den nächſten Tagen
nicht nur vorläufig, ſondern endgültig beſetzt. Die
Deutſche Volkspartei erhebt Anſpruch auf dieſen Poſten
und präſentiert den Konteradmiral a. D. Brüninghaus
als Kandidaten. Das Zentrum und die Deutſchnationale
Volkspartei erkennen indeſſen die deutſchvolksparteiliche
Forderung nicht an. Dr. Geßler ſelbſt ſchlug als ſeinen
Nachfolger den General Groener vor, der nach dem Ab
ſchied General Ludendorffs der Generalquartiermeiſter
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg war und in
den Jahren 1920 bis 1923 an der Spitze des Reichs
verkehrs miniſteriums ſtand. Gegen die Kandidatur
Groeners haben die Deutſchnationalen Widerſpruch er
hoben. Reichspräſident von Hindenburg dagegen nahm
die Kandidatur Groeners mit Sympathie auf, ſo daß
mit der Ernennung dieſes Generals der alten Armee
zum Reichswehrminiſter in den nächſten Tagen zu
rechnen iſt.

Für die innerpolitiſche Entwicklung iſt der Streit von
großer Bedeutung, der im Zentrum zwiſchen dem von
den Reichstagsabgeordneten Stegerwald und Jmbuſch
geführten Gewerkſchaftsflügel und dem Parteivorſitzenden
und Reichskanzler Dr. Marx ausgebrochen iſt. Zur Bei
legung des offenen Zwiſtes tritt heute der Fraktions
vorſtand des Zentrums im Reichstag zuſammen. Der
Vorſtand und der Reichsausſchuß der Zentrumspartef
ſind zu einer außerordentlichen Sitzung auf Sonntag,
den 29. Januar, nach Berlin einberufen worden. Jn
der Zwiſchenzeit wird verſucht werden, eine Einigung
unter den Parteiführern zu erzielen, doch verlautet ſchon
jetzt, daß

durch die zahlreichen Vorfälle und Zwiſchenfälle der
letzten Zeit das Anſehen des Parteivorſitzenden
Dr. Marx ſo gelitten hat, daß mit ſeinen Rücktritt
vom Vorſitz der Zentrumspartei zu rechnen iſt.

Das bleibt abzuwarten. Entſcheidende Beſchlüſſe ſind vor
dem 29. Januar jedenfalls nicht zu erwarten

Die Donnerstagſitzung des Reichstags erhält ihr
Gepräge durch eine große Rede des Reichsfinanzminiſters
Dr. Köhler zum Reichshaushalt. Jm Anſchluß daran iſt
die große politiſche Ausſprache vorgeſehen, die alljährlich
mit der Ausſprache über den Reichshaushalt verbunden
iſt. Die Sozialdemokraten künden jetzt ſchon als ihren
Sprecher den früheren preußiſchen Jnnenminiſter Seve
ring an, einen ihrer fähigſten Köpfe. In letzter Zeit hat
ſich eine ſolche Menge Zündſtoff angeſammelt, daß mit
ſcharfen Auseinanderſetzungen in den unmittelbar bevor
Kehenden Debatten zu rechnen itt.
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m iheit di bund d. SeitGroener Reichswehrminiſter S e et de e eher Zur milleldeulſchen Frage(Privatinformation.)
wir erfahren, hat der Reichspräſident ſeine Ent
ſcheidung über die Neubeſetzung des Reichswehr
miniſteriums bereits getroffen, und zwar ſteht die
Bekanntgabe der Ernennung des Generals Groener
dicht bevor. Sie wird noch im Laufe des heutigen
Nachmittags erfolgen. Der Reichskanzler hat heute
vormittag der Deutſchnationalen und der Deutſchen
Volkspartei von der Abſicht des Reichspräſidenten
Kenntnis gegeben. Wie in parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, haben beide Parteien geſtern abend ſtarke
Bedenken gegen dieſe Ernennung geltend gemacht,
ſo daß die Kandidatur Groeners geſtern abend als
erledigt angeſehen wurde. Der Reichspräſident hat
aber in den Beſprechungen, die heute vormittag ſtatt
gefunden haben, darauf beſtanden, daß die Ent
ſcheidung bei ihm liegt.

Die offizielle Ernennungerfolgt.
Berlin, 19. Jan. (Radio WTB.) Der Herr

Reichspräſident hat auf Vorſchlag des Reichskanzlers
den Reichswehrminiſter Dr. Geßler auf ſeinen
Antrag vom Amte des Reichswehrminiſters ent
bunden und den Reichsminiſter a. D., General
leunant a. D. Groener zum Reichswehrminiſter
ernannt.

Preußiſcher Landtag

Beratung des Forſtetats.
Der Preußiſche Landtag begann am Mittwoch mit

der zweiten Leſung des Etats für 1928, und zwar be
ſchäftigte er ſich zunächſt mit dem Haushalt der e
verwaltung, zu dem der Abg. Peters-Hochdonn (Soz.)
den Bericht des Ausſchuſſes erſtattete

Abg. Held (D. Vp.) weiſt darauf hin, daß der
Forſthaushalt einen Uberſchuß von 47 Millionen Reichs
mark erbringe, und daß die bei den Einnahmen mehr
eingeſetzten 10 Millionen Mark durch die Holzerträg-
niſſe ſicher auch tatſächlich hereinkommen würden. Den
Oberförſtern ſollte man zur beſſeren Rentabilität des
Holzverkaufs mehr freie Hand laſſen. Der Gefahr der
polniſchen Holzeinfuhr müſſe durch Steigerung der
heimiſchen Holzerzeugung begegnet werden; dazu ſei
äber eine viel rationellere Holzerzeugung der Kahl
ſchlag notwendig.

bg. Brandenburg (Soz.): Die Löhne der
Forſtarbeiter müßten erhöht werden.

Abg. v. Tresckow (Dn) ſtellt feſt, daß wir in der
Forſtverwaltung noch nicht wieder zu den Friedens
verhältniſſen gekommen ſeien. Beſondere Aufmerkſam-
keit müſſe der Miniſter auf geſunde Holzzölle legen,
denn ungünſtige Holzölle würden den Lebensnervp der
Forſtverwaltung treffen.

Abg. Schmelzer (Zentr.) wünſcht Verwertung
und Verkauf der ſtaatlichen Braunkohlenfelder; der
Erlös dürfe aber nicht der allgemeinen Finanzver-
waltung, ſondern der Forſtverwaltung zufließen, damit
die Forſten wieder vergrößert werden können.

Abg. Barteld, Hannover (Dem.), weiſt den Vor
wurf zurück, der Finanzminiſter habe für die Land
wirtſchaft und die Forſtverwaltung nicht Intereſſe
genug. Der Miniſter müſſe alles tun, um den Haushalt
zum Ausgleich zu bringen. Mit dem, was der neueStaat ſür die Land und Forſtwirtſchaft getan habe,

ne eeidung angehe, ſo würden dieſe zweifellos
die Arbeit Landtages der Beſoldungsordnung

an erkennen.
Abg. Frhr. v. Wängen heim (Wirtſch. Vg) ſetzt

ſich für eine ertragreichere Geſtaltung der Forſtver
waltung ein.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Skeiger weiſt darauf
hin, daß der Betriebskoeffizient der Forſtverwaltung
gegenüber der Vorkriegszeit um elf Prozent geſtiegen
ſei, ſo daß die Ausgaben 60 Prozent der Einnahmen
betragen. Die Urſache hierfür liege vor allem auch in
d teigerung der Löhne und Gehälter. Die Löhne
ſeien gegenüber 1913 um 93 Prozent im Tagelohn,
und um 78 Prozent im Stücklohn geſtiegen. Die Löhne
der Arbeiter in den Kommunalforſten ſeien durchwe
höher als die in den Staatsforſten. Der Miniſter weiſt
dann den Vorwurf zurück, daß er die Löhne der Wald-
arbeiter ungerechterweiſe höher anſetze als die der land
wirtſchaftlichen Arbeiter. Die Waldarbeiter hätten kein
Deputat und ſeien auch nicht dauernd beſchäftigt wie
die Landarbeiter. Jnsbeſondere ſei er nicht geneigt, die
Löhne für die einzelnen Regierungsbezirke feſtſetzen zu
laſſen, weil das zur See Beunruhigung der Arbeiter führen würde. Gegenüber der Sehantlnng, daß

die bayeriſche Forſtverwaltung rentabler arbeite als
die preußiſche, hebt der Miniſter hervor, daß die baye
riſche Forſtverwaltung zum Beiſpiel 1925 einen Rein

Deutſche Kunſtausſtellungen

im Jahre 1928
Jn Nr. 52 der „Deutſchen Verkehrsblätter“ vom

27. Dezember 1927 und Nr. 1 vom 3. Januar 1928
rachten wir Zuſammenſtellungen der in dieſem
Jahre ſtattfindenden Städtejubiläen und der wich
kigſten allgemeinen Ausſtellungen. Wir ergänzen
dieſe Uberſicht heute durch eine Ausleſe der be
merkenswerten, in dieſem Jahre in Deutſchland ſtatt
findenden Kunſtausſtellungen.

Eine Ausſtellung altniederländiſcher Malerei aus
Aachener Privatbeſitz wird im Mai in Aachen ſtatt
finden. Jn Ansbach wird in den Räumen des Mark
graſenſchloſſes vor allem im Fayenceſgal von
Ende Juni bis Mitte September eine Ausſtellung
von 1000 1200 kunſtgeſchichtlich bedeutenden Fayen
en aus den Fabriken der ehemaligen Markgraf
ſchaft ſtattfinden. Eine große juryfreie Ausſtellung
iſt in Breslau von Anfang Auguſt bis Ende Sep
kember vorgeſehen. Bad Warmbrunn veranſtaltet
im Jun eine Ausſtellung ſchleſiſcher bildender Künſt
ler. Eine Reihe bedeutender Kunſtausſtellungen wird
auch wieder wie alljährlich in Berlin ſtattfinden.
Die Preuß Mademie der Künſte beginnt den Rei
Ken mit einer Ausſtellung deutſcheöſterreichiſcher
Graphik im Jannar Februar, die die Akademie ge
meinſam mit dem Deutſch Oſterreichiſchen Volksbund
veranſtaltet Vom Mai bis Juni folgt dann die
große Frühjahrsausſtellung und an Stelle der üb
lichen Schwarz Weiß Ausſtellung folgt im Herbſt eine
Ausſtellung der Werke Max Slevöogts. Die GroßeWerſiner Kunſtausſtellung im Glaspalaſt am Lehr
ter Bahnhof iſt vom April bis September. Die
Berliner Sezeſſion veranſtaltet ihre Ausſtellung von
Anfang Februar bis Anfang April. Jm Gebäude
des alten Kunſtgewerbemuſeums iſt im Februar eine
Ausſtellung Kopenhagener Porzellans vorgeſehen.

In Dresden findet vom 29. April bis 24. Junr
die Erſte Jubilaumsausſtellung des ſächſiſchen Kunſt
vereins anläßlich ſeines 100jahrigen Beſtehens ſtatt.
Sie bringt in der Hauptſache ſächſiſche Kunſtwerke
des 19. Jahrhunderts. Vom Juni bis September
veranſtaltet die Künſtlervereinigung im ſtädtiſchen

Zu den Erklärungen der anhaltiſchen
Regierung zu den Vorſchlägen des Wirtſchafts
verbandes Mitteldeutſchland zur Frage der Ver
waltunsreform in Mitteldeutſchland nimmt der Wirt
ſchaftsverband Mitteldeutſchland wie folgt Stellung:

Der Miniſterpräſident hat ſich in einer ſehr ein
gehenden Erklärung auf den Standpunkt geſtellt, daß
die anhaltiſche Regierung ſchon bisher alles getan habe,
was auf dem Gebiete der Verwaltungsreform möglich
ſei, und daß im übrigen die Reichsgeſetzgebung das
weitere tun müſſe. Es iſt zuzugeben, daß Anhalt auf
manchen Gebieten ſich weitgehend an das preußiſche
Recht angelehnt hat. Das wird auch durchaus an
erkannt. Es gibt aber noch eine ganze Reihe von Ge
bieten, wo auch die Angleichung im allgemeinen
mitteldeutſchen Jntereſſe noch ſtärker ſein könnte, ſo
auch auf dem Gebiete der Gewerbeſteuer. Es
ſteht zu hoffen, daß hier wie bezüglich der rechte not
wendigen An gleichung der Hauszinsſteuer
und der Grundſteuer das Reich durch die Reichs
rahmengeſetze die erforderliche Reichseinheit ſchafft.
Auch eine Vereinbarung mit Preußen bzw. dem Reiche
über das Oberverwaltungsgericht würde
zweifellos zweckmäßig ſein.
Widerſprechen muß man jedoch den Aus
führungen des anhaltiſchen Miniſterpräſidenten über
die Frage des Exklavengustauſches. Hier
hat er kurz erklärt, dieſer ſei Sache der Reichsgeſetz
gebung. Das iſt an ſich richtig, aber auch die Länder
müſſen doch dabei mitwirken. Denn wenn die Länder
nicht zuſtimmen, bedarf es eines verfaſſungsändernden
Reichsgeſetzes als einer Zweidrittelmehrheit im Reichs
tag, die ſchwer zu erlangen iſt. Bei Zuſtimmung der
Länder zum Exklavenaustauſch genügt dagegen ein ein
faches Reichsgeſetz (Art. 18 der Reichsverfaſſung). Es
kann daher durch die Länder der Austauſch erleichtert
oder erſchwert werden. Jm Intereſſe der Verbilligung
der Verwaltung läge es, wenn auch die anhaltiſche
Regierung den Exklavenaustauſch fördern würde. Der
anhaltiſche Landtag, in welchem die Linke die Mehrheit
hat, iſt über die Anträge zur Beſeitigung der Exklaven-
wirtſchaft uſw. zur Tagesordnung übergegangen, es
iſt das um ſo unverſtändlicher, als die Vorteile eines
ſolchen Austauſches eigentlich jedem klar ſein müßten.

Die Städte-Partikulariſten
in der Provinz Sachſen

Die Handelskammer Magdeburg
gegen den Anſchluß Thüringens.

nommen
an will

J h

hüten müſſen,
as Gebiet zu groß zu wählen ſchon mit Rückſicht

darauf, daß es eine in ſich abgeſchloſſene mittel
deutſche Volkswirtſchaft nicht gibt. Von dieſem
Geſichtspunkte aus ſind wir nach reiflicher ÜUber
legung der Anſicht, daß man in eine mittel
deutſche Wirtſchaftsprovinz ein Gebiet wie Thüringen nicht ein beziehen

ertrag von 26,49 M. je Hektar, die preußiſche einen
n von 27,81 M. je Hektar gehabt habe. Das zeige,
aß die preußiſche Forſtverwaltung mindeſtens ebenſo
ut arbeitet wie die bayeriſche. Bei der gegenwärtigenWiriſchaftsloge, insbeſondere dem größeren Holzbedarf,

könnten 1928 die Holzpreiſe auf 18 M. je Feſtmeter er
höht werden, ſo daß die Mehreinſetzung von 10 Mil
lionen bei den Einnahmen des Forſtetats durchaus be
rechtigt ſei. Die Forſtverwaltung verfüge jetzt über
einen um 40000 Hektar vergrößerten Flächenbeſtand.
Sie hat insbeſondere auch forſtliche Flächen von den
für Siedlungszwecke aufgeteilten Gütern übernommen,
und ſich indirekt ſomit auch in den Dienſt der Sied
lungen geſtellt.

Ausſtellungspalaſt am Roſengarten eine Sommer-
ausſtellung von Malerei und Plaſtik, die mit ver
ſchiedenen Kollektivausſtellungen verbunden iſt. Zurlein eit findet auf der Brühlſchen Terraſſe die
Kunſtausſtellung der Dresdener unſtgenoſſenſchaft
t Von Mitte Juli bis Ende September folgt
ie zweite diesſährige Ausſtellung des ſächſiſchen

Kunſtvereins „Werke ſächſiſcher Künſtler der Gegen
wark“.

Jn Düſſeldorf findet vom Mai bis Oktober eine
Ausſtellung Deutſche Kunſt ſtatt, die einen Über
blick über das geſamte Kunſtſchaffen der Gegenwart
geben ſoll. Die internationale Ausſtellung von Wer
ken bildender Künſtler im Münchener Glaspalaſt
dauert vom Mai bis Oktober. Jn Darmſtadt iſt von
Mai bis September eine r Kunſtausſtellung.
In Bad Elſter ſind von Mai bis September Aus
kellungen der Malergruppe Vogtland und anderer
ünſtler. Erfurt veranſtaltet in dieſem Jahre eine

Reihe von Ausſtellungen, die jeweils die Werke
eines Künſtlers umfaſſen. Vom 2. bis 28. Februar
iſt eine Ausſtellung den Skulpturen und Zeichnungen
von Gerhard Marck Halle, gewidmet, während vom
20. bis 24. März Werke von Lyonel Feininger zu
ehen ſein werden. Vom 12. Juni bis zum 30 Juli
kellen dann die Kunſtgewerbeſchulen Erfurt, Halle,
Magdeburg und Deſſau aus. Eine Ausſtellung der

Werke Oskar Molls, die vom 16. Oktober bis An
fang November ſtattfindet, beſchließt die Reihe. DieAKuſſtellungsgemeinſchaft bildender Künſtler Die
Schwarzwälder veranſtaltet vom 1. bis 31. März
in Freiburg i. Breisgau eine Sonderausſtellung.
Das 100 jährige Jubiläum des Kunſtvereins wird im
Mai mit einer e n gefeiert werden. Jm
gleichen Monat findet im uguſtiner-Muſeum eine
hiſtoriſche und ethnologiſche Maskenausſtellung ſtatt.

hom 15. Januar ab eine Ausſtellung von Werken
A. Weisgerbers. Vom 12. Februar ab werden Ge
mälde und Zeichnungen von Oeſterley gezeigt. Von
April bis Ende Mat iſt eine Dürerausſtellung aus
den Sammlungen der Univerſität.

Jn Hamburg iſt im März eine d e der
Hamburger Sezeſſion in der Kunſthalle, der im Aprileine Düterausſte lung folgt. Vom 19. Februar bis

15. April iſt in Hannover die 96. Große Kunſtaus

n danke
eldeutſchen Wirt

t

Die Vereinigung Göttinger Kunſtfreunde veranſtaltet

Eine Erklärung des Wirtſchafts verbandes Mitteldeutſchland.
ſollte. Bei der Eigenart ſeiner Wirtſchaft, die
durch Sonderinduſtrien und das Vorherrſchen
kleinerer und mittlerer Betriebe gekennzeichnet iſt,
iſt Thüringen wohl als ein ſelbſtändiges Wirt
ſchaftsgebiet zu betrachten. Übrigens wird unſere
Anſicht, daß der Freiſtaat Thüringen und die in
Thüringen liegenden preußiſchen Gebiete zu
ſammen ein einheitliches Wirtſchaftsgebiet bilden,
von maßgebenden thüringiſchen Führern geſtützt,die es deshalb ſogar als die glücklichſte Löſung be

zeichnen, daß dieſe Gebietsteile zu einer Provinz
im Verbande des preußiſchen Staates vereinigt
werden. Gewiſſe Anſichten, die dahin gehen, daß
die Altmark nicht mehr zu Mitteldeutſchland zu
rechnen ſei, muß mit Entſchiedenheit entgegen
gehalten werden, daß her vörwiegend landwirt
e Gebiet innerhalb der mitteldeutſchen

irtſchaftsprovinz ſchon deshalb e iſt,
um das geſunde Gleichgewicht gegenüber dem
induſtriellen Teil herzuſtellen. Jmn übrigen liefert
die Altmark, die auch durch die Elbe als natürliche
Verkehrsader mit dem übrigen Teil des mittel
deutſchen an hen rennt verbunden iſt, ihre
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe in das mittel
deutſche Wirtſchaftsgebiet.

enn Braunſchweig nicht nach Nieder
ſachſen, ſondern zum größten Teil nach der Pro
vinz Sachſen neigt, ſo wäre ſeine Einbeziehung in
eine mitteldeutſche Wirtſchaftsprovinz zu begrüßenweil das Helmſtedter Braunkohlenrevier ſt die
Verſorgung der mitteldeutſchen Induſtrie gleich
falls von großer Bedeutung iſt.

Wenn in der von der Provinzialverwaltung
ein a Denkſchrift geſagt iſt, daß dieProvinz Sachſen keine einheitliche Provinzial
hauptſtadt habe, ſo muß gegen dieſen bedauerlichen
Zuſtand nachdrücklichſt er wahrung eingelegt
werden. Wir ſehen wirtſchaftliche Nachteile daxin,
daß die offizielle Provinzialhauptſtadt Magde-
burg leider nicht immer die ihr gebührende Be
rückſichtigung rn hat. Die Verlegung des
Sitzes des Landesarbeitsamtes nach Erfurt iſt
ein weiterer Beweis für die Außerachtlaſſung
wirtſchaftlicher Notwendigkeiten. Eine ſolche Ver
legung darf auf keinen Fall dazu führen, daß man
eine weitere Zerſplitterung eintreten läßt, ſondern
es muß im Gegenteil alles nen werden,
um die offizielle n en e t Magdeburg
n zur einheitlichen Provinzialhauptſtadt zu ge

alten
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Aus dieſen Außerungen geht vön neuem ein
deutig hervor, daß in Magdeburg Kreiſe am Werke
ſind welche die mitteldeutſche Frage auf ein falſches
Gleis ſchieben wollen. Dem muß entſchieden Einhalt
geboten werden. Es ſteht zu hoffen, daß der Pro
vinziallandtag auf dieſe föderaliſtiſchen“ Magde
e Jntereſſen die gebührende Antwort geben

wird. SDem Magdeburger Lkalpatriotismus darf eine
großzügige Löſung der Frage nicht zum Opfer ge

bracht werden eVon Intereſſe iſt auch die Stellungnahme des
offiziöſen thüringiſchen Organs der Allg. Thürin
giſchen Landesztg. die zu der Magdeburger Uber

an en ß wert Sieſe Entſchließung erregt inſofern größtesAufſehen als h un ten de nen e
edante in die Debatte gewörfen würde Thüringenver der s nes Mleen ent e r

it Magdeburg als Hauptſtadt auszuſchließen,
Man ſieht in Magdeburg die Felle fortſchwimmen
und will ſchnell noch retten, was für Magdeburg
zu retten iſt. Man ärgert ſich über Thüringen
Standhaftigkeit und denkt nun, bei Anhalt und
Braunſchweig mehr Glück zu haben.

Als Hauptſtadt für ein Mittelvbentſchland kann
aber Magdeburg nie und nimmer in Frage
kommen, das ſollte man in Magdeburg doch end
lich einſehen!

e

„Erhaltungder Reichsfreudigkeit“
Ein Vortrag des Geheimrats Kahl.

Berlin, 19. Jan. Geſtern abend fand unker
außerordentlich ſtarker Beteiligung die traditionelle
Reichsgründungsfeier der Deutſchen
Volkspartei ſtatt. Die Feſtrede hielt der
Senior der Partei, Geheimrat Kahl
Er gab zunächſt einen Überblick über die geſchicht
liche Entwicklung des Reichsgedankens, und erklärte
weiter. „Das Weltbeben hat die Kaiſerkrone er
a aber das Reich iſt geblieben, mit deſſen Be

änd wir alle mit unſerem Glück, unſerer Arbeit,

nuar kann man nicht finden. Damit iſt kein Wort
Se gegen die Bedeutung des 11. Auguſt

ie Stellung der Deutſchen Volkspartei zu ihm iſt
klar und eindeutig. Erſt die Weimarer Verfaſſunghat wieder einen feſten Rechtsboden geſchaffen Das

muß auch die Stellung zum Verſaſſungstage be
ſtimmen. Dieſe Anerkennung ſchließt aber nicht den
j8. Januar aus, beide ergänzen ſich. Jn der Er
innerung an die Reichsgründung wird die Pflicht
der Reichserhaltung zum heiligen Gelöbniserhoben. ie Aufgabe der e n tritt
uns jetzt eben als rieſengroßes Problem entgegen
in den Vorbereitungen der Reichserneuerung. Uni
karismus und Föderalismus, Einheitsſtaat vder
Bundesſtaat bleiben Schlagworte, wenn ſie nicht in
Verbindung gebracht ſind zu der Aufgabe der Reichs
erhaltung. Alle dieſe Syſteme ſind nicht Selbſtzwec
ondern Mittel zum höheren Zweck der Erhaltung des
eiches. Zur Reichserhaltung gehört nicht bloß die

Sammlung der wirtſchaftlichen Kräfte, ſondern vor
allem ein innerliches und ſeeliſches Moment, die
Erhaltung der Reichsfreudigkeit. Diesmuß bei der Neugeſtaltung des Verhältniſſes von
Reich und Ländern immer der oberſte Riſcht-
punkt ſein. Jede Einzelfrage, ob wirtſchaftlich, ob
kulturell, jedes politiſche Problem muß unter den
höchſten Maßſtab der Reichserhaltung geſtellt werden
„Nimmer wird das Reich zerſtört, wenn ihr einig
ſeid und treu Ein Hoch auf Vaterland und Reich
und der Geſang des Deutſchlandliedes ſchloß die offi
zielle Feier.

S 161 des Reichsſchulgeſetzes
fallen gelaſſen

e e re Kreiſen hört, wird die Deutſche
vlkspartei ihre Unterſchrift unter den Paragraphen

16a des Schulgeſetzes e Da dieſer Para
de keinen organiſchen Beſtandteil des Geſetzes

ildet, ſind die übrigen Regierungsparteien damit
einverſtanden, daß der Paragraph 16a ſortfällk. Da
mit gilt dieſe Angelegenheit als erledigt. Die Eini
gung darüber iſt im Jnterfraktionellen Ausſchuß
ohne Schwierigkeiten erzielt worden, der vor Beginn
des Bildnngsausſchuſſes für kurze Zeit zuſammen
getreten war.

Köhler über das
Kriegsſchädenſchlusgeſetz

Keine Erhöhung der Bezüge.
Berlin, 19. Jan. Jm Entſchädigungsausſchuß

des Reichstages betonte bei Beratung des Ligui
dationsſchädengeſetzes Reichsfinanzminiſter Dr.
Köhler die Notwendigkeit einer endgültigen Schluß
regelung an Stelle der bisherigen Notlöſungen. Es
müſſe endlich Sicherheit in die Haushaltsgeſtaltung
en ge werden. über den vorliegenden Entwurf

eſtehe völlige Übereinſtimmung zwiſchen Reichs
e in Reichsrat in allen Punkten.

Der iniſter ging dann auf die vorgeſehenen
Entſchädigungsgeſehe ein und ſuchte nachzuweiſen,
daß die Finanzlage des Reiches eine Erhöhung über
die Sätze der Vorlage hinaus nicht geſtatte Aus
den gleichen Gründen verbiete ſich auch eine Er
weiterung des Kreiſes der Entſchädigungsberechtigten.
Ebenſo unmöglich wie die Erhöhung der Geſamt
entſchädigung ſei die Erhöhung der einzelnen Jahres

nan Der demokratiſche Antrag, der 100 Minen zur Beborſchuſſung vereitſtellen will, ſei ſur
die Regierung ungnnehmbar.

Die Geſamtbelaſtung des Reiches belaufe
auf 1561,1 Millionen Mark. Von dem Ent

chädigungskapital entfallen 1655 Millionen auf
Barzahlungen. Die hierfür erforderlichen Mittel
ſollen aus allgemeinen Haushaltsmitteln entnommen
werden, und zwar werden 160 Millionen bereits im
Nachtragshaushalt für 1927 erſcheinen. Nach weiteren
Ausführungen über die Verzinſung und Tilgung er
klärte der Miniſter. An eine Erhöhung der be
ſtehenden Steueranforderungen für die Zwecke dieſes
Geſetzes iſt ohne eine nachhaltige Schädigung der
Wirtſchaft nicht zu denken. Auch eine Erhöhung der
ür die Barzahlung vorgeſehenen Grenze des
Schadengrundbetrages von 20000 Mark läßt ſich
nicht e en.Zum Schluß macht der Miniſter vertrauliche
Ausführungen vom reparationspolitiſchen Stand
punkt aus.

Jm Anſchluß an die Rede des Miniſters gab ein
Vertreter des Auswärtigen Amtes vertraulich Aus
kunft über einzelne mit der Reparationsregelung zu
ſammenhängende Fragen.

In vertraulicher Sitzung wurde dann die repa
rationspolitiſche Seite der Frage vom Ausſchuß er
örtert.

n des Kunſtvereins „Der Deutſche Künſtler
und und im Oktober November die Herbſtaus-

ſtellung des Kunſtvereins. Jn Magdeburg iſt vom
Januar bis 12. Februar eine vom Reichskunſt

wart zuſammengeſtellte Ausſtellung „Die Kunſt im
Dienſte der Behörden“ in der Kunſthalle. Jn der
e vom 8. Januar bis 5. Februar findet in derannheimer Kunſthalle eine Ausſtellung der Werke

Vom I. bis 283. März ver
anſtaltet der Kunſtverein in Leipzig eine Aus
ſtellung Jn München iſt vom Mai bis Oktober die
Internationale Ausſtellung von Werken bildender

ünſtler im Glaspalaſt. ürnberg bietet anläßlich
des Dürerjahres eine große Ausſtellung von Wer
ken des vor 100 Jahren verſtorbenen Malers in der
ſegt vom 7. April bis 9. September. Am 20. Mai

eginnt die große deutſche Kunſtausſtellung mit Wer
ken der en Die Stuttgarter Sezeſſion hat
ihre Ausſte n im Mai in Stuüttgart. Eine Aus
ſtellung „Das deutſche Porzellan wird vom 1. bis
30. Mai in Wiesbaden zu ſehen ſein (RDV)

von James Enſor ſtatt.

Am halliſchen Skadkthegker gelangte „Die weiße
Dame“ von Boteldieu, die jetzt in der Neubearbeitung
von Loewenfeld „Die weiße Frau auf Avenel“ heißt,
in neuer Einſtudierung zur Aufführung. Über dieWiedergabe, die im Muſtealiſchen wie im Szeniſchen als

ſehr gelungen gerühmt wird, wird nach der Wieder
holung ein ausführlicher Bericht erſcheinen.

Bühnenvolksbund Halle. Sonntag, den 22. Januar,
11 Uhr vormittags (Thalia): „Geeſtländer Tangkreiſe
aus Hamburg (Marienkind im Himmel und bunte
Tänze). Einige Plätze ſind noch verfügbar. Die
Abonnenten der Sonderveranſtaltungsreihe, die ihre
Karten noch nicht abgeholt haben, wollen dies bis
Freitag nachholen. Nächſter Kulturfilm: Montag,
den 25. Januar, 824 Uhr abends (Thaliag): „König
Amazone“, ein Film von den Wundern des Amazonen
tromes. Vorzugskarten für unſere Mitglieder.
onnerstag, den 26. Januar, für A, Sonnabend, den

28. Januar für B: „Der Patriot.“
Ein neuer Klabund. In den Kammerſpielen in

München (im Schauſpielhaus) erlebte Klabunds
„Spiel zu dreien“ mit dem geheimnisvollen Titel

z ſeine reichsdeutſche mr Ausdem Vorwurf, den ſich Klabund wählte, hätte recht
nern und wirkungsvolle Komödie gemacht werden
önnen. Aber in der Detailzeichnung, im Aufbau
der einzelnen Szenen, der Geſtaltung des Dialogs

Klabund verſagt. Abgeſehen von der Figur eines

mehr ganz e amüſanten Miſchung von
Gaunerhumor und Gentlemen-Allüren ausſtattete,
ſind ſeine Menſchen ſo blutleer, daß ſelbſt die beſten
Darſteller ſie kaum mit Leben zu erfüllen vermöchten.
Nur zwei Szenen haben wenigſtens einigermaßenSchmiß und Wiß. So iſt es nicht verwunderlich,

daß zum Schluß der Münchener Aufführung der Bei
fall eines Teiles des Publikums ſich erſt nach ge
raumer Zeit gegen das Ziſchen einer nicht viel
chwächeren Oppoſition durchſetzen konnte Dieſer
eifall aber galt in erſter Linie offenkundig den

Darſtellern, vor allem Heinz Rühmann. Einige
Tage vor Klabunds Komödie erlebte man imReſdengthegter eine weſentlich amüſantere und
bühnengerechtere in „Quintett“, dem Erſtlingswerk
des Münchener Dichters Erich Noether Eine mit
witzigen Aperous geſpickte Komödie. Guſtav Waldau
konnte in der an Schnitzlerfiguren gemahnenden
Rolle des Hausherrn alle Vorzüge ſeines ſüddeutſch
gemütvollen und ungemein kultibjerten Darſteller
kums ſpielen laſſen, und da auch die anderen Rollen
vorzüglich beſetzt waren (den Politiker ſpielte Ulmer,
S tsbeſiser Wernicke), ſo gab es einen großen

rfolg.
Dritter Kirchenbaukongreß. Der vom 1. bis

3. Mai in Magdeburg tagende dritte Kirchenbau
kongreß wird vom Zentralvorſtand des Vereins für
religiöſe Kunſt in Berlin a e mit dem Bund
der Architekten und den. Deutſchen Werkbund ein
berufen. Da die Wandlungen in der evangeliſchen
Liturgik auch veränderte Aufgaben ſtellen, ſollen die
Grundfragen des evangeliſchen Kirchenbaus der
Gegenwart jetzt wieder vor ſachverſtändigen Archi
tekten und Theologen erörtert werden. Frühere Ver
anſtaltungen der gleichen Art haben 1894 in Berlin
und 1906 in Dresden ſtattgefunden. Die urſprüng
liche Abſicht, mit der Tagung eine Ausſtellung für
kirchliche Kunſt zu veranſtalten, iſt inzwiſchen wieder
aufgegeben worden

Berlin, 18. Jan. Wie das VDZ. Büro aus

ochſtaplers, die er mit einer lallerdings auch nicht

e
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e SaiſonDas geſellige Leben, das der Zeit Zwiſchen Neu
fahr und Oſtern ſeine Note gibt, iſt nach der Unter
hrechung durch den Weltkrieg und die nachfolgende
Depreſſion jetzt wieder allmählich zu neuer Blüte
gelangt. Es kann dies als ein gutes Zeichen ge
wertet werden denn zu allen Zeiten war die Ge
felligkeit eine Friedenskunſt.

Die Freude an der Geſelligkeit liegt im Weſen
der Menſchen begründet, Einſamkeit iſt nur ſchwer
erträglich. Es ſind zwar drei der modernſten Denker,
Ronſſeau, Schopenhauer und Nietzſche, begeiſterte
Lobredner der Einſamkeit geweſen, aber die nicht
philsſophiſche, die große Mehrheit ſchart ſich um die
Fahne der Geſelligkeit.

Jn der Einſamkeit erſtarrt der Geiſt. Der
Menſch bedarf der Anregung und Auffriſchung im
Kreiſe der Mitmenſchen. So ſind denn geſellſchaft
liche Veranſtaltungen aller Art, im Hauſe und in
der Familie, in Vereinen und öffentlichen Lokalen,
Tanzluſtbarkeiten, Maskenbälle und ſonſtige fröh
liche Zuſammenkünfte die Signatur dieſer Tage.

Die Stadtverordnetenſitzung, welche für
nächſten Montag angeſetzt war, fällt aus.

S Maskenbälle und Aniformen. Das unbefugte
Tragen einer Uniform, eines Amtszeichens, Ordens
oder Ehrenzeichens iſt nach Paragraph 360 Ziffer 8
des Reichsſtrafgeſetzbuches bei Geldſtrafe bis zu
150 Reichsimarkt oder Haft verboten. Es wird von amt
lichen Stellen beſonders darauf hingewieſen, daß a u ch
auf öffentlichen Maskenbällen die Uni
form und Ausrüſtungsſtücke der Reichswehr, der
Reichsmarine und der Polizei nicht getragen werden
dürfen. Ob es ſich um echte oder nachgeghmte
Uniform und Ausrüſtungsſtücke händelt, iſt dabei
gleichgültig. Auch dürch unweſentliche Ab-
weichungen von den amtlichen Muſtern wird die
Strafbarkeit nicht ausgeſchloſſen. Dieſe liegt ſchon dann
vor, wenn eine Verwechſelung mit wirklichen An
gehörigen der Reichswehr, Reichsmarine und Polizei
möglich gemacht wird.

Ohne Viſum können Deutſche nach dem
Stande vom 1. Januar nach ſolgenden Ländern
weiſen Kuba, Dominikaniſche Republik Danzig,
Dänemark, England, Finnland, Haiti, Jriſcher Frei
ſtaat, Jsland, Japan, Jugoſlawien, Kanada, Luxem
burg, Mexiko, Neufundland, Neuſeeland, Nieder
lande, Oſterreich, Panama, Portugal, Schweden,
Schweiz, Südafrikaniſche Union, Südrhodeſten. Es
wird aber ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht,
daß durch die Aufhebung des Viſumzwanges die
fremdenpolizeilichen Beſtimmungen ſowie die etwa
beſtehenden einſchränkenden Vorſchriften hinſichtlich
der Einreiſe zum Zwecke des Antritts einer Stelle
nicht berührt werden. Jn dieſen Fällen genügt
zwar der Reiſepaß, dieſer muß jedoch mit einemGenehmigungsvermerk des Konſnlates des be
treffenden Landes verſehen ſein.

Billige Briefmarken. Der neue Automatkfür 15-Pf.-Briefmarken führt ſich recht gut ein.
Wahrſcheinlich zu Reklamez wecken verab-
folgke er zur Freude des Verbrauchers für 10 Pf.
eine 15- Pf. Briefmarke. Von dieſer günſtigen Ge
legenheit wurde rege Gebrauch gemacht. Die Poſt
verwaltung jedoch wird mit dieſem Ausnahmeangebot
des Automaten nicht einverſtanden ſein und der
r Kaufgelegenheit bald ein Ende machen.
Wahrſcheinlich liegk ein Konſtruktionsfehler vor.

Ein Schönheitsfehler, der hoffentlich nun
nicht mehr lange erhalten bleibt, iſt die alte
Scheune am Jrrgarten, die dem Los ihrer
Schweſtern, der Niederlegung, bisher entgangen iſt,
da ſie der Unterbringung der großen Omnibuſſe der
Kraftverkehr Freiſtaat Sachſen A.G. dient. Der
Bahnbau Merſeburg Zöſchen geht ſeinem Ende zu.
Man hofft Zuverſichtlich, den Oberbau bis zum Jn
krafttreten des neuen Fahrplans fertigzuſtellen.
Dann dürfte die Omnibuslinie nur noch von Zöſchenbis Leipzig rentabel ſein und müßte ſich in Zöſchen
ein neues Unterkommen für die Nacht ſuchen. Es
iſt zu hoffen, daß dann auch die letzte Scheune am
Jrrgarten, die ſich in ſtädtiſchem Beſitze befindet,
aus dem Stadtbild verſchwinden wird.

Hermann-Löns-Abend in Merſeburg. Am
Donnerstag, 2. Februar, findet im „Tivoli“ ein
Hermann-Löns- Abend ſtatt. Ernſt Löns, der
Bruder des Dichters, en über Hermann Löns
und trägt aus deſſen Werken vor. Heinz Clos
ſingt Löns- Lieder zur Laute

Anmeldungen der Schüler und Schülerinnen
der Mittelſchulen

werden am 30. und 31. Januar und für Schülerinnen
der Sextka des Oberlyzeums am 21, 23. und
24. Januar in dem Amtszimmer der Schulleiter ent
gegengenommen. (Siehe Anzeige im Amtsblatt der
Skadt Merſeburg.

Eine Radioausſtellung findet am 3., 4 und
5. Februar im großen Saale des Schloßgartenſalons
unter dem Protektorat des Regierungspräſidenten ſtakt. Veranſtaltet wird ſie von
der, Merſeburger Ortsgruppe des Arbeiter Radio
bundes, um auch unter den hieſigen Arbeitern mehr
Freunde für den bildenden Gedanken des Radio
ſportes zu gewinnen.

über die mitteldeutſche Frage ſpricht Landes
hauptmann Dr. Hübener am Freitag abend,
20 Uhr, im Orts und Kreisverein der Deutſchen
Demokratiſchen Partei in Rülkes Hotel Licht
bilder werden die Auswirkungen der ſtaatlichen
Zerriſſenheit unſerer mitteldeutſchen Heimat auf
zeigen.

Die Katze als blinder Paſſagier.
Ein Fleiſchermeiſter aus Lauchſtädt fuhr mit

ſeinem Viehtraſtwagen nach Leipzig. Jn Merſeburg
am Gotthardtsteich verlangſamte er das Tempo
und hörte plößlich eine Kahe miguen. Da es in ſo
unmittelbarer Nähe war, glaubte er dieſelbe erſt
auf einem Baum, aber als er ſich umſah, da ſaß
auf dem Verdeck des Führerſites ſeine eigene
Hauskatze. Durch die ſcharfe Fahrt und Kälte
gegwungen, hatte ſie ſich bemerkbar gemacht. Da
ſie ein guter Rattenfänger, nahm ſie der Beſiber in
einem Sacke nach Leipzig und von dort wieder nach

Hauſe. rReichsgründungsfeier des Stahlhelm
Jm Saale des „Caſino“ hatte ſich am Mittwoch

abend ein großer Teil der Mitglieder der in derArbeits gemeinſchaft Schwarz Weiß Rot zuſammen
Vereine eingefunden, ſo daß viele keinen

Plah bekommen konnten. Es galt den Tag zu be
gehen, an dem vor 57 Jahren im Spiegelſaale zu
Verſailles das Deutſche Reich gegründet wurde. Von
Lorbeer umrahmt, ſtand die Büſte ſeines Schöpfers,
des Reichskanzlers Bismarck, auf der Bühne,

bracht wurden.

Die alle Pappmühle
Die alte Hertelſche Pappmühle an der Saale, wie

liegt ſie jetzt ſo brav als Wohnhaus da, neugeſtrichen
und mit blanken Fenſtern. Kunſtvoll in Stein ge
hauen, prangt an der Straßenfront ein frommer
Spruch und exzählt von der Entſtehung

„Jch lag ſchon in den letzten Zügen
da mußt es Gottes Gnade fügen

Und drüben, jenſeits des Mühlgrabens, auf der
Saaleinſel, da ſtanden die großen Trockenſchuppen,
die jetzt ganz verſchwunden ſind und nur zerklüſtetes
Mauerwerk zeigt als Ruine die Stelle, wo das zweite
Waſſerrad ſich luſtig im Kreiſe drehte. Wie erſchien
uns Jungen die alte Mühle früher ſo romantiſch
und geheimnnisboll, und keinen ſehnlicheren Wunſch
hatten wir als einmal einen Blick hineinzuwerfen
e alten Bau, zu ſehen, wie hier die Pappe ent

eht.
Doch verboten war der Eingang, und nur den

Waſſerrädern durften wir zuſehen, wenn ſie das
Waſſer aufwühlten, daß „es wallet und ſiedet und
brauſet und ziſcht

Unter der alten Holzbrücke, auf der wir ſtehen
brauſt das Waſſer hinweg, packt die großen Räder
und treibt ſie an. Die Speichen nehmen eine Menge
Waſſertröpflein mit nach oben. Seht ihr, wie ſie
alle wieder niederſprühen; wenn ein Sonnenſtrahl
vorbeihuſcht, blitzen und glitzern ſie wie tauſend
Diamantken.

Wir gucken hinunter und freuen uns des Spiels,
und wie wir aufſſchauen, ſind einige der Unſeren
weg, ſchon durch das runde niedere Tor in die

ühle hineingekrochen. Der alte grauhaarige Ar
beiter hat ihnen die Erlaubnis gegeben. Nun aber
fix hinterdrein ſchon geht's im Gänſemarſch die
ſchiefen Stiegen hoch. Wir finden uns in einem
großen Raum unterm Dach unter viel, viel altem
Papier wieder. Jn einem großen Kübel treibt
eine ſchmutziggraue Maſſe „Das iſt der Brei“,
ſagte der Alte, „der wird ſo lange durch die Trommel

und ihm zur Seite fanden dann die Fahnen der Ver
eine Aufſtellung, als ſie unter den Klängen des Prä
ſentiermarſches im Paradeſchritt in den Saal ge

Den muſikaliſchen Teil des Pro
gramms beſtritt das hieſige Beamtenorcheſter unter
der Leitung ſeines Dirigenten, Obermuſikmeiſter
a. D. e wobei beſonders die zwei Fan

nmärſfare e mit Keſſelpauken großen Beifall her
vorriefen. Der Führer des halliſchen Stahlhelm-
gaues, Gnade, verlas die Feſtrede, in welcher er
einen Rückblick gab auf das Zeitgeſchehen vom erſten
bis zum zweiten Verſailles, wie es ſich ihm darſtellt,
und mähnte, trotz Hieben gegen die Spozialdemo
kraten, die angeblich die Konkrollkommiſſionen der
Feinde erſetzten, zur Einigkeit und Abkehr von
Parteigezänk. Den Mittelpunkt der Veranſtaltung
bildete ein Theaterſtück über eine Epiſode aus den
e e e Alle Mitwirkenden gaben ihr
Beſtes dem Stück zum Gelingen zu verhelfen, der
alte Bauer und ſein Sohn, die beiden Küechte, der
n en ne und der Souffleur. Gedichtvorträge
und gemeinſame Geſänge rahmten die Veränſtältung
ein, die mit dem Hakenkreuzlied gegen Mitternacht
endete

III. Volkstümliches Orcheſterkonzert.
Das Merſeburger Konzert- Orcheſter unter

Leitung Rich. Roesners bot am Mittwoch abend
im Tivoliſaale ein gutes Programm. Wirx hörten
Carl Maria von Webers Ouvertüre zum „Oberon“,
Beethovens Andante aus der 5. Symphonie. Beide
litten allerdings ſehr unter dem Zuſpätkommen der
Konzertbeſucher. Eine Beethoven-Symphonie mit
Gläſergeklapper und Stuhlrücken iſt eine Profanie
rung der Kunſt. Jm zweiten Teile hörten die
Störungen auf, ſo daß man ſich ungeſtört dem Ge
nuß der Muſik hingeben konnte. Hier hatte man
leichtere Werke gewählt: die ſpaniſche Fantaſie „Ein
Feſt in Aranjuez“ bon Demmerſemann, Menuett
von Mark Roland und die Flötenſerenade des
gleichen Komponiſten. Das letztere Werk konnte am
beſten gefallen Dem Orcheſter, das ſich auf an
ſteigender Bahn befindet, muß vor allem mehr
Diſsiplin gewünſcht werden. Die Stabführung des
Dirigenten konnte gefallen.

Als Soliſten lernten wir Lucian Guttin
vom Stadttheater Elberfeld kennen. Er bot eine
Axie aus Verdis Aida“ und eine aus Meyerbeers
„Afrikanerin Der Sänger verſfügt über eine
kräftige Stimme, doch wäre ihr eine größere Bieg
ſamkeit zu wünſchen.

Soliſt und Orcheſter ernteten ſtarken Beifall.
Waldteufels Erſter Blumenſtrauß“ leitete zum
Ball über.

Der Verein für Feuerbeſtattung
zu Merſeburg (E. V.)

hielt am Mittwoch abend im „Herzog Chriſtian“ſeine ordentliche Hauptverſammlung d Rechnungs
rat Petz o l d als Vorſihender eröffnete ſie mit einer
kürzen Begrüßung und erſtattete im Anſchluß hieran
den Jahresbericht, der die geſamte Vereins
tätigkeit im verfloſſenen Jahre in die Erinnerung
der Mitglieder zurückrieſ. Verſtorben ſind 1927
zwölf ordentliche und ein außerordentliches Mitglied
des Vereins, der mit rund 500 Angehörigen in das
letzte Jahr eintrat und während desſelben einen
Zugang von 20 Mitgliedern verzeichnen konnte. Der
Abgang darch Tod und Verzug betrug 18 Perſonen.

gedreht und getrieben, bis er ganz fein gemahlen iſt.
Und dann kommt ein ſchmächtiger junger Arbeiter
mit einer großen Kelle und rührt im Brei rum.
„Wie bei Grießpaps“, ſagt jemand. Mahle, Mühle,
mahle. „Hört ihr das Waſſer unten rauſchen

Jn den zweiten Trog wird eben Papier nein
getan, ſchmutziges, e en weißes und buntes.
Wenn da jedes Stücklein von ſeiner Herkunft erzäh
len könnte! Aber das Waſſer läßt keine Zeit zum
Denken, es treibt die Räder, die Räder die Riemen.
Mahle, Mühle, mahle, ſingt's. Noch ſchnell Waſſer
in den Trog, ſchon dreht ſich die Trommel, und alles
wird auch zu Brei. Nun geht's unken weiter“,
ſagt der Arbeiter noch im Runterſteigen hörſt du
Worte von den Unſeren wie Verbot der Sonntags
arbeit, beſſere, hellere Arbeitsräume, unhygieniſche
Einrichtung

Unken in der Ecke ſteht ein großer Behälter, da
hinein läuft die Maſſe von oben und dann in einen
flachen Kübel. Ein breiter Streifen feſtes Zeug
läuft hindurch und nimmt von der Maſſe mit. Er
muß am anderen Ende des Apparats nochmals durch
eine Walze hindurch, hier ſeht er den ausgepreßten
Brei, den er mit ſich führt, ab. Und wie ſich die
große Walze ein paarmal gedreht hat, kann man
ein Stück Pappe herunternehmen. Das geht fix, ja

und iſt auch höchſt einfach, wie der gange Apparat,
der durch einen alten geflickten Riemen in Bewegung
gehracht wird. Wir ſtaunen derweil gibt's immer
mehr Pappe. Einige, die gut aufgepaßt haben, ſind
ganz ſtolz, auch Pappe machen zu können, und helfen
mit ihren ungeſchickten Fingern ablöſen. Nachdem
wir uns noch erkundigt haben, was der Stoß da vor
uns wiegt, wieviel ſo ein Trog Brei an Pappe gibt,
verabſchieden wir uns und krippeln durchs runde
niedrige Tor wieder ins Freie. Schauen uns drau
ßen die alte Preſſe, die der Pappe das letzte Waſſer
entzieht, nochmals an, e zu den luftigen Trocken
räumen empor und ſteigen die alte Treppe zum
Schloßhof hinauf

Zu Ehren der Verſtorbenen erhoben ſich die An
weſenden von ihren Plätzen. Punkt 2 der Tages
ordnung betraf den Kaſſenbericht, der vom
Kaſſierer Dr. Schubert zur Kenntnis gebracht
wurde. Einer Jahreseinnahme von 4032,73 M. ſtehthiernach eine Ausgabe von 3419,82 M. gegenüber,

ſo daß ein Uberſchuß in Höhe von 612,91 M. ver
blieb, der dem Vereinsvermögen zugeſchrieben wurde,
über das der Referent noch weitere Mitteilungen
machte. Von den Mitgliederbeiträgen verbleiben
künftighin 25 Prozent der Vereinskaſſe, während
75 Prozent der Jntereſſengemeinſchaft zufließen, die
ſämtliche Beſtattungskoſten trägt. Vom Vorſitzenden
wurde noch darauf hingewieſen, daß die Jntereſſen
gemeinſchaft ihren Verpflichtungen pünktlich nach
gekommen iſt, und nach den neueſten Satzungen die
Mitglieder des Vereins nach 20 Jahren ſteuerfrei
werden. Für die jüngeren Mitglieder jedenfalls
eine recht günſtige Ausſicht. Nach der Entlaſtung
des Kaſſierers erfolgte die Vorſtandswahl, die
ſich diesmal auf die Stellvertreter beſchränkte und
durch einſtimmige Wiederwahl der Ausſcheidenden
ihre Erledigung fand. Ebenſo wurden die Kaſſen
prüfer und zwei Beiräte wiedergewählt. Für einen
Verſtorbenen wurde Herr Halick Beiratsmitglied.

Zum Punkt „Verſchiedenes“ legte der Kaſſierer zu
nächſt einen Voranſchlag der Einnahmen und Aus
gaben für 1928 vor, der ohne Widerſpruch ange
nommen wurde. Betreffs der außerordentlichen
Mitglieder erklärte Dr. Schubert, daß dies meiſt
ältere Leute ſind, die, ohne der Jntereſſengemein-
ſchaft anzugehören, bei ihrer Einäſcherung durch den
Verein Erleichterungen zu erlangen hoffen. Seinem
Vorſchlage entſprechend ſollen die Zinſen des vor
handenen Krematoriumsfonds dieſem un
gekürzt zugeſchlagen werden, um eventuell einmal da
mit eine Stiftung machen zu können. Eine ernſte
Mahnung richtete derſelbe noch an die Mitglieder
hinſichtlich des Beſuchs der Vereinsveranſtaltungen.
Es iſt für den Vorſtand nicht ermutigend, wenn die
angeſetzten Verſammlungen, Vorträge uſw. hHurſchwach beſucht werden und ſomit das vorausgeſetzte

Jntereſſe der Mitglieder vermiſſen laſſen. Zum
Schluß nahm der Vorſitzende nochmals das Wort
zur Verleſung der neuen Sahungen der Intereſſen
gemeinſchaft, die auch für den Verein maßgebend
ſind. Gegen deren Wortlaut erhob ſich kein Wider
ſpruch; nur die Bezeichnung „Eingetragener Ver
ein“ wurde für Merſeburg als unnötig erklärt.
Eine Vorſtandsſitzung ſoll darüber beſchließen
Nachdem vom Vorſtandstiſche aus noch auf die
Not wendigkeit der eigenhändigen letztwilligen Ver
fügung mit beglaubigter Unterſchrift betreffs der
Einäſcherung hingewieſen und an die rechtzeitige
Zahlung der Jahresbeiträge erinnert worden,
ſchloß der Vorſitzende die gut beſuchte Verſammlung

Die Hauszinsſteuervervrdnung
ſoll bis 1929 verlängert werden.

Da es nicht gelungen iſt, das Steuervberein-
heitlichungsgeſetß im Reich für das laufende
Jahr zur Verabſchiedung zu bringen, hat ſich das
preußiſche Staatsminiſterium, dem Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, veranlaßt geſehen,
dem Staatsrate einen Geſehentwurf über die Ver
längerung der Geltungsdauer der Hauszinsſteuer-
verordnung bis zum 31. März 1929 mit der Bitte
um beſchleunigte gutachtliche Außerung u über
reichen

de e m er Wo e

Die Lockerung
der Zwangswirtſchaft

Die von uns bereits mitgeteilten Beſchlüſſe, die
der Reichstagsausſchitß am Dienstag zur
Abänderung des Reichsmietengeſeßes
gefaßt hat, ſtellen einen bedentſamen
weiteren Schritt auf dem Wege zurEinführung der freien Wirtſchaft dar.Dabei iſt freilich zu betonen, daß dieſe neuen Be
ſtimmungen, wie das ganze Reichsmietengeſes, ſich
hediglich guf die Höhe des Miekszinſes
beziehen, nicht etwa auf den Schutz gegen Kündi
gungen, der durch das Mieterſchußtzgeſetz geregelt iſt.
Allerdings liegt auch der Entwurf eines Abände-
rungsgeſehes zum Mieterſchutz noch dem Reichstags
ausſchuß bor; auch hier ſtehen wir wohl kurz vor
den abſchließenden Beſchlüſſen des Ausſchuſſes
Nicht befaßt iſt der Ausſchuß hingegen vorläufig
mit einer Anderung des drikten, für unſere Woh
nungswirtſchaft weſentlichen Geſetzes, nämlich des
Wohnungsmangelgeſehes, auf dem die Befugniſſe der
kommunalen Wohnungsämter beruhen. Daß
dieſe vorläufig weiterbeſtehen ſollen, hat die
Regierung bekont.

Die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes zum Reichsmieten
geſeß gehen weſentlich über die Vorlage hinaus die
die Regierung dem Reichstag im vorigen Sommer
unterbreitet hat. Dieſe enthielt noch keinen Vor
ſchlag zur Anderung des grundlegenden S 1 des
Reichsmietengeſetes, der beiden Teilen, Miekern wie
Vermietern, das unentziehbare Recht a durch ein
fache ſchriftliche Erklärung die geſeßliche Miete
an Stelle der Vertragsmiete zu ver-langen Dieſes Prinzip war ſchon durch das Geſetz
vom 29. Juni 1926 nach der wegen durchlöchert
worden, daß der Mieter, der nach dem 15. Juli 1926
von dem Recht auf Einführung der geſetzlichen
Miete Gebrauch machte, den Nachteil mit in Kauf
nehmen mußte, daß ſein auf längere Zeit abge
ſchloſſener Mietvertrag ſich in einen ſolchen um
wandelte, der nur guf unbeſtimmte Zeit ge-
ſchloſſen war und ſomit jederzeit mit kurzer Friſt
gekündigt werden konnte

Darüber hinaus macht nun der Beſchluß des
Reichstagsausſchuſſes eine weitere Ausnahme
zuungunſten neuer Mietverträge über

oße Wohnungen und über geſchäftliche
äume. Er ſpricht von Mietverträgen, „d e
nach dem l. April 1928 auf mehr als zwei
Jahre neu ehe werden. Ziehtalſo z. B. jemand, der bisher in Berlin gewohnt hat,
im Sommer 1928 nach Merſeburg und mietet hier
eine neue Wohnung von mehr als fünf Zimmern, ſo
müß er die Verkrägsmiete, auf die er ſich mit dem
Vermieter geeinigt hat, als endgültig anſehen
Hingegen erſtreckt ſich dieſe Beſtimmung nicht auf
diejenigen, die vor dem 1. April 1928 in der
ſelben Wohnung gewohnt haben und nach
dieſem Termin weiter darin bleiben. Das muß
auch für den Fall gelten, daß der Hauswirt bereits
früher den Mietvertrag gekündigt hat, denn
dieſe Kündigung hat, ſolange das Mieterſchutzgeſetz
beſteht, micht die Wirkung, den Vertrag in ſeinem
ganzen Umfange zur Beendigung zu bringen.
Er ſetzt ſich vielmehr in allen weſentlichen Punkten
unverändert ſort, nur mit der Maßgabe, daß er
jetzt als auf unbeſtimmte Zeit e gilt.
Dieſe Modifikation würde aber von praktiſcher Be
deutung erſt werden, wenn die Schutzbeſtimmungen
des Mieterſchußgeſeßes in vollem Umfange aufge
hoben werden. Es gibt allerdings eine Reihe von
Ländern in denen eine ſolche Aufhebung zu

gewiſſem Unfange Bahern, Württemberg
Baden

Für Preußen iſt eine Aufhebung des Mieter
ſchuhes durch die Verordnung vom II. November
1926 nur für Geſchäftsräume eingetreten
Hier beſtätigt die neue reichsrechtliche Be
ſtimmung über die Ausnahme der neuen Mietver-
träge über gewerbliche Räume von der Mietregelung
des Reichsmietengeſetzes, alſo im allgemeinen nur
den bereits beſtehenden Zuſtand

Ortsſonderzuſchläge im Bankgewerbe.
Jn dem für das Bankgewerbe geltenden Reichs

tarif iſt für die Regelung der ſogenannten Orts
ſonderzuſchläge feſtgeſetzt, daß dieſe den Arbeit
nehmern an den betreffenden Plätzen nach den
Grundſätzen gezahlt werden, die jeweils für die
Reichs-, Staats- uſw. Beamten Geltung haben. Jn-
folge der kürzlich vom Reichstag beſchloſſenen Neu
regelung der Beamtenbeſoldung ſind dieſe Zuſchläge
nun entweder erheblich reduziert worden oder über
haupt weggefallen; indeſſen werden die betreffenden
Beamten entweder durch die eingetretene Gehalts-
ſteigerung vder durch eine Abgeltung entſchädigt. Ein
vom Deutſchen Bankbeamtenverein beim Reichs
verband der Bankleitungen geſtellter Antrag, in
gleicher Weiſe zu verfahren, wurde von dieſem abge
lehnt, und die genannte Angeſtellten-Oxganiſation hat
nunmehr das für ſolche Streitfälle vorgeſehene
Reichstarifamt angerufen. Wie wir weiter vom
DBV. hören, findet die Sitzung am 20. Januar ſtatt.

Das neue Landesarbeitsamt.
Auflöſung der Landesarbeiksämler Sachſen- Anhalt

und Thüringen.
Das bisherige Landesarbeitsamt Sachſen- Anhalt

wird vorausſichtlich bereits am 1. Februar in dem
neuen Landesarbeitsamt Nr. 10, Mitteldeutſchland, auf
gehen. An den Formalitäten zur Ubernahme der bis
herigen Landesarbeitsämter SachſenAnhalt und Thü-
ringen wird zur Zeit gearbeitet. Wie ſchon gemeldet,
wird als Präſident Dr. Löblich am 1. Februar die
Geſchäfte übernehmen. Mit einer Ubernahme des bis
herigen Perſonals wird gerechnek.

x

Tageskalender.
Donnerstag, 19. Januar.

„Roland Konzert. „Herzog Chriſtian Vom
Sterben der Seele Uniontheagter: Sag Du zu
mir. Kammerlichtſpiele: Wildtöters Kampf.

Freitag, 20. Januar
„Sonne“: Tragödie einer Frau. Snouk, der Eisbär

jäger. Union Theater. 3 ehrliche Banditen
Satan in Seide. Deutſche Demokratiſche Partet:
Lichtbildervortrag. Konzert „Roland“, „Hohen-
zollern „Funkenburg“ Ball

Aus dem Zweckverband Leung
Leuna, 19. Jan. Wie wir geſtern kurz mit

teilten, ſind dem Rangierführer Mutter in Leung
aus dem verſchloſſenen Kaninchenſtalle drei wert
volle „Chinchillgkaninchen“ geſtohlen worden. Die
Tiere waren bei der letzten Ausſtellung durch erſte
Preiſe ausgezeichnet und hatten einen Wert von
50 60 RM. Jn Neu-Röſſen ſind kürzlich einen
Lokomotivführer gleichfalls drei wertvolle blaue
Wiener Kaninchen geſtohlen worden. Jn beider
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Fällen hat es der Täter auf n wertvolle
Tiere abgeſehen. Verdächtig erſcheint ein Fell
händler. Vor Ankauf wertvoller Kaninchen, deren
Herkunft nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden kann,
wird gewarnt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Der Kältevorſtoß iſt abgeſchloſſen.Das Hochdruckgebiet über Skandinavien, das kalte
Luftmaſſen gegen Mitteleuropa vorſandte, wird nach
Pordoſten und Oſten hin zurückgedrängt, ſo daß vom
Seelen Ozean von neuem milde Luſtmaſſen na
Europa hereinſluten können. Am Donnerstag aben
werden wahrſcheinlich die warmen S
chon von unſerem Gebiete Beſitz ergreifen es wird
ich der Witterungscharakter wieder tn der
nun ſchon ſeit einigen Wochen in Mitte denn

chl
zu beobachten war. Vorwiegend weſtliche Winde
kragen er hte Luftmaſſen. und Niederſchlags
gebiete heran, die Temperaturen werden dauerndüber 0 Grad bleiben und vorübergehend ſogar bis
auf 8 oder 10 Grad über Null anſteigen.

Ausſichten: Wieder Kbergang zu mildem
Wetter mit Niederſchlägen, meiſt Regen, ei Winden
weſtlicher Herkunft.

Wetterdienſt ſtelle Magdeburg.
F Schkopan, 19. Jan. Auf bisher ungeklärte

Weiſe entſtand in der Nacht zum Mittwoch in einer
Vorratskammer des Rittergutes ein Feuer. Es
wurde am frühen Morgen bemerkt, als es noch keine
große Ausdehnung hatte, und mit Minimax- Feuer
löſchapparaten gelang es daher, zu löſchen, ehe es
größeren Umfang annehmen konnte. Der Schaden
beläuft ſich auf über hundert Mark.

g. Bad Lauchſtädt 19. Jan. Eine einge
ſtürzte Mauer bildete in der Halleſchen Straße
ein Verkehrshindernis. Am h der Firma
Bornſchein war wahrſcheinli infolge der
feuchten Witterung die alte Lehmmauer auf etwa
16 Meter Länge zuſammengebrochen und verſperrte
den Weg, bis der Schutt abgefahren werden konnte

8 Schafſtädt, 19. Jan. Die FreiwilligeSanitätskolonne gab in der Generalver-
e lehrreichen Einblick in ihr ſegensveiches Schaffen Es gehbren ihr z. 3. 23 aktibe und
40 unterſtühende Mitglieder an, die zur Leiſtung
der erſten Hilfe in 211 Fällen in Anſpruch ge
nommen wurden. Es ſind 56 Transporte inKrankenhäuſer, 16 Nachtwachen und 48 Desinfek
tionen erfalgt. Mitglieder der Kolonne mußten18mal bei Sportweranſtaltungen und 12mal bei Auf

zügen tätig ſein. Der Vorſißende, Bürgermeiſter
Krafft, ſtattete den Mitgliedern den Dank der
Bürgerſchaft ab. Nach dem Bericht über die
s folgte die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes, Stellvertretender Vorſitender
wurde Paſtor Mattheſius, und zum Kolonnen-
ührer Obſt, Kolonnenführer- Stellvertreter Dach
éckermeiſter Pagatſch ernannt.

s Tragarth, 19. Jan. Einen mißglückten
Selbſtmordverſuch unternahm am Mittwoch
abend auf der Leipziger Landſtraße, unweit unſeres
Dorfes, ein Betrunkener. Mit noch einem Zech-
kumpan war er anſcheinend auf dem Nachhauſewege
und der Ekel vor ſich ſelber hatte ihn ſo gepackt,
daß er ſein Fahrrad in den Straßengraben ſchob

und ſeinem Leben ein Ende machen wollte. et
der Hinderun e noch etwas

mehr bei Verſtand war, wan

vor die Räder eines daher kommenden
Autos, um ſich überfahren zu laſſen. Glüdlicher
weiſe hatte der Führer aber Geiſtesgegenwart genug,
das Steuer noch rechtzeitig herumzureißen, ſo daß
der Wagen haardicht an dem Lebensmüden vor
beifuhr.

S Schkenditz, 19. Jan. Zu 7 Monaten Gefän
nis wurde der Arbeiler H. aus Schkeuditz verurteilt,
der an einem e e Schulmädchen ein Sittlich
keitsverbrechen begangen hatte. Die Verhandlung
fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

g Schkenditz, 19. Jan. Erwerbsloſenfür-
ſo ge. Jn dem 26 Gemeinden umfaſſenden Arbeits
nachweisbezirk Schkeuditz waren in der vergangenen
Woche 660 Erwerbsloſe mit 687 Zuſchlagsempfängern
vorhanden, an welche 12 700,78 RM. zur Auszah
lung gelangten

8 Schkeuditz 19. Jan. Der re eines Laſt
autös der Mühlenwerke Altſcherbit fuhr in der
Gleſiner Straße einen Radfahrer an, wöbei dieſem
ein Bein gusgekugelt wurde. Ein voxüber
kommendes
gach ſeiner Wohnung.

g Schladehach, 19. Jan. Der Auszügler Karl
Märtinſohn vollendete hier in voller körper
ſicher und geiſtiger Friſche das 97. Lebensjahr
Das ganze Dorf nahm an dieſem ſo n Greig
niſſe gebührenden Anteil. Die
Schule ſuchte in Begleitung ihrer Lehrer den Jubilar
guſ, um ihn durch Vortrag einiger Lieder zu ehren.
Der alte S war darüber ſichtlich erfreut und ge
rührt. Was hat dieſer Mann nicht alles erlebt,
und wie h e iſt es, ſeinen Erzählungen, dien wie Märchen aus alten Zeiten anmuten und
och ſo wahr ſind, zu lauſchen. Als Fünfzehnjähriger

mußte er häufig in die Gegend von Lützen und dar
über hinaus bis nach Sitkel und Zwenkau, um
die dortigen Bauern zum Frondienſt auf der
Domäne zu beſtellen. Il Kupperfenge“ waren ſeine
Entſchädigung! Allwöchentlich lief er einmal mit
zwei Eimern Milch an der Waſſertrage nach
Leipzig. Eine Butterſtulle war die Sondergabe.
Die Kirche in KleinCorbetha, die in zwei Jahren
ihr 75jähriges Jubiläum feiert, hat er mit erbaut.
Faſt jeden zweiten Sonntag geht er zur Kirche, und
noch vor wenigen Jahren machte er an einem Tage
zweimal den Weg nach Lützen und zurück und
einmal den Weg nach Klein-Corbetha und
zurück.

s Lützen, 19. Jan. Der „Gewerbeverein von
Lützen und Umgegend hält am Sonntag ſeine
Generalverſammlung im „Roten Löwen“ ab. Jn der
Tagesordnung ſind unter anderem zwei Vorträge
vorgeſehen, und zwar ſpricht Dr. Teutloff vom
Mitteldeutſchen Handwerkerbund über „Organjſa
kionsfragen des Mittelſtandes“. Ferner ſpricht
Dr. Hage vom Landesberband des Einzelhandels
und Handwerkes von der Güterverwaltung, Preis
politik, Konſumentenfragen, Einkaufsgenoſſenſchaften,
Rabattfragen, Jnventurausverkäufe.

z Theſan, 19. Jan i e derenGaſtwirt Friß Werndt iſt es exfreulicherweiſe ge
lungen, Muſikdirektor Giltſch und die Kapelle des
II. Batl., Jnf. Regt. Nr. 11, zu einem Konzert
für den Mittwochabend der nächſten Woche zu ge
winnen. Alle Freunde guter Muſik in den um
ſegenden Dörfern ſollten ſich h ſelten günſtigegadegengent, ein wirklich vorzügliches Konzert zu

hören, nicht entgehen laſſen.

was durchwar, warf ne hlöhlich

rivatauto brachte den Verunglückten

berklaſſe der

Vor 50 Jahren in Merſeburg
Es war alles ſchon da

Vor fünfzig Jahren hatte man ſeine Sorgen.
Blättert man im Jahrgang 1878 des „MerſeburgerKorreſpondent“, ſo iſt man auf Meldungen, die
wirken, als oh ſie heute erſt geſchrieben wurden. Der
c r Akib a hat ſchon recht: Es war alles

on da.Der Kreishausneubau hatte Anno 1877/78
zu einem

Streit zwiſchen Stadt und Kreis

ſo daß ſich der Kreisausſchuß e ſah,
an den Provinzialrat zu wenden, Man ſieht alſo,

ſie Eintracht zwiſchen dem Kreishaus und dem Rat-
haus iſt auch vor einem halben Jahrhundert nicht allzu
hold geweſen.

Die Bahnhofsverhältniſſe
anzu auch damals Anlaß zu Beſchwerden. Merſe
urg ſcheint ſich nie großer Beliebtheit bei den Eiſen

bahnbehörden zu erfreuen gehabt zu haben. So leſen
wir im „Merſebürger Korreſpondent“ vom 5, Januar
1878 ein Eingeſandt, in dem es weißt Hoch be
packt mit Kiſten und Kaſten haben ſich die Paſſagiere
ewappnet und gerüſtet und förmlich in Reih und
lied aufgeſtellt, ſo daß man eher meinen könnte, es

ſtehe ein ſeindlicher Uberfall hevor, als daß es ſich um
Benutzung eines Eiſenbahnzuges handle Hört man
nun erſt gar den Zug heranhrauſen, ſo bemüht ſich ein
jeder, a v bald einen Ausgang aus der drückenden
Atmoſphäre des Warteſgales zu gewinnen, da manſchon aus Exfahrung weiß, daß die Säumigen hierbei

manchen r mit in den Kauf nehmen müſſen.
Mit wahrer Todesverachtung und mit Aufbietung aller
Kräfte kobt man dermaßen gegen die (nach dem
Perron) mündende Thür des Warteſaals, daß das
Empfangsgebäude in ſeinen Grundfeſten zu erbeben
ſcheint In dieſer Lage glaubt man, ſein
letztes Stündlein ſei gekommen ünd ich
kann jedem Paſſagier nur den heilſamen Rath geben,
ein Teſtament zu machen, bevor er von
Merſeburg aus ſeine e antritt. e man ſich end
lich mit Müh und Noth unverſehrt (leider iſt dies
Glück nur wenigen Sterblichen beſchieden; denn die
Mehrzahl trägt aus dieſem Gefecht bedeutende Ver
letzüngen an Körper und Garderobe davon) durch den
Engpaß hindurch gewürgt, ſo nimmt man, wenn der
Zug überhaupt noch nicht abgefahren iſt, erhitzt von
den Mühen des Tages im Coupé Platz und kann ſich
glücklich preiſen, wenn man ohne zertrümmerte
Hirnſchale der Gefahr entronnen iſt. Iſt der be
treffende Zug, mit dem man zu fahren beabſichtigt, nun
gar ein Schnellzug, ſo braucht man gar keine An
ſtrengung zu machen, denſelben vom Warteſaal aus
r ine zu wollen; denn jede Mühe würde erfolg-

s ſein.

S Taucha, 18, Jan. Das von Taucha nach Weißen
fels um 18.18 Uhr verkehrende Poſtauto blieb, weil
der Kraftwagenführer aus unbeſtimmten Gründen
von der Straße abwich, in der Erde ſtecken, und trotz
aller Bemühungen gelang es nicht, es wieder heraus
zubekommen. Die a e mußten nach langem

arten ihren Weg zu Fuß fortſehen.

F Taucha, 19. Jan. Jhr Kind erwürgt hat
ein aus unſerem Orte ſtammendes Dienſtmädchen
Frida K., das in Zottelſtedt in Stellung iſt. Die
unngtürliche Mutter hatte den Knaben gleich nach
der e 7 und die Leiche in einem Waſſer

funden wurde.
S Hohenmölſen, 19. Jan. Der Geflügelzüchter und

Tierſchußperein von Hohenmölſen und Umgegend
hält am 21. und 22. Januar in den Räumen des
Schühenhauſes und Ratskellers ſeine 5. Große
Gäu- und W he e Jubiläumsſchau
ab. Gegründet wurde er von dem nachmaligen
I. Vorſihenden, dem Amtmann Lorenz Deumen,
und ſeinen Freunden, dem Ziegelejbeſitzer Otto
Jakob Hohenmölſen, und Werkneiſter HermannPanibſch, Grube Reuzetſch. welche noch heute
dem Verein angehören. Dex Verein hat keine Mittel
geſcheut, um den Beſuchern das vor Augen zu führen,
was in 30 Jahren Feſchaffen wurde. BeſondererLohn winkt den Reſte ern an wertvollen Ehren

xeiſen, welche von Freunden und Gönnern des
Vereins geſtiftet worden ſind. Am Sonntag,
15 Uhr, findet auf dem Schützenplatze ein Aufflug
von Brieftauben a Der 500. Beſucher dieſer
Jubiläumsſchau, erhält ein Paar Brieftauben, der
600, eine Flaſche Kognak, der 700. einen Wellen
ſittich (grün) und der 1000. Beſucher ein Paar
Ia Verke e ehe Darum Auf nach der großen
Jubiläumsſchau.

g Hohenmölſen, 18. Jan. Das Dreiund
zwanzig-Familienhaus, das hier in ſtädti
ſcher Regie erbaut wurde, iſt, kaum fertiggeſtellt,
bereits völlig bewohnt. Trotzdem ſind noch
100 Wohnungſuchende zu verzeichnen.

Kreis Querfurt
Querfurt vergrößert ſich.

F Ouerfurt, 19. Jan. Die nahe Lage der Ge
meinde Thaldorf bei Querfurt ließ eine Vereinigung
mit der Stadt ſchon ſeit langem als wünſchenswert
erſcheinen. Die Auflöſung der Gutsbezirke, durch
die Thaldorf indirekt in Mitleidenſchaft gezogen
wird, hat dazu geführt, daß die Gemeindevertretung
von Thaldorf einſtimmig beſchloß, die Eingemein
dung Thaldorfs in den Stadtbezirk Querfurt zu
beantragen. Die Stadtväter werden vorausſichtlich
am Freitag zu der Frage Stellung nehmen.

z Laucha a. d. U, 19, Jan. Die Jahres
hauptverſgmmlung des Turnvereins war in
ihrem erſten Teile eine ernſte Gedenkfeier J den
verſtorbenen Männerturnwart der Deutſchen Turner
a Max Sch war ze. Mit warmen Worten ge
dachte der Vorſitzende dieſes großen Deutſchen, der

in r e als glühender Freund ſeinesVolkes und Vaterlandes für uns einen unerſetzlichen
erſt bedeutet. Jm weiteren Verlauf der Ver
ſammlung wurde der bewährte Vorſitzende, Werner
Damm mit dem geſamten Vorſtande guch für dieſes
Jahr zum Führer des Vereins en Leider hat
das Jahr 1927 dem Verein einen Abgang von 28 Mit
gliedern gebracht. Der diesjährige Kaſſenbericht
ſHliest mit einer Einnahme von 913 Mark und einer
Ausgabe von 884 Mark. Für den Monat Februar
wird ein Werbeturnen geplant, das dem
Verein wieder neue Freunde zuführen ſoll. Die
i beſchäftigte ſich ſchließlich noch mit der
Feſtſehung der Beiträge, Neuanſchaffung von Ge
räten und einer Ausſprache über den Beſuch der
Turnſtunden.

z Laucha a. d. U, 19. Jan. Die neueinge
richtete Kraftwagenlinie Gleing

wahlrecht.

tet Die e n nen i mäßig befahren. Ame et v ſe ſe e

Es war freilich ein wenig übertrieben, wie ein
be Zuſatz beſagt, indeſſen die Zuſtände waren
altlos.

Aber auch der
Streit um den Sitz der Behörden

nicht. Damals ging es um den Sitz des Ober
andesgerichts un e war unbeteiligter

r Die lieben Kollegen Halle und Magde
urg machten Naumburg den Sitz ſtreitig. In

deſſen ſiegte Naumburg r im Herrenhauſe über die
Konkurrenten, zumal, wie die Magdeburger Zeitung
betrübt feſtſtellle, das Votum des Herrenhauſes den
Wünſchen an „hoher Stelle entſprochen habe. Alſo
auch damals erlitt Da ſchon manche Schlappe.

Ein Sorgenkind war vor 50 Jaähren, wie heute noch,
der Golthardksteich

ur Winterzeit. Geruchsbeläſtigung und wenig aneche nes Ausſehen wurden ſchon damals beklagt
Jndeſſen, es hat ſich nichts geändert. Dazu ſind
50 Jahre eine zu kurze Zeilſpanne

Ein alter Freund aus jenen Tagen iſt
der ElſterSaale-Kanal.

Er war in etwas geänderter Geſtalt geplant, und
war ſollte er ſich dem Lauf der Elſter anſchließen.
agegen wurde kräftig opponiert. „Käme ſolches zu

Stande“, heißt es in dem Bericht, wäre für unſere
Stadt dasſelbe troſtloſe Geſchick hinſichtlich der Waſſer
ſtraßen heraufbeſchworen, wie ſolches in Bezug derBahnverbindung mit Leipzig nun r ſeit Jahr
e über uns ſchwebt; Corbetha kann füg-
ich das Plewna von Merſeburg genannt

werden; denn es hat uns in einen todten
Winkel geſetzt, aus dem wir nicht wieder heraus
können es koſtet uns jährlich Tauſende und ſ83
dafür Arger und Verdruß; es hat unſern wirthſchaſt
lichen Aufſchwung verhindert und verkümmert, ohne
ſelbſt irgendwelchen Nutzen dapon zu haben; es ent
zieht uns Leben t und fort!“

Es wurde ver daß die Mündung des Kanals
unbedingt im Stadtbezirk Merſeburg pröjektiert wer
den müſſe. Auch heute iſt der Kanal doch der große
Wunſch

Die Stadtkirchenuhr
wollte auch vor 50 Jahren nicht gehen und machte
eine große Reparatur notwendig die allerdings
nicht gra dauerte, wie der jehige Einbau einer
neuen Uhr.Um das Maß der Gleichheiten zwiſchen 1878 und
1928 voll zu machen, ſei noch erwähnt, daß damals

Stadiverordnetenwahlen

allerdings nach dem Dreiklaſſen
w.

bevorſtanden,

Aen Tage leihle Verden hatte leider gleich am
erſten Tage eine leichte Verkehrsſtörung. Beim Aus
weichen fuhr der ſchwere Wagen ber einen am Wege
liegenden Schotterhaufen und erlitt einen Feder
r uſh. Der Verkehr wird einſtweilen r einen
Seentt en der Firma Tempel, Laucha, beſorgt

offentlich iſt der Schaden bald behoben, damit die
überall lebhaft begrüßte Einrichtung wieder aufge
nommen werden kann.

t er a. d. U. 18 Jan. Die AutolinieKloſterhäſeler- Gleinag |l|lUnternehmer
Tempel, Laucha) wurde n erſten Male fahrplan

e „Vorabend war darum im
gale des Ratskeller“ eine ſchlichte Feier, ver

unden mit Feſteſſen, unter Vorſitz des Bürger
meiſters, zu der auch aus den intereſſierten Dörfern

e Geldſtrafe von 90 M. ha

Vertreter kamen. Bürgermeiſter u bkoll be
rüßte in der Anſprache die zahlreich Erſchienenen

z ückwünſchte das Unternehmen und dankte allen
ür die unermüdliche Arbeit und finanzielle Unter
tühung. Die Vertreter der Gemeinden erwiderten
en Gruß und betonten, daß durch dieſes Verkehrs

mittel ein engeres Zuſammenarbeiten zwiſchen Stadt
und Land erreicht werden könnte Ein gemütliches
Beiſammenſein hielt die Anweſenden bis nach Mitter
nacht in freudigfröhlicher Unterhaltung zuſammen,
bis die eingeladenen Gäſte per Auto ihrer Heimat
wieder dugeiühre wurden.

Gerichtsverhandlungen
Fanſtkämpfer, Stockſchläger und n
Königsſchießen in Kötzſchen. Herbſtſonntag. Vorne e und r Abends Muſik und

Tanz iWeines und ähnlichen gejſtigen uſpruchs, o J.
ein kleiner Knecht aus Kößſchen. Die hilfsbereite
Seele eines 21jährigen Merſeburger Arbeiters Paul
K. verſucht jenen gufzurichten. Und weil er ſich
dabei gerade ſo ſchön bückt, reizt das einen baum
ſtarken 261ährigen Kötzſchener Maurer, mit demKnie gegen dieſe runde e zu ſtoßen.
So kommt es zur Keilerei. Der Angegriffene
u zum Stock und haut dem Gegner eins. Der

irt greift ein und befördert den Fremden an die
Juft. Hraußen ſteht auch ſchon wieder der Maurer
Den greift er von neuem an. Ein Griff, und der
Stock wird fortgeſchleudert. Aber da kommt auch
ſchon des Merſeburgers Bruder zu Hilfe, er hat
einen Schlagring und mit dem kriegt der Maurer
eins guf den Schädel. Stimmungsbild. vom
Königsſchießen
Dieſelben Beteiligten im Gerichtsſaal und noch

einige dazu als Zeugen Der eine hat dies geſehen,
her andere ſenes Widerſprüche. Wem ſoll das
Gericht glauben Der Landfägerweiſter bekundet
er habe ſchon beantragt, die beiden Merſeburger aufdie Raufboldliſte zu Fpen, das ſei aber bisher
gelehnt worden. auch noch keiner von ihnen
jemals vorbeſtraft iſt, ſo ſcheinen die Gerüchte wohl
etwas übertrieben zu ſein. Das Schöffengerichtverurteilte den Pocklhlagenden Bruder zu a
den ſchlagringenden zu 50 M. Jm Saale wurde
dem älteren Bruder noch Notwehr zugebilligt, aber

draußen nicht mehr. eDer Fahrradhandel.
Er hat ſich zwar zux Ruhe geſetzt, der faſt

70jährige Handelsmann Karl E. aus Nieder
wuünſch, und iſt zu ſeiner Tochter gezogen aber
ſowie er ein Gelegenheitsgeſchäft machen kann, macht
er. Als ihm daher ein Maler ein Damenrad an
bot, kaufte er es, und weil es ein bißchen dreckig
war, gab er nur 80 M. dafür. Der Maler bot ihm
auch gleich an, er habe ein noch beſſeres zu Hauſe
das brachte er an Nachmittag mit, und auch nöt
ein Herrenxgo. Der Maler kaufte nämlich neue
Räder auf e Dafür gab er ſeine Renten
karte hin, die liez er ſofort als verloren ſperren und
ſich eine neue Karte ausſtellen. Alte Räder, wie
z. B. das gebrauchte Damenrad ſtahl er, wenn ſie
unbeaufſichtigt ſtanden. Er i deshalb wegen Be
truges und Rückfalldiehſtahls beſtraft. Nün hatte
das Kleine Schöſſengericht Halle den alten Handels
mann vor. Der ſtellte ſich etwas dumm an daß er
nicht hätte annehmen können, die Räder ſeien unrechtmäßig erworben. Das Gericht traute ihm dieſe

Lebenserſahrung aber doch zu, zumal er ſelbſt t
Hehlerei und Beihilfe zum Diebſtahl vorbeſtraft
Allerdings liegen dieſe Strafen über 10 Jahre z
rück und kamen nicht mehr in Betracht be u

är in
aten, nahm er an.
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Nr. ſ6. Merſeburger Korreſpondent.

Aus Mitteldeutſchland
Kreistag des Mansfelder Seekreiſes.

Der Kreistag des Mansfelder
e unter dem Vorſitz des LandratsD. Fitner in einer e ſtündigen Sitzung er

lIedigt. Nach Annahme der Rechnung des Kreis
ran ken hauſes für 1925 wurde die Einrichtung
einer Obſtbauinſpektion für den Mansſelder
Seekreis in Gemeinſchaft mit dem Kreis Sanger-
hauſen, dem Kreis Graſſchaft Hohenſtein und der
Landwirtſchaftskammer beſchloſſen. Die Koſten der
Einrichtung werden auf jährlich 8000 RM. veran
chlagt. Ferner wurde der Ankauf des bisher ge

pachteten Kreisweinberges bei Hohnſtedt beſchloſſen.
Dem Nachtrag zur Ordnung für die Erhebung einer
Grundſtückszubehörſteuer vom 10. März 1927 und
der Steuerordnung für die Erhebung einer allge
nete Wertzuwachsſteuerordnung wurde zuge

Seekreiſes wurde

wen npruch. Schließlich einigte man ſich auf Annahme
olgenden Antrags Der Kreistag wolle beſchließen,

den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes zu bitten, an
läßlich des Herbſtkreistages die Möglichkeit zu geben
zur eingehenden Ausſprache über die Siedlungs
et „Mansfelder Land“. Die Unterzeichneten
eantragen weiter die Einſetzung einer Unter

ſuchungskommiſſion, die die gegen die Siedlungs-
a aft erhobenen Beſchwerden zu prüfen hat und

ie dem Herbſtkreistag Bericht erſtattet. Der An
trag wurde einſtimmig angenommen. Um
222 Uhr ſchloß Landrat Dr. Fihner den Kreistag.

Von Salzmaſſen verſchüttet.
Schneidlingen. Mit ſchweren Verletzungen

dem Krankenhaus Bergmannskroſt in Halle zu
geführt wurde der Häuer Friedrich Strieni t
von hier, der im Kaliſchacht Hadmersleben von
ſtürzenden Salzmaſſen, im Gewicht von
dreißig Zentner, begraben wurde.

Ein Malergerüſt abgeſtürzt.
Vier Anſtreicher verletzt.

Bitterfeld. Bei dem Neubau „KofaLagerei“
in der J. G. Farbeninduſtrie Wolfen waren von der
Vrma Schwarz ſechs Anſtreicher mit dem
Streichen der Eiſenkonſtruktion beſchäftigt. Plötzlich
ſtürzte das Gerüſt herunter und begrub vier
Anſtreicher. Die zwei anderen hatten ſich an
der Eiſenkonſtruktion feſtgeklammert
und mußten heruntergeholt werden. Zwei der Ab
geſtürzten erlitten Knöchelbrüche. Sie mußten
ins Krankenhaus gebracht werden. Die beiden
anderen ſind mit leichten Verlehungen davon
gekommen.

Um die Grüuflächen des Jnduſtriebezirks.
Bitterfeld. Jm Bitterfelder Rathaus fand eine

wichtige Verſammlung über die Erhaltung des
wichtigen Waldgebietes des Bitterſelder Induſtrie
bezirks, der ſog. „Goßſche“, unter der Leitung des
Regierungspräſidenten Grühner, Merſeburg,
ſtatt. An der Verſammlung nahmen außer verWiedenen Mitgliedern der Regierung in Merſeburg
e Vertreter der Stadt und des Kreiſes Bitterfeld

der Gemeinden des Bitterfelder Jnduſtriebegirks und
der Bitterfelder Induſtrie teil. Ein endgultiges
Reſultat über die Zukunft der Gotzſche wurde noch
nicht gefunden. Die Verſammlung ſprach ſich aber
einmütig für die Erhaltung der Gotzſche aus, die
die Stadt Bitterfeld bekanntlich ankauſfen wollte. Die
Verhandlungen werden erſt nach längerer Zeit wegen
der Schwierigkeiten, die ſeit kurzem aufgetaucht ſind
zu Ende geführt werden können.

Hinter dem Rücken des Mannes.
Eine Warnung für Klavierhändler.

Magdeburg. Die Ehefrau Martha Fiedlergus a hburs hatte verſchiedentlich von hieſigen

Firmen Klaviere unter Eigentumsborbehalt gekauft,
aringſugige en gemacht, die Klaviere dann
aber bald weiter verkauft, ohne die Verkäufer zu
bezahlen. Jhr Ehemann hatte von den Schwindeleten
nichts gewußt.

Die Schwindlerin war vor Gericht geſtändig und
ſchützte nur ganz unberechtigt eine gewiſſe
Not lage vor. Der Richter bezeichnete ihre Hand

Die ſchwarze Kugel
Roman von Lola Stein.

18) Nachdruck verboten.Die Angſt um ihres Sohnes Zukunft hatte Helga
dieſe ganzen Jahre nicht verlaſſen. Wenn einmal
etwas von Ulxich Römers verbrecheriſchen Taten
ans Licht des Tages gelangte, ſo fiel ein ewiger
Makel auf ihres Kindes Namen.

Sie hatte ſich beruhigt in dem Gedanken, daß der
Mitwiſſer und Mitſchuldige, daß Joe Hawleh tot
war. Aber nun wußte ſie, daß noch ein anderer
Mitwiſſer des Geheimniſſes lebte, um ihre und ihres
Kindes Exiſtenz wußte und drohend und lauernd
über ihren Taten wachteSft überkam ſie ſtark und mächtig der Wunſch,
ſich dem geliebten Manne ganz und rückhaltlos anzu
bertrauen. Aber immer wieder ſchob ſie dies auf.

Dr. Hermſtorf brachte den Damen Theaterbilletts,
er hatte ſie als Redakteur frei und Helga nahm ſie
gern an. Bei dem erſten gemeinſamen Theaterbeſuch
führte Eäſar ſie mit ſeiner Mutter, ſeiner Schweſter
und ihrem Gatten m

Jhnen allen gefiel die ſchöne junge Frau ausger Mutter nd Schweſter erfüllten Cäſars
Wunſch, Helga einzuladen, um näherzukommen, mit
größter Freude So wurde ſie und ihre Mutter denn
zum nächſten Sonntag nachmittag zu der alten Frau
Hermſtorf gebeten; die Damen trafen dort wieder
Um das junge Ehepaar, den Arzt Dr. Knauer und
ſeine Frau, Caſars Schweſter Es wurde ein hübſcher
Rachmittag, man kam ſich ſchnell näher und die bei
den Damen nahmen eine Einladung des jungen Ehe
paars für einen der nächſten e e

Helga gab nun ihre Nachhilfeſtunden auf. Sietat u langes Bitten und Zureden Dr. Herm
ſtorfs. Er war entſetzt, wie wenig ſie mit e
Stunden e und wie n ſich plagen mußte
ür dieſe armſeligen paar Mark.e n e i eine oder zwei Nobellen

ſchreiben verdienen Sie ebenſoviel“, ſagte er, be
nuten Sie Jhre Gabe. Die Sachen unkerzubringen
ſoll meine Sor e dann ſein.

Und Helga ließ ſich beſtimmen, dieſe ermüdende
Nachmittagsarbeit aufzugeben Es würde ſchließlich
auch gehen. Die Hauptſache war doch jetzt, daß ſieZeit ſane für den geliebten Mann, daß ſie friſch und

und in der Kreditfrage wurde jede Aktion für durch

Die Tagung des Landbundes
Donnerskag, den 19. Jannar 1928. Serre

der Provinz Gachſen
T Magdeburg. Unter dem Vorſitz von Landrat

a. D. Freiherrn von Wilmowskh tagte im Zir
kus der Landbund der Provinz Sachſen. Der Vor
ſende führte in ſeiner Eröffnungsanſprache u. a.
ausJm Jahre 1927 iſt der Generalangriff gegen die
deutſche e vorbereitet. Das Jahr 1928
wird den Generalſturm bringen. Die Steuerreform
von 1925 brachte in das bisherige Chaos vernünftige
Richtlinien, iſt aber vollſtändig im Sande ſtecken
geblieben. Die Grundſteuer iſt, ſtatt geſenkt,
erhöht worden. Der Effekt iſt, daß die Landwirt
ſchaft in Steuern geradezu erſtickt, daß der Bauer
in 12 bis l6ſtündiger Tagesarbeit nur für die
Daweslaſten, den Staat und die Bürokratie zu frönen
hat. Harter Kämpfe hat es bedurſt, der Landwirt
ſchaft den beſcheidenen Zoll ſchuß zu gewähren

greifende Hilfe bisher abgelehnt.
Jmmer ſtärker ſetzt ſich die Einſicht durch, daß

der Staat allein die Landwirtſchaft nicht retten kann,
wenn ſie ſich nicht ſelbſt hilft. Staunenswert ſind
die Leiſtungen Die Genoſſenſchaſten haben im ver
zweifelten Ringen die Kriſe zu überwinden geſucht,
die Gründung der Getreidehandels-Geſellſchaft, der
Ausbau der Molkereien, der Zuſammenſchluß der
Zuckerfabriken, der Saatzüchter, der Ausbau des
Schulweſens durch unſere Kammern ſind Markſteine
auf dieſem Wege. Aber auch hier begegnet jede Ak
tion zerſetzender Kritik.

Jn kleineren Grenzen iſt die mitteldeutſche
Frage, die n der jetzigen unmög
lichen Verfaſſungs- und Verwaltungszuſtände ins
Rollen gebracht worden. Zuſammenſchluß iſt not
wendiger denn je. Aber wie im Vorjahr unſer Land
bund ſich bei den Kammerwahlen reſtlos bewährte,
ſo dürfen wir hoffen, daß er auch im neuen n
dem „Anſturm auf den Bauern“ begegnen wird.

Danach ergriff Reichsminiſter Schiele das Wort
Und erklärte, die Maſſenidee dürfe nicht ſiegen. Die
eingeführten Werte könnten wir alle durch die Jnten
ſivierung des Hackfruchtbaues im eigenen Lande
produzieren. Es ginge nicht an, für das Linſengericht
einer t re das Erſtgeburtsrecht derSanvwirt hat preiszugeben.

Ferner ſprachen noch der Präſident des Reichs
landbundes Graf v. Kalckreuth, der u. a. fol
gende Maßnahmen vorſchlug: Ubernahme der etwa
100 Millionen Mark Rentenbankzinſen von der
Landwirtſchaft auf den Staat; Geſamtverbilligung
der Zinſenlaſt durch Umwandlung der Perſonalkre
dite in Hypotheken und Schuldſcheinſyſtem; Erſetzung
der Grundſteüer bei den Ländern durch eine allge
meine Vermögensſteuer; Bezahlung der Steuer nach
dem dreijährigen Durchſchnitt; Organiſation des
Abſahes.

Nachdem der Leiter des Jnſtituts für Grenz und
Auslandſtudien in Berlin-Stegliß, Dr. Boehm,
über das gefährdete Deutſchtum im Oſten geſprochen
hatte, ergriff der Vorſitzende von Alvensleben das
Schlußwort, in dem er U. a. noch ausführte:

Wir alle ſind gewillt, die Folgen des Krieges zu
unſerem Teil zu tragen. Wir ſind uns klar dar
über, daß alle Berufsſtände noch für lange Jahre
hinaus unter dem un zu leiden haben werden.
Wenn wir trotzdem glauben, unſere Not beſonders
betonen zu müſſen, ſo geſchieht es, weil wir glauben,
daß von den wenigen Machtfaktoren, die unſerem
Vaterland geblieben ſind, wohl der ſtärkſte die Land
wirtſchaft iſt, ſofern dieſe in der Lage iſt, ihre Auf
gabe zu erfüllen, nämlich unſer Volk zu ernähren.

Mit dem Wunſche, daß das Jahr 1928 Volk und
Vaterland zum Segen gereicht, ſchloß v. Alvensleben
den Provinziallandbundtag.

lungsweiſe als ſchamlos, gegen die die Vermieter
von Klavieren geſchützt werden müßten. Das Urteil
lautete wegen Unterſchlagung in zwei Fällen auf
drei Monate eine Woche GefängnisNach Verbüßung von einem Mönat der erkannten
Strafe ſoll einer Bewährungsfriſt nähergetreten
werden. Allerdings ſoll ihr dann die Verpflichtung
auferlegt werden, die geſchädigten Firmen ſchadlos
zu halten.

Ein Kind verbrannt.
Rimbach (Eichsfelp). Jn Abweſenheit der

Mutter machte ſich das Töchterchen eines Landwirt
ſchaftsgehilfen am Feuer zu ſchaffen. Plötzlich fingen
die Kleider Feuer und das Kind erhob ein Angſt
geſchrei. Als die Mutter zurückkehrte, hatte das
Kind bereits ſo ſchwere Brandwunden er
litten, daß es nach ſeiner überführung ins Kranken
haus ſtarb.

Ein Silveſterſcherz und ſeine Folgen.
Göttingen. Jn einigen Ortſchaften des ſüd

lichen Sollings pflegt man noch die alte Sitte, am
Silveſtertage einen Schulknaben und einen jungen
Mann als „Silveſterbock“ zu verkleiden und durch
das Dorf zu führen. Die Perſonen werden zu dieſem
Zweck mit Hanf umwickelt und mit einer ent
ſprechenden Maske verſehen. Am letzten Silveſter
abend ſetzte in Verlishauſen ein Arbeiter ſo
wohl den Knaben als auch den jungen Mann vorſäh
lich in Brand. Während der Knabe mit leichteren
Brandwunden davonkam, erlitt der junge Mann ſo
ſchwere Brandwunden, daß er in die Göttinger
Klinik gebracht werden mußte. Hier iſt er ſeinen
Verletzungen erlegen. Über die ſchreckliche
Tat herrſcht in dem Orte allgemeine Entrüſtung.
Die Staatsanwaltſchaft in Göttingen hat inzwiſchen
das Verfahren gegen den Täter eingeleitet.

Präriebrände en miniature.
Hopfgarten. Kaum hat die ſcharfe Januar

luft die Raſenböſchungen des Eiſenbahnkörpers
zwiſchen Erfurt und Weimar trockengelegt, ſo ent
ſtehen auch durch die Funken der Lokomotiven Gras
brände, die als Flugfener ſchnell um ſich greifen
Shb hatten die Fahrgäſte im Laufe der lehten Woche
wiederholt die Überraſchung namentlich zwiſchen
Hopfgarten und Weimar zu beiden Seiten die
turmhohen Böſchungen in züngelndem Feuer zu
ſehen.

nicht abgehetzt war, wenn er nachmittags kam, und
daß ſie ihn nicht nach einer Stunde wieder fort
ſchicken müßte um Hefte zu korrigieren. Dieſe Ar
beit beſorgte ſie ſteks ſofort nach dem Mittageſſen
und war dann fertig, wenn die Teeſtunde kam.

Am liebſten hätte er natürlich geſehen, daß die
geliebte Frau die ganze Berufsarbeit jetzt ſogleich
aufgeben würde. Aber er ſah ein, daß dies nicht
ging und daß er warten mußte. Nicht mehr lange,
wie er ſich tröſtend ſagte.

Aber wenige Tage, ehe der letzte Termin ſtatt
finden ſollte, kam die Nachricht von Ulrich Römer,
daß er einen Blutſturz gehabt habe und unmöglich
erſcheinen könne.

So wurde der Termin denn wiederum vertagt.
Die Botſchaft wirkte niederſchmetternd auf Helga

Sie hatte ſich ihrem Ziele ſo nahe geglaubt, hatte
gedacht, daß ſie nun endlich, endlich frei ſein ſollte.
Und nun wieder dieſe Verzögerung um einige
Wochen!

Sie kam tief verſtimmt und müde von dem Be
ſuch bei ihrem Rechtsanwalt nach Hauſe. Sie wußte
nicht einmal, ob ſie Ulrich Römers Worten Glauben
ſchenken ſollte. Ob er wirklich heftig erkrankt war,
oder ob es ſich nur um eine neue Liſt handelte, die
Scheidung hinauszuzögern.

Sollte ſie denn nie frei und glücklich werden
Sie fand die Mutter mit den Vorbereitungen

zum Abend beſchäftigt. Frau Lengsfeld hatte ge
funden, daß man ſich für die vielen Aufmerkſam
keiten, die ihnen die alte Frau Hermſtorf und das
Knauerſche Ehepaar erwieſen hatten, revanchieren
müſſe. Man hatte ſie zu heute abend geladen, Dr.
Heriſtorf. natürlich auch, ſerner eine befreundete
Familie, Traute Hübner, Helgas Kollegin, mit der
ſie befreundet war, und ſchließlich Dr. Gellert. Denn
er war unmöglich zu umgehen, ſo gern Helga dies
auch geſehen hätte.
Es ſollte keine richtige Geſellſchaft werden, aber
immerhin gab es doch auch mit einem einfachen
warmen Abendeſſen ſehr viel zu tun Und gerade
heute hatte Helga nun zum Anwalt müſſen und kam
mit der Nachricht des neuen Auſſchubs niedergedrückt
nach Hauſe.

Cäcilie redete ihr tröſtend zu, aber Helga blieb
ſtill und verſtimmt.

Als die Damen noch im Schlafzimmer waren,
ſchellte es draußen, das Mädchen kam und meldeteHerrn Dr. Hermſtorſ, n

überfallen und beranbt.
Orlamünde. Etwa in der neunten Abendſtunde

wurde auf dem Wege zwiſchen Engerda und
Rödelwitz ein Landwirt überſfallen und
ſeiner Barſchaft in Höhe von etwa 300 RM. bexraubt.
Als Täter kommen zwei junge Männer in Frage
Vermutlich hatten die Räuber Kenntnis davon er
halten, daß der Landmann gerade einen größeren
Betrag bei ſich trug und haben daraufhin die Tat
ausgeführt.

An Schwefelgas erſtickt.
Neuſtadt a. d. fr. S. Beim Abfüllen von

e r in der Städtiſchen St. Georgsſchwefelquelle zu Brückenau wurde der jährige
Lehrling beſinnungslos. Als er nacheiniger Zeit am Boden liegend aufgefunden wurde,
konnte ihm keine Hilfe mehr gebracht werden. Er
war erſtickt. Nach ſachverſtändigem Urteil haben
die der Quelle entſtrömenden Gaſe infolge des Regen
wetters der letzten Tage nicht abziehen können.

Der Motor in der Garage.
f. Schmalkalden. Der Seifenfabrikant Kurt

Lübaug von hier wurde in ſeinem Autoſchuppen
tot aufgefunden. Er war mit der Jnſtand
ſetzung ſeines Autos beſchäftigt. Allem Anſchein
nach ſind bei dem Antrieb des Autos Gaſe ent
ſtrönmt, die den Tod des allſeitig beliebten Man
nes herbeiführten. Die Rettungsverſuche durch einen
Sauerſtoffapparat blieben erfolglos

Ein betrügeriſcher Erfinder.
Fünf Jahre Zuchthaus.

Leipzig. Jm Mai war der Kaufmann Johann
Walter Saa re von hier vom Gemeinſamen Schöfſen
gericht wegen Betrugs in elf Fällen, darunter ein
al verbunden mit ſchwerer Urkundenfälſchung unter
Einbeziehung einer Meineidsſtrafe zu vier Jahr
ren Züchthaus verurteilt worden. Saare
hatte angeblich ein Perpetunm mobile erſfun-
den und nahm zur Ausbeutung ſeiner Erfindung
größere Kredite auf. Jn ganz kurzer Zeit hat er
etwa 150 000 Mark erſchwindelt und durchgebracht.
Auch eine Leipziger Bank befand ſich mit einem
ſehr hohen Betrag unter den Geſchädigten. Als der
Konkurs über ihn hereinbrach, brachte er erhebliche
Vermögensteile in Sicherheit und leiſtete einen
Meineid. Gegen das Urteil hatten ſowohl er
wie der Staatsanwalt Berufung eingelegt; nur
die des Staatsanwalts war von Erſolg. Nach fünf

Helgas Züge hellten ſich ein wenig auf. So
konnte ſie mit dem geliebten Manne ein paar Worte
gllein ſprechen, ehe die anderen Gäſte kamen. Die
Mutter war noch nicht ganz fertig.

„Jch empfange ihn allein“, ſagte ſie, „und du
brauchſt dich durch Hermſtorf auch nicht ſtören zu
laſſen, Mutti, kannſt ruhig noch in die Küche gehen
und ſehen, ob alles in Ordnung iſt. Jch unterhalte
ihn ſchon.“

Die Mutter ſah ihr lächelnd nach. Wäre nur
Stefan Gellerts finſteres Geſicht, ſeine glühenden,
leidenſchaftlichen Blicke nicht geweſen! Oft über
rieſelte ſie ein Angſtgefühl, wenn ſie ſeine Augen
auf Helga und Cäſar Hermſtorf gerichtet ſah mit
einem böſen und unergründlichen Ausdruck

Er hatte Frau Lengsfeld nicht wieder an ihr Ver
ſprechen erinnert, aber es quälte ſie doch maßlos, es
ihm gegeben zu haben. Damals konnte ſie freilich
nicht wiſſen, wie die Verhältniſſe ſich ändern wür-
den. Damals ahnte ſie ja noch nicht, daß Helga
Dr. Hermſtorf wiedergeſehen.

a Sie ſtand indeſſen dem geliebten Mann gegen
über.

„Jch bin der erſte der Gäſte, wie ich ſehe“, ſagte
ex und überreichte Helga einen Strauß wundervoller
Marſchall-Niel-Roſen, in die ſie entzückt das ſchöne
Antlitz preßte. Er gab ſich einen Augenblick dem
Zauber dieſes Bildes hin; Helgas Angeſicht in die
Roſen hineingeſchmiegt und die Wirkung ihres
braunroten Haares mit den kupfernen Lichtern zu
dem ſatten Gelb der Blumen. Sie trug heute abend
ein ſchwarzes Sammetkleid, und er bat

„Nehmen Sie ein paar dieſer Roſen an Jhr Kleid
und in Jhr Haar.“

Sie zog zwei der Blumen aus dem Strauß und
befeſtigte ſie am Gürtel.

„Nun noch zwei ins Haar“, bat er. Sie ſchüttelte
lächelnd das Haupt. „Wo denken Sie hin Das
ſähe doch gar zu phantaſtiſch aus.“ J

„So tun Sie es für mich“, bat er leidenſchaftlich,
„nur für mich und nur einen Augenblick. Darf ich
Und er nahm ihr den Strauß aus den Händen, zog
einige Roſen heraus und legte ſie ihr aufs Haupt

„Wundervoll“, ſagte er leiſe, einfach wundervoſſ.
Sie ſehen aus wie ein e Bild.“

Er blieb neben ihr ſtehen, Auge verſank in Auge,
und er ſagte leiſe mit einem glücklichen und geheim
nisvollen Lächeln:

tägiger Verhandlung erhöhte die Große Leipziger
Skrafkammer die Strafe guf fünf Jahre
Zuchthaus und ſprach Saare außerdem die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Zeitdauer ab.

Des Kindes Schutzengel.
F Leipzig. Dienstag früh ereignete ſich in der

Gletſcherſteinſtraße ein Unfall, der merkwürdiger-
weiſe für das Kind, das von ihm betroffen wurde
ohne nachteilige Folgen blieb. Der fünf
Jahre alte Arnim S. War von ſeiner Muttker, die
im Hof Wäſche gaufhing, in der im dritten
Stockwerk des Hauſes gelegenen Wohnung allein
gelaſſen worden. Das Kind ängſtigte ſich und
beugte ſich aus einem Fenſter, um nach der Mutter
Ausſchau zu halten. Plötzlich verlor das Kind das
Gleichgewicht und ſtürzte in den gepflaſter
ten Hofraum, hinab. Hier ſaß der Knabe auf
den Steinen, als ob nichts geſchehen ſei.
Ein ſofort herbeigeeilter Arzt konnte an dem Kleinen
trotz genauer Unterſuchung keine Beſchädi
gung feſtſtellen.

Die Reviſion Rudloff
vom Reichsgericht verworfen
Leipzig. Jm September I1926 wurden in der

an und Großfleiſcherei der Firma Guſtav
Rudloff in Leipzig große Schweinereien aufge
deckt. Verdorbene und ſtinkige Wurſt
war guter Wurſtmaſſe beigemengt worden. Ver
ſchimmelte und ekelerregende Knackwurſt wurde zu
Brühwurſt verarbeitet und in den Handel gebracht.
Jn Fäulnis übergegangene Leberwurſt mußte von
den Gehilfen zu Zwiebelleberwurſt verarbeitet wer
den. Am 21. Februar 1927 wurde Rudloff vom
Schöffengericht in Leipzig zu acht Monaten Ge
fängnis und 1800 Mark Geldſtrafe ſowie zu
drei Jahren Ehrenrechtsverluſt verur-
teilt. Rudloff hatte Berufung eingelegt und die
fünfte Strafkammer des Landgerichts verwarf am
14. Juni die Berufung und beſtätigte das Urteil der
Vorinſtanz. Nunmehr hatte Rudloff Reviſion beim
Reichsgericht eingereicht. Der zweite Strafſenat des
Reichsgerichts beſchäftigte ſich nun nochmals mit
dieſer Frage und kam zur Verwerfung der
Reviſion. Rudloff hat die Koſten des Verfah-
rens zu tragen.

Eine Segelflugſchule.

Zwickau. Die flugſportlichen Ortsgruppen
Zwickalt, Plauen, Reichenbach, Falkenſtein, Hof,
Greiz und Schleiß re in einer Verſammlung in
Reichenbach den Plan der Gründung einer
Segelflugſchule für Mitteldeutſchland in Sach
ſen erörtert Als geeignet bezeichneten ſie das Ge
lände bei Schwarzenberg ünd gründeten zu
nächſt eine Arbeits gemeinſchaft

Ein AutofährtineineMenſchengruppe.
Penig. Ein Perſonenkraftwagen aus Mitt

weida fuhr auf der Landſtraße bei Penig in eine
Gruppe von ſechs jungen Lenten. Die15jährige Haustochter Anna Dietrich aus Penig
würde getötet, der Bäckerlehrling Koch gus Penig

ſchwer verletzt. Die übrigen kamen mit dem
Schrecken davon.

Feſtnahme einer Einbrecherbande
Brandſtiftung bei der Hausſuchung.

Lux
bereits vor 8 Tagen feſtgenommen. Die

e e Sie auch, daß ich eine herrliche Neuig
keit habe? Wiſſen Sie auch, daß ich heute abend
ganz beſonders glücklich bin 2“

„Was geſchah Jhnen Gutes?“ fragte ſie.
„Jeden Tag geſchieht mir ja Gutes“, entgegnete

er warm, „denn jeden Tag faſt ſehe ich Sie, Helga,
oder höre doch von Jhnen. Heute aber kam noch
etwas hinzit. Die Proben zur „Roxane“ beginnen
morgen Jn ungefähr drei Wochen kommt das
Stück heraus.“

„Herrlich! O wie ich mich darauf freue! Und
ich kenne es immer noch nicht!“

„Auch darüber wollte ich mit Jhnen ſprechen.

geht es nicht, weil nachmittags immer Gellert
kommt.“ Ein Schatten flog dabei über ſein Geſicht.
„Und bei mir zu Hauſe geht es auch ſchlecht, denn
wenn meine Mutter Sie einladet, kann ich die alte
Dame doch nHicht gut bitten, ſo lange, wie ich leſe,
ins andere Zimmer zu gehen. Das würde Sie mir
übelnehmen, andererſeits will und muß ich allein
mit Jhnen ſein, wenn ich es Jhnen vorleſe. Denn
Jhnen, nur Jhnen, will ich es leſen. Und kein
Dritter ſoll dann zugegen ſein.“

Jhre Augen hakten aufgeleuchtet bei ſeinen

Worten. n„So kommen Sie morgen“, ſagte ſie ſchnell,
„kommen Sie morgen abend um acht. Und ich werde
dafür ſorgen, daß wir allein ſind.“

„Und Jhre Frau Mutter?“
„Mutti? O, die wird uns allein laſſen. Die

hat Verſtändnis für alles
ſie bitte.“

„Ja, ſie iſt eine wundervolle Mutter und über
haupt eine entzückende Frau.

Sie nickte ihm zu. „Wie hübſch, daß Sie ſo lieb
von ihr ſprechen. Nun erzählen Sie mir Weiter,

wer wird ſpielen 2“ SEr ſprach glücklich, erzählte von ſeinen Ausſichten
und von ſeiner großen Freude.

„Jnzwiſchen wird ſich auch Jhr Leben anders ge
ſtaltet haben“, ſagte er dann, „in drei Wochen ſind
Sie ja frei. Oder nein, viel eher noch, nicht wahr

Sie ſchüttelte das Haupt und ihre ſchönen Züge
waren nun wieder traurig. S

„Ach nein“, meinte ſie mutlos, „ich weiß über
haupt nicht, wann ich frei ſein werde. Denken Sie,

Und tut, um was ich

der Termin iſt wieder verſchoben worden.
(Fortſetzung folgt.

Wann kann ich es Jhnen ungeſtört vorlefen Hier
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Aus aller Welt
Vor den Augen der Mutter erſchoſſen. Sätzen zu pflegen“. Jede Sangerriege in Bayern

Ein kranker Mann, der Rieſenſtenern zahlt S e e Du en a
Nicht allzuweit nördlich von Kalkutta liegt, eine Lieblingsfrau untreuan der Strecke wiſchen dieſer Stadt und dem temper ſelten den Mann das en ſo nene

reichen heiligen Beng re s am Bankafluß, die alte un en beſitzt u i grStadt Burd wan ein Ort von 35 000 Einwohnern. Strafe über ſie verhängen kann, ſo ſann er wochenS urdwan, o h R Den Mann ließ erägki muß der Organiſation angehören. Die feſtgefügten Dier a gidiert an Maun, der war micht ehren in t e t ntreue Frau wollte
v Ans Säckingen wird berichtet. Jm benach. Sahungen hen die n n e üche der Art über Land und Leute gebietet, wie ſeine einfach hinrichten, aber n leſe ualvo ſte Todes
arten VBergalingen erſchoß der I9jährige Karl Frbei gen e e e Prießlichen Vorfahren oder ſeine glücklicheren Kollegen, die wenn einer Wut die r inierteſte, qHäske die 17jährige Frida Fromher z. Er hatte eit. Ein eigener Muſtkausſchuß beſchäftigt ſich auch an der Leine eines „Beraters“ der kaiſertich art auskl n Er kannte die ringen

dem Mädchen ſchon ſeit Tagen anfgelanert daher war nlenſiv mit den geſanglichen Problemen, die hier ndiſchen Regierung noch eine Tätigkeit auskben weſtlicher Dehnit; ſo ließ C. aus Kalkutta eine
dieſes in letzter Zeit auf dem Wege zur Arbeitsſtätte in der eigenartigen Lage des Turnerſingens zu oſen hie von ſerve geſehen 9 hnlich wie Rehieren an Zahnbohrmaſchine neueſter Konſtruktion kommen,
und auf dem Heimwege immer von ſeinem Vater ſind. Die Sängerriegen wirken n heim ſieht. Der a r a dle von Burdwan iſt und mit vorgehaltenem Revolver unter den gräß

t de en ehe n Weriſen Arten n nen i e t ler Meere aber wie r n de gen e ne de ar ehsPoſtanto, mit welchem das Madchen zu fahren mit Für das Turnfeſt in Köln iſt als Geſamtchor Verhältniſſe Uegen, braucht er über Mangel an unglücklichen Opfer ſeiner Rachgier einen Zahn-
pflegte, etwas zu früh erſchienen, und das Mädchen e reren von Letterer und der be Macht nicht zu klagen. Seine Macht liegt nicht nach dem anderen ſo lange auszu
hatte nicht mehr auf den Vater warten können. Vor te re n Rhein von Simon Breu Karin, daß er ſich Miniſter halten und eine kleine h e e e rn erdem Hauſe des Häsle trat dieſer dem Mädchen ent beſtimmt. Man bea ſichtigt, die Organiſation der Gerichtsbarkeit ausüben darf, ſeine Macht lie nicht n m et mat d
gegen und ſtreckte es vor den Augen der en auch e en r m in Reiterregimentern und Batterien, deren Gichure e ſie durch an Koſſeiminjettion T Be
den. t n e e er r ar e re S un r I n aſſenbſe denn e her d Se denen h c r e viel hußptſein neuer maßloſer Duglen gewect Auch als

ar, r. Dann o i äslel Fang e e Chor mehr in der zweifellos goldenen Feder, mit der er di c e Vernennenen. Dieſer ahar a g. von u r n von i ö jt n e n nd ar ſhſes dem bisher die Zeitungen kaum redeten, wenn es ſich Aen on n e keenſen We r oht
Hochwaſſer in Schleſien. ſt Sie ſten ch W e r e o d um pompöſe Hoffeſtlich leiten in Indien handelte e ein Menſch erdmdet hat. Der Arzt der dieſe

Jm Stromgebiet der Oder, eberhalb Breslan, ſur h d e er don e denen an r m n die Ehre ſeiner Anweſen Unmenſchliche Hinrieng hatte ausfü ren müſſen,
und der Glager Neiße haben ſich in den lehten Tagen ordentlichem Wert ſein. Natürlich iſt der Zu heit ſchenkte, iſt in der erfreulichen Lage, der wurde wahnſinnig Oh die Amerikanerin nach dem
efährli ammenſchluß der Sängerri nicht als ſelbſtaän größte Steuerzahler des Reiches zu ſein, Bekanntwerden dieſer Art von Juſtiz noch Luſt hat,

g ähr ich e Eisverſetzungen gebildet. d ngerriegen nicht als ſelbſtän- das an Finanzgrößen und VBeſihern ſagenhaſter ihren indiſchen Fürſten zu heiraten, iſt zweifelhaft.Zwiſchen Brieg und Ohlan hat das Eis ſtark iges Gebilde ſondern im engen Anſchluß an den Schatkammern wirklich keinen Mangel aufzuweiſen ßBarrie ebildet, hi is ſtarke Deutſchen Sangerbund gedacht. Man erhofft ſo für hat. Und wenn auch Stenerzahlen fur den net Verſchollene Flieger
rieren g hinter denen das Waſſer ſich ge die beiden großen deutſchen Kulturverbände, Deutſche liche Sterblichen keit eniſchte Freude bedeutet t Jwaltig ſtaut. Infolgedeſſen ſind weite Wieſenflächen Turrerſchaft ind Deurſſcher Sängerbund, eine er o hat doh r der en e Steuer war c e a e Hen

iche arbeit e en ieff.,und landwirtſchaftlich bennhte Jluren tief unter Waſſer ſrießliche Zuſammenarbeit. bezahlen darf, wenigſtens den Troſt, daß bei ihm Feſtland zu einem Langſtrecenfiug nach Renſge-
geſetzt. Die Glatzer Neiße zeigt vor ihrer Mündung Kaufmann und Bandit dazu an d auſgeſtiegen waren und ſeither verſchollenbei Löwen ſo gewaltige Eisverſetzungen, daß ſich da In Soſnoviee wurde der ſehr vermögende ſind iſt als ausſichtslos auſgegeben worden. Man
hinter das Waſſer in drei Meter Höhe u Kaufmann Johann Lewandowſki hat keine Hoffnung mehr, ſie zu retten.
ſt aut und das angrenzende Gebiet meilenweit unter durch Beamte der Lodzer Unterſuchungspolizei wegen Ein Archiv von „lebenden Stimmen“. e

r Teilnahme an vielen Uberſfällen verhaſftet. DerWaſſer geſett iſt. Der Schaden iſt bereits jett groß. Verhaſtete iſt ein berächtigter Bandit, der h en e d een Sung e
Das Waſſerbauamt Brieg hat mit umfaſſenden in Wirklichkeit Johann Walpzowſki heißt und bereits nSprengungen begonnen. Da aber ſeit nes Jahre Zuchthgus wegen ſchwerer Raubüberfäle le n a un c
morgen ein Witterungsumſchlag eingetreten iſt, der e r e da Aenand n enen ſtikut beſitzt ſchon eine Sammlung von etwa 200erneut Kälte und Schnee gebracht hat, iſt ein Erfolg Doppelleben etwas ahnte Bei ſeiner Verhaftung lebenden Stimmen“ Darunter befindet ſich auch
dieſer Sprengungen ſehr ungewiß. Es wird mit der er er ſich mit einem Revolver zu erſchießen, bie des Schauſpielers Moiſſi.
aberſchwemmung weiter, großer landwirtſchaftticher doch wurde er daran aehindert. Muſſolini erbt 5 Millionen Lire.

Aus Rom wird gemeldet Muſſolini hat ſoebenNutzflächen gerechnet. Feuergefecht mit Wilderern. die Nachricht empſangen, daß die kürzlich zu Noti

Das Ausland und die „Preſſa“ e e im Piemont) im Alter von 72 JJ Jahren verſtorbeneEin blutiger Kampf mit Wilderern, ignorag Emma Placco ihm ihr ganzes Vermögen
Der Stand der Vorbereitungen der einen Toten und einans de en Schwerverletzten forderte,Wie die Kölner Stadtverwaltung mitteilt, ſpielte ſich bei Kattowitz auf dem Waldrevier des

Werner z den letzten e unter dem Vorſitz von Barons v. Reichenſtein ab. Ein Förſter des Barons
berbürgermeiſter Dr. Adenguer Sitzungen der ſtellte bei einem Kontrollgange einen bekannten

verſchiedenen Verwaltungsausſchüſſe der „Preſſa“ Wilderer auf friſcher Tat, der auf Anruf ſeine
rer in denen die W re r einen geſamten Waffe niederlegte. Jm nächſten Augenblick ſchoſſen

berblick über den e ftand der Vor reitungen gab die beiden Komplicen des Angerufenen auf den
Aus dem Bericht geht hervor, daß die Vor Förſter, der ſchwer verwundet zuſammenbracharbeiten vollſtändig abgeſchloſſen und aber noch Kraft genug hatte, um einen der Wilderer

im Werte von etwa 5 Millionen Lire vermacht habe.
Alarm und Aufklärung.

Jn der Rue Jouffroh zu Paris gab es aneinem der letzten See Alarm. Poliziſten drangen

mit vorgehaltenen Revolvern in den Hof eines
Hauſes ein, die Bewohner erſchienen ängſtlich an
den Fenſtern, und aus einem unbeſtimm nHintergrund hörte man das Klagen einer Stimme:die mit der Ausſte m verbundenen ſonſtigen orga durch einen tod lichen Schuß niederzuſtrecken- u dar ubeet Flender n

miſgtoriſchen und verkehrstechniſchen Maßnahmen Nach langer Bewußtloſigkeit konnte ſich der Förſterteils in Angriff, teils bereits durchgeführt worden ließlich in ſeine 2 ö, ich ſterbe Im Schein der chenlampeſind. Generaldirektor Eſ ch wies e hin, daß er eine emg en e ſheſetnen Win entdeckte man ſchließlich das Opfer nen Papagei.
das Stapelhaus vollkommen belegt ſei, und daß viebs ſeſtzunehmen. Das Tier war ſeiner Herrin, einer Schauſpielerinalle großen europäiſchen Staaten ſich an der Aus III en fü lie e e ee en nes den r n 5000 Fahnen beim Wiener Feſtzug tragiſchen Rolle.ing der Vereinig aaten von Nor Jn dem in Wien anläßlich des 10. Deutſchen y hl j ikaGiſern 8 e n ne Japans und anderer ge Sängerbundesſeſtes ſtattfindenden Feſtzuge ne II el III Der regi e r a e e hat ſich

b da er Bauleitung wurde die Zuſicherung neben zahlreichen Feſtwagen, Trachtengruppen uſw. Vom 21. Januar I928 de S reren Jürſt von r tgegeben, daß die Ausſtellungsbauten trotz der durch allein gegen 5000 Vereinsfahnen vertreten ſein die s mit Miß Anny Mor en der Tochter des amerika
n a e roene Unkerbrechung pünktlich aus allen Teilen des Reiches die Vereine teuer Merseburger niſchen Millterbars Nortan gerlvbt
i werben werden Unter ihnen befinden ſich zahlreiche wert KorrespondentSe Etat: 50 Millionen Fehlbetrag. el e a chon e de e e p her Symbol der Vereine bilden. Der Feſtzug der über besonders gröbere In-e e e e Rundfunk IDes Kämmerers ſ Fehlbetrag von Ein Teil der Roalunde wird eigene ür die Aufbe See guter Zuriehtung und geipzig Wellenlänge 865,8 Meter. 4

e e Millionen Mark n ſein. Der Lahrung der Fahnen hergerichtet. Umfaſſende Hlacierung mögl. bis Frei- S Freſtag, 29. Januar Se trat vegbſi ch n di eſes ſit r ine Si erheitsmaßnahmen gegen Feuer und Diebſtahl ag aufzugeben Korrek- n nen und Baumwollpreiſe amerikaniſche Metall 8

rung der' wer beſte ner und Grunde Und vörgeſehen en en reren e de erwertſteuer zu decken. Eine Nordpolexpedition. e eng u eſediche Bee g ShrecherighEs An dem Nordpolſlng, de von der italie- II. 45 Uhr Wetter Und erſtandsdienſt, neebernger und Turner hein Deutſchen Turnfeft tſchen Gergrahiſhen Saat re ewird und unter der Leitung des Generals Nobile 1280 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.et e gehen e r er ehe ne eW n m r en e ausge gelangen ſoll, werden drei ruſſiſche Gelehrte l ümern des Tünler Na aradſchas, denn der depoſſe 13125 Geſchäftliche Mitteilunes möchten die Turnerſänger beim nächſten Keilnehmen. Der Stützpunkt der Expedition wird dierte Beherrſcher von ren hat im Jahre nicht en.r Baumwolle Laubwirkſchaſt, Berliner DelNotig und

euntſche u t Butter.ſchen Turn feſt in Köln ſich zuſammen eningrad ſein, wo bereits Vorbereitungen ge weniger als 800 000 Pfund Sterling 15.00 Uhr Proben aus den Neuerſcheinungen auf dem
finden. Damit hat eine lange Entwicklung, die ſich fro iſt fu in en wer Der Flug iſt für Ende April in S r Muſikal kt.in einzelnen Kreiſen der Deutſchen Turnerſchaft In gendmmen. Tee e zwei verſehenen l en e alſo e e eng 15.39 e Werner Deviſen und Produtten,
deutlich bemerkbar machte, eine beſtimmte Richtung a oldmark, oder was noch pompöſer klingt, 16100 Uhr Wiederholung von las und o und laufende
eingeſchl Deutſches Lied und d Routen vorgemerkt. entweder wird das Luftſchiff mehr als ſechsundt ig Millionen franzöſiſche Produttenborſe, Berliner Metale und Schrott. Jſagen. Deutſches Lied und deutſches Turnen aus Italien nach Leningrad und ſodann über Mur- Frank. Augenblicklic, hat allerdings dieſer arme hre Bunte und Landwirtſchaft ſoufende Produkten
i als weſentliche Kulturträger nahe verwandt, manſt nach dem Nordpol und zurück nach Leningr ad e mar i n n en an Ket en denn en Zucker en liegt d ander das Lied in den Dienſt ſliegen, oder es wird der Flug über den Nordpol auf einer Europareiſe iſt er ſchwer rkranti Hehl iteinnngent re
es Turnens und WVanderns zu ſtellen. In vielen heiter nach Alasta führen. Jür Spibbergen iſt und liegt jebt in London darnieder Sein einziges 892. h ihr esBezirken beſtehen bereits ſeit Jahren Geſangs kei 18103-1880 Uhr Leſeproben aus den Reuerſcheinungen auf demJa ne Landung vorgeſehen. Am Nordpol wird die Glück ſei e 80 Uhr Leſeproben aus den rſcheinungeh t d en ler r d dere r o ben e n e rer ee, en r an e rg ehe en e ne von Königswuſterhauſen: Engliſch h

matiſche Erfaſſung der e angeſtrebt den Wiener veſnnt iſt Jlug teilnehmen Henn er etwas weniger Einkommen zu verſtetern e e h ehe des Roman und der Rovele
Am weiteſt di hätte und dafür geſund wäre. Auch indiſche Nabobs Prof. Dr. Witkowſti: „Der romantiſche Roman.gediehen r e e „Lache, Bajagzo!“ ſind nur ſterbliche Menſchen ine e eden Chormeiſter des Turnbereins 48 (Schwabach) Aus Paris wird gemeldet: Jn dem Theater z 20.90 Uhr. Vetterdienſt, Schneeberichte.Zeh, beauſtragt, die Sängerriegen in Bahern zu von St. Etienne fand in der Pauſe vor dem letzten Jndiſche Grauſamkeit o e Se t e t hie und er Milwirkenge
einer Organiſation zuſammenzuſchließen. Das Ziel Akt der Komiker ſeine Frau im Künſtlerzimmer tot Eine Hinrichtung unter furchtbarſten Qualen. ar Heßler KResitationen) und das Rundfunkorcheſter
der Vereinigung iſt: „das Geſellſchaftsleben und die vor. Um die Vorſtellung zu retten t er ſeine Einem rgſg indiſchen, Fürſten, Hari P. der d hen dere nd Seernt
Veranſtaltungen im Turnleben auszubauen und das Rolle zu Ende, ohne daß die Zuſ t ne Leben Londons zeit Uhr Tante1 n und auer ahnten, auch im h on tdeutſche Chor und Turnerlied nach einheitlichen was er in dieſer komiſchen Rolle empfand. weiſe eine Rolle geſpielt und ſich vor einiger Zeit l 2230 Uhr Tanzmuſit. (ZeunerFreudenbergOrcheſter)

Die Straße als Schaubühne r ein höherer Beamter älterer Schule, die es made, alles Auffallende vermeidend! Sie geht nicht y Hördefekt auf einen in der Jugend erlittenen Unfall
für e r hielt en m en Be I en n un ſt a es b er erdegtet die inneren Hörorganerung amtentums überall zur hau zu ſtellen. Der u ie ſieht geradeaus, obwo ie ſicherli e vletz orden.S de e e e ehe dunkle Paletot von korrekten Schnitt paßt zu ihm. bemerkt was am ſie vorgehl. Zuweilen taucht der Preisverteilung des württembergiſchen Goethe

n n t ie a re Jahr ſ vier F ſo bis Die breiten Stiefel treten feſt, ein wenig plump auf, Blick in eine Jadenſcheibe am Wege, weniger wohl Bundes. Der württembergiſche Goethe Bund hat in
pfleg u v z iſch Die Rede e v eng im Büro werden ſie hörbar knarren. Warum auch um die Auslagen zu ſtudieren, als um zu e ob dieſem Jahre zum erſtenmal ſeinen Literaturpreis
m ähtich r a ulb ſte ch W t nicht Die Stellung erlaubt, jg erſordert eine ge der Hut ſich nicht verſchoben hat. Das ſcheint der von 1000 M. für das beſte Buch eines württem

e die e lenf ſchu Der Se e wiſſe Qautheit. Wenn er den Mund auftäte, würde Fall zu ſein, denn ein raſcher Griff der behand- bergiſchen Dichters verliehen, und zwar an den
nd irgendwie t rt re n v 7h Soch die Stimme voll, ſonor, ein wenig knarrend ſein. ſchuhten Linken rückt ihn zurecht. Ja, ſie will ge Lyriker und Romanſchriftſteller Hans Heinrich
ündung d präſen üſſe 2 S w. v ch de Der Kopf wird hoch getragen, die Bruſt ein wenig fallen, wenn auch nicht auffallen. Sie will geſehen Ehrler für ſein neues Gedichtbuch.

rnd hie en mit be re heſe e Pyils h nach vorn gereckt. Sicher glängt be feierlichen Gee werden, wenn auch gewiß nicht ſo, wie das von Ein neues Drama von Ernſt Liſſauer. Ernſt
freun d Mler mit dem e r nen v d legenheiten ein Orden darauf. Eine dicke Akten ſeiten des aältexen Herrn mit dem roten Geſicht ge giſſguer hat ein neues Drama Das Weib des
Richar e e e v ren c v mappe iſt, auch wenn ſie nichts als eine Thermos- ſchieht, der ihr, kaum merklich feixend, nachſieht. Jephta“, vollendet; die Uraufführung wird vorausheimniſſe der Seele t der de De en flaſche enthält, Symbol für Aktivität, Pflichttreue Als Zwei jüngere Herren der n Stände mit ſt ch noch n dieſer See tetgin den
ſagt, indem es en e e e dern Beaintentum. Der Gang ſagt dasſelbe er ſtrebt der Höflichkeit nur entſernter Bekanntſchaft vor ihr e hat weiter das Schauſpiel „Hork“ völlig
heute und des e er e in e t apiteln radeaus, verlangt, daß die anderen ausweichen die Hüte lüften, n ſie mit Anmut und Seleee Umgearbeitet. Die Neufaſſung gelangt an 21. Jannar
n V e der e See e e e e ſie auch tun. Die en ſcheinen e re m e u ren e im Stadttheater in Köln zur Uraufführung.t 2 e ich dieſe anderen gar nicht zu ſehen, ſie ſind gleich Grenze hinaus. e er wirkt alles korrekt und r cDramaturgie des R de en ne h n Ledenterd Zie e e wer a Wenig doch durchaus Spiel Rolle. Wir können jest ihre g e n wieSeele und der Religion er o t r beſchränkt trobdem. Es würde ſich nicht mit der Züge erkennen. Sie ſind nicht häßlich, vielleicht e ren r Perſitäten der Seite a
i n Buch wiſſenſchaftlicher en n ralen Würde der Rolle Lertragen, die hübſchen ein wenig ein wenig zu regelmäßig um hübſch zu ſein in Hut und Geſcha e hebilldet um en rSonderproblemen ausgehend, doch alle in zentralen Kitronengelben Backſiſche zu, bemerken, die eben im wenig unluſtig um die Mundwinkel ein alt der unſt und Geſchäf J e e S Mereh
Geſichtspunkten zuſgmmenſtreben, von Eſſays, die in Straßenſtrom vorüberplätſchern. Wundervoll, wie um die Augen, als wäre ihr die Rolle ein bißchen ige Begehung des h er n
ſelten anziehender Weiſe von der Erſcheinungsform der Mann grüßt Herablaſſend, zögernd gleichſam läſtig. Vielleicht hat ſie bereits einige Ent ſicherzuſtellen, deſſen Werke in über ädtendes täglichen Lebens ausgehen und zum Unendlichen ans bedeutenden Gedanken auſgeſchrectt, als eben das käuſchungen hinter ſich. Daß ſie nichts gegen die u Gehör gebracht werden ſollen.
ühren. So etwa wenn d Freienfels, die dürftige, alte Männchen ſeinen Hut vor ihm zieht, Solamerſptoſen kut, beweiſt wohl, daß ſie nicht zu Amerikas Beſitz an enropäiſcher Kunſt. Eine
Straße als Schaubühne betrachtet. dann aber im weiten Bogen die Melone ſchwingend, weit gehen will in den kosmetiſchen Künſten. Sie amerikaniſche Kunſtzeitſchrift macht darauf aufmerk

S wir uns an eine beliebige Straßenecke mit eleganter, verbindlicher Würde den Oberkörper blickt ſicherlich mit Verachtung auf jene andere ſam, daß ſich von dem ganzen hekannten, auf 100r e e auf dieſe Dinge, ſo wird die Welt leicht neigend, als ein dicker, ebenfalls Würde zur Dame die P Wanne gepudert und mit künſtlicher Stück d en Beſtand e e Primitiven
plonlich als ſeltſame Maskerade erſcheinen Was Schau tragender Herr ihm entgegenkammt, vffenbar Röte auf den Wangen, eben begegnet. Und doch iſt n volles Viertel in den Vereinigten Skaaten be
man erblickt, ſind mancherlei Leute, die ſcheinbar ein einflußreicher Vorgeſetzter. Wirklich, einen nur ein Grad kein Weſensunterſchied zwiſchen findet. An davon hat kürzlich die Neuyorker
ihren Geſchäften nachgehen oder zwecklos umher Augenblick ſah man die Zähne verbindlich aus dem ihnen. Beide ſpielen ſie eine Rolle, nur andere, nur Firma F. leinfeller Galleries zu einer Ausſtellung
bummeln, daneben aber alle, ſei es bewußt, ſei es Vollbart herausglänzen, ſchon aber, nur eine mit ungleicher Deutlichkeit. Vielleicht iſt jene erſte vereinigt, die ſie anläßlich der Eröffnung ihrer neuen
Anbewußt, Rollen ſpielen, die mit jenen Geſchäften Nuance ſtarrer als ſonſt hat ſich das Geſicht wieder ar die raffintertere Schauſpielerin; ſie ſpielt ſo Räume veranſtaltete.

S v i i W i it wenig zu tun haben. Alle dieſe Leute wollen in die gewohnten Falten gelegt, Ein geübter, wenn gar als ſpiele ſie nicht. Wer kann entſcheiden wie e Autoren in England. Der große engen erheben ch wenn ſie es e würden auch vieſſeicht kein ſonderlich begabter Schauſpieler on re eher und Sicher un u e Don euch wangers ſcheint an t
ſie wollen etwas zur Schau ragen, was ſie vielleicht ſeiner ſelbſt in der Komödie des Lebens! Rolle iſt invaſion der deutſchen Literatur auf dem engliſchenfür ihr eigenes Weſen halten, was ſie jedoch ge Jeht kommt von drüben eine junge Dame her! ernennen r o in dieſem aſehen wiſſen wollen und daher betonen, ja über Sie dürfte unverheiratet ſein, vielleicht um die acht Beethovens Taubheit. Jn der letzten Sitzung der A. Knopf kündigt an, daß er noch in h Jahre
ireiben Undzwangig herum. Welche Rolle ſpielt es Sie Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften eilte Dr. Werke von Max Brod, Bruno Frank, Oskar Maria

Seht dort den Herrn mit breitem, leicht an krägt ein Cobereoattoſtüm, das die weiße Bluſe mit Marage neue Einzelheiten über die Art von Graf Nen Schickele, Frank Thjeß und Fritz von
ganten Bolvert Und hohem ſteifen Hut Offen ni ht zu tiefem Halsausſchnitt ſehen läßt. Tailor- Beethovens Taubheit mit. Er führt Beethovens Unruh herausbringen werde.
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dernmacht ALberraſhendeortſchritte. hen erhalten wir die Mitteilung

W r r a r lePautſprecher aufſtellon, und Ote ſchlanken Minarets mit un un-
Jendern aus l Da M u Greilin einer der Art Ja
ba ine im Orient un nur Aie Poſten Sorten Bauft wires al
Auch e Piite erhlingono und von dem kö en e

Ala u Qureilin gelten ſind amESpo unterliegt einem 2öveifel, daß die PreilingeMarhem ar
Ausaetehnung wegen ihres milden rm un wohlabgoſtimm-
e Miene z Rervorragenbem Mae wir 27 ind e ehrwilgee
i r un der neusgeitliehe nun rer verhipke laut

oweit le könne W retehlky die heliehteſte Marke e
troßſone Genug ſpender von her Qualit dte



Welke S.
Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 19. Jannar 1928. Nr. Co.

yaniſierte trieg
Die Schrecken des Zukunftskrieges. Der Motor im Krieg. Luftflotten.
Die mit Giftgas zugedeckten Städte Das Ergebnis der britiſchen Herbſt-

manböver.

Aus London wird uns geſchrieben
Die Genſfer Bemühungen mit Bezug auf eine

allgemeine oder auch nur eine teilweiſe Abrüſtung
der Mächte zu Lande, zu Waſſer und in der Luft
haben bislang wenig oder gar keinen Exfolg gehabt
Es müſſen ſchon ſehr ſchwerwiegende Urſachen vor
liegen. wenn aus dieſem Grunde der britiſche
Miniſter und Vertreter beim Völkerbund, Lord
Robert Cecil, ſein Amt niedergelegt hat. Dieſer
außergewöhnlich kluge und befähigte Staatsmann
wollte und konnte, wie er es öffentlich in der Preſſe
gusgeſprochen hat, den Kriegsrüſtungskurs ſeiner
Regierung nicht mehr mitmachen.
Freilich hat der Völkerbundsrat in ſeiner letzten
Sitzung prinsipiell die Ausſchaltung des Krieges an
erkannt jedoch, und das iſt der Pferdefuß, behält
jedes Land das Recht auf Rüſtungen zu ſeiner
eigenen Sicherung. Das heißt in etwas friedlicher
klingender Form: „Es wird weiter gerüſtet!“

Wann endlich werden angeſichts der faſt undenk
baren Schrecken eines Zukunftskrieges den Völkern
der Welt die Augen aufgehen, ſo daß ſie endlich ihre
Vertreter in Genf anweiſen, nicht mehr die Jnter
eſſen einzelner Fürſten-z, Finanz- und Handels
magnaten, ſondern die Belange ihrer eigenen Volks
maſſen zu vertreten, von denen die überwiegende
Mehrheit den Krieg verdammt und deshalb eine
wirkliche Abrüftung energiſch verlangt.

Gegenwärtig beſchäftigen ſich die Generalſtäbe
der verſchiedenen Mächte intenſiv mit dem Problem
der Mechaniſterung und Materialiſierung ihrer

Heere, wie vor allem auch mit der wirkſamſten Or
ganiſation der Luftwaffe in Verbindung mit dem
Gaskrieg.

Großbritännien, deſſen Heer ſich ſeit der 1919
e Aufhebung der im Kriege zeitweilig ein
geführten allgemeinen Wehrpflicht wieder aus
Söldnern zuſammenſeßt, iſt im Kriegsfalle nicht in
er Lage, große, gut ausgebildete Reſervemaſſen unter

die Fahnen zu rufen. Aus dieſem Grunde inker
eſſiert ſich auch der britiſche Stab mehr als alle
anderen Heeresleitungen für die Mechaniſierung des
Krieges um auf ſolche Weiſe durch ein verhältnis-
mäßig kleines, aber durch Mechaniſierung äußerſt

Heer nicht nur die Verteidigung des
Inſelreiche ſicherzuſtellen, ſondern darüber hinaus
guch mit Erfolg in anderen Teilen der Welt einen
Feldzug führen zu können.

über die diesjährigen, allerdings zeitweilig durch
Regen und Unwetter ſtark beeinträchtigten briti
ſchen Herbſtmanöver ſchreibt jeht in äbſchließender
Weiſe ſehr inkereſſant der militäriſche Berichterſtatter
der „Dimes“, ein höherer engliſcher Offizier, u. g.
wie folgt:

Das Hauptmoment bei der Mechaniſierung der
Armee war in den letzten Jahren beſonders während
der Ubungen auf dem großen Manövergelände von
Adlerſhot, die Entwicklung des motoriſierten Trans
portweſens hinter der Front. Aus den in dieſem
Jahre mit gepanzerten und ungepanzerken Gefährten
gemachten Erfahrungen laſſen ſich folgende Haupt
ſchlüſſe ziehen:

Gepanzerte Kriegsgefährte B. Tanks), in
welchen die Mannſchaften e Gewehr und

e e i Panzerung gech ebra beſitzen tegit e Freiheit de Wffengattung aufweiſen kann. Und da
Hauptmoment bei den Erwägungen in der Verwen
dung ſolcher Kampfgefährte.

2. Gegen Angriffe ſolcher gepanzerken Brigaden
ſchüht man ſich am beſten durch Zerſtreuung der

Täglich che Brezeln
in bekannter Güte zu haben bei

Fritz Lange, Bäckermeiſter
Seffnerſtraße 14

Am Montag den 23. Jannar 1928

beginnt ein neuer

Rähmaſchinen

Kurſus
zum Erlernen der Stick, Stopf,

HichtlWollarbeiten uw.
Dieſer Kurſus trägt ſehr dazu bei, nicht

nur die Maſchine in allen Einzelheiten
N ſondern auch die genaue Handhabung
aller Hilfsappargte keunenzulernen.
Die Teilnahme iſt koſtenlos für Damen,

die bei mir bereits eine Nähmaſchine
kauſten oder zu kaufen gedenken.

Da mit einem Andrang zu den ſo be
ſebten Kurſen gerechnet werden muß,

erbitte ich Anmeldungen ſofort.

S
G l

Merſeburg, Gotthardtſtraße 4
I. Etage, kein Laden.

Denkbar größtes Lager in den beſten
deutſchen Nähmaſchinen.

eilzahlung von monatlich 10. RM. an
gern geſtattet.

Bürobedart
Papier waren
Soenulmaterial

iſt ein

DTruppen, um den Angreifern keine bedeutenden Ziel
objekte zu bieten

3. Solche gepanzerten Brigaden, begleitet von
motoriſterten Geſchützen und Haubitzen des jetzt
verwendeten Typs, können (in günſtigem Gelände)
die ſtrategiſchen Bewegungen von Truppenteilen
anderer Waffengattungen dauernd und nach Belieben
lange aufhalten

Die Zuteilung von Jnfanteriſten und Ma-
ſchinengewehrſchüßen in ungeſchützten Kraftgefährten
zu ſolchen gepanzerten Brigaden muß von Fall zu
Fall als berechtigt erwieſen werden. Dasſelbe gilt
mit Bezug auf ungeſchühte Pivnierabteilungen.

Das ſind Ergebniſſe und Lehre von weit
reichender Bedeutung, die jetzt, ſeitdem Sir George
Mille, Chef des Generalſtabs, die mechaniſierten
Truppen im Manöver ſah, zweifellos bei der ganzen
Armee Verwendung finden.

Die Verwendung des Exploſtonsmotors für Zwecke
des Landkrieges wird wahrſcheinlich die geſamte Situ
gtion mit Bezug auf zukünftige Kriegsrüſtungen
überall in der Welt beherrſchen. Luftſtreitkräfte und
Panzergefährte arbeiten zuſammen, um die Maſſen
kriege der Nationen in Waffen unmöglich zu machen.
Maſſen ſind zu leicht verwundbar, und die höchſtwahr
ſcheinliche Vergaſung ganzer Operationsgebiete wird
wahrſcheinlich den ſür ihre Operationen be
nötigten Raum ſtark beſchneiden. Die Verbindung
von Maſchinengewehrfeuer und Stacheldrahtver
hauen verhindert im Tageslicht auf dem Schlacht
feld jede Nahbewegung, aber der Exploſionsmotor
erleichtert die Einführung der Panzerung, unter
deren Schutze die taktiſche Beweglichkeit im Gefecht
wiederhergeſtellt werden kann. Durch ähnliche
Mittel kann auch ein wirkſamer Gasſchutz gewährt
werden, während Spezialbekleidung zur Erreichung
Hon Jmmunität des menſchlichen Körpers gegen
ſolche Produkte ſo ſchwer ſein würde, daß ſie jede
freie Bewegung ſtark behinderte. Mit der taktiſchen
Beweglichkeit durch panzergeſchütte Motorgefährte
wird auch die ſtrategiſche Beweglichkeit wieder
möglich. Jſt erſt dieſe Beweglichkeit wiederher
geſtellt, dann kommt auch die Oberleitung wieder zu
ihrem Recht und die Hammer und Zangenmethoden
des letzten Krieges können vermieden werden. Ent
ſcheidungen können dann ohne die lang hinaus-
gezogene Hölle der Maſſenabſchlachtung, die ja in
Unvbermeidlicher Weiſe ſtets den wirtſchaftlichen Zu
ſammenbruch ſowohl des Siegers als auch des Be
ſiegten zur Folge hat, herbeigeführt werden.

Spviel mit Bezu auf gepanzerte Brigaden in
Gebieten, die für ihre Verwendung geeignet ſind.
Ausgeſchloſſen ſind natürlich Gebirgs und Sumpf
gegenden ſowie größere und kleinere Walddiſtrikte,
die ſich ſamtlich zum Kampf gegen Tanks gut eignen
Es gibt überhaupt noch viele ren e Der
Landkrieg und die Ausbildung befinden ſich heute
in einem Stadium der Umwälzung. Aber in der
modernen Geſchichte findet man als Ausweg nur
wenig Geleitpunkke. Dazu muß man ſchon in die
Zeiten der Parther- und Mongoleneinfälle zurückg Die verwandteſte Parallele zu den gepan
zerten Brigaden waren die Streitkräfte beriktener,

durch welche

fahrungen n et eingehendes Studium

daß die h Armee in verſchiedenartiger Weiſe
für den

Corned beef

G Y-—Mejerei-Butter Stück 90 Pf.
Palmbutter, reines Kokosfett,
Marke Dreiblatt Pfund 64 Pf.

Pfund 80 Pf.
Große gesunde Eier

H. Krause

gebildet und ausgerüſtet werden muß, iſt vom Stab
beſonders in Bekracht gezogen worden. Jm Laufe
der Zeit wird es Aufgabe der Kommiſſion für die
Reichsverteidigung ſein, die Verhältniszahl der ge
panzerten Truppen der Kavallerie, der Infanterie
und anderer Waffengattungen in der britiſchen
Armee feſtzulegen.

Die Einführung der Panzerung iſt das Haupt
moment, mit deſſen Hilfe die Beweglichkeit im
modernen Landkriege wiederhergeſtellt werden kann.

Und nun zur Tätigkeit der Luftſtreitkräfte in
Verbindung mit den Landtruppen. Trotz ſchwerſter
Behinderungen wegen der Entſendung ausgebildeten
Fliegerperſonals nach China waren die Luftſtreit
kräfte den an ſie geſtellten Anforderungen troßdem
gewachſen. Mit Hilfe der Armeefliegerſchule in d
Sarum und den Geſchwadern, die mit den Di
diſionen zuſammengearbeitet haben, hat man nun
eine gute Organiſakion geſchaffen Die Ausbildung
wurde vereinſacht, und ein genügender Nachwuchs iſt
geſichert.

Die Luftſtreitkräfte haben vor allen Dingen auch
zur Beſeitigung der bisherigen Kriegführüng mit
großen verwundbaren Maſſen beigetragen und ſo die
Einführung gepanzerter Truppenteile beſchleunigt.
Sie haben daher die Möglichkeit jegeben, einerſeits
die Truppenzahl zu verringern und andererſeits die
Beweglichkeit zu erhöhen. Die Flugkräfte können
den modernen, raſch beweglichen Kleinheeren durch
ausgezeichneten Jnformationsdienſt und raſche Her
ſtellung von Verbindungen ſehr nützlich ſein. Sie
können auch leicht verwundbare Verbindungs- und
Zufuhrlinien erſehen, die bislang eine große Sorge
der Heerführer in gewiſſen Kriegsgebieten waren.

Jn ähnlicher Weiſe wie die britiſchen Herbſt
manöver haben ſich auch die Ubungen anderer mili
täriſcher Großmächte, darunter Frankreich, Italien
und Japan, in dieſem Jahre mit dem Problem der
Mechaniſterung und Motoriſierung ſowie mit der
Vervollkommnung ihrer Luft und Gaskriegsorgani
tionen eingehend befaßt. Die Ergebniſſe all dieſer
Manöver deuten darauf hin, daß die Maſſen und
Millionenheere des Weltkrieges tatſächlich ihre Be
deutung verlieren werden. Tanktruppen, verſtärkt
durch raſchbewegliche motoriſierte Geſchütz Hau
bitzen, Maſchinengewehr
in Verbindung mit der Luft und Gaswaffe
heutzutage im Ernſtfall die Entſcheidung raſch her
bei. Es wird, wie Militärſachverſtändige ver
ſchiedener Nationen verſichern, kaum noch ein Unter
ſchied zwiſchen Militär und Zivilbevölkerung
gemacht werden können, da auch letztere faſt
reſtlos für Zwecke des Krieges, ſo z. B. Her
ſtellung von Abwehrmitteln, herangezogen werden.
überlegene Luftgeſchwader, Frankreich hat heute
6000, England 8500, Jtalien 2500 Kampf
ſlugzeuge, werden gleich zu Beginn von Feind
ſeligkeiten durch Eindeckung ganzer Städte Jn
duſtrie- und Hafengebiete mit Sprenggeſchoſſen und
vor allen Dingen mit Gasbomben ſchwere Ver
wirrung und Vernichtung verurſachen. Bei einemciſhlaſeren Gasangriff von Fluggeſchwadern wird
z. B. ein großes Stadtgebiet in der Zeit von wenigenStunden durch Abwerſen von Gasbomben mit einer

bis 29 Meter dicken Schicht alles Leben er
tötenden Giftgaſe, gegen die vielleicht auch die beſten
Gasmasken keinen Schutz gewähren, bedeckt ſein.
Auf dem Boden aber wird durch die Motoriſterung
der Landtruppen die bisherige Kampfesweiſe von
Maſſen, ſei es in Stellungen oder im Gelände, faſt
zur Unmöglichkeit

Jntereſſant iſt es, daß hohe Militärs, darunter
Marſchall Joch, ſowie auch engliſche Generäle
heute noch die Tätigkeit der zuſammen mit motori
ſierten Streitkräften vperierenden Kavallerie in
vielen Fällen für wertvoll halten.

Die Manvbverberichte aus den Ländern der Groß
milikärmächte ſind für den Fachſoldaten zweifellos
von Bedeutung. Am wertvollſten ſind ſie aber des
halb, weil ſie den Menſchen in der ganzen Welt die
fürchterlichen Schrecken eines Zukunſtskrieges uner

und Jnfanterieabteilungen
ühren

Langenberg führt e Hauptmanns „Elga“

bittlich beweiſen und deshalb dazu dienen ſollten daß
die Lander dieſer Erde endlich gezwungen durch die
Wucht des Volkswillens, tatſächlich zur Abrüſtung
Und zur Jdee des wirklichen Friedens kommen.

Schlachten des Weltkrieges.
Die Marneſchlacht war ein militäriſches

Drama beiſpielloſer Art, ſowohl in der Spannung
der Handlung ſelber, als auch in ſeiner ungeheuer
lichen Auswirkung. Der eben erſchienene Band 22
des Frontkampfer Standardwerkes des Reichsarchivs
„Schlachten des Weltkrieges“ Vertriebsſtelle Mün
chen 2 SW, Landwehrſtraße 61 behandelt inallgemeinverſtändlicher Weiſe und in unbeeinflußt
von der bisherigen Marne Literatur vertretener Auf
faſſung das große Geſchehen.

e ſind 21 Bände erſchienen Jm Jahre 1928
ſind ſechs Neuerſcheinungen beabſichtigt. Vor allem
wird die Marneſchlecht 1914 eine einge ende Dar
ſtellung finden der erſte Teilband iſt als Band 22
eben fertiggeſtellt worden. Der Geſamtumfang der
Schriftenfolge iſt vom Reichsarchiv auf 35 Bände
feſtgeſeßt. Dieſer Umfang wird nicht überſchritten
werden.

RadioEcke
RadioWochenprogramm-Vorſchau

für die Woche vom 22. bis 28. Januar 1928.
An Sonntag abend überträgt Stuttgart wieder einmal

Frankfurt und zwar die Vortragsſtunde von Ludwig Hardt;
dann folgt in Stuttgart ein völkstümliches Orcheſtorkongert,
in Frankfurt ein Opernabend. OHperetten ſind zu hören in
Langenberg Léhars „Luſtige Witwe“, in Hamburg „Paganini“
in Stocholm-Motala Falls Dollarprinzeſſin Berlin ſendet
ein Milikärkonzert, die übrigen deutſchen Sender bunte Unter

haltung. JAuch für den Montag übernimmt Stuttgart das Frank
furter Programm, wo Shakeſpeares „Thimon von Athen“ aufgeſührt wird. Leipzig ſendet ein Gleichnis von Pirandello
So iſt es wie Sie meinen der Rheinlandſender bringt
Geethoven ſche Muſik Hamburg Inſtrumentalmuſik aus der Zeit
des Rokoko. In München werden Volkslieder der Gegenwart
geſungen, Berlin hat einen luſtigen Abend mit Oskar Maria

raf, Breslau einen ſolchen mit Ralph Benatzki.
Am Dienstag übernimmt zur Abwechſlung Frankfurt

das Stuttgarter Programm Und Zwar Zellers Operette Der
Oberſteiger München läßt VBizeks Der „Carmen“ hören,
Stockholm Mozarts S ententt Hamburg und Berlin
ſenden „Alpenkönig und Menſchenfeind“, ein Spiel von Men
ſchen, Breslau ſpielt Werke Friedrichs des Großen, Leipzig
Lieder der Völker Pyrenäen- Halbinſel.
Der Mittwoch bringt in Stuttgart eine Darbietung,

die ne Tieren“ benennt und in dieſem Rahmen allerlei
ikſtucke bringt, die mit der Tierwelt im Zuſammenhang

ſtehen. Frankfurt überträgt dieſe Darbietung. Die Operette
Die Tanzgräfin“ wird in Berlin aufgeführt ünd von König--
berg übernommen Leipzi ſendet ein Konzert der Muſikaliſchen
Akademie Breslau ein Symphoniekongzert, die übrigen Sender
leichte Muſik und Unterhaltung

Am Donnerstag überträgt, Stuttgart ein Konzert aus
der Liederhalle; Frankfurt kündet Grüners Singkomödie Das
Narrengericht an. München bringt, auch von Breslau über
nommen, ein oberbayeriſches Volksſtück Almenrauſch Und Edel
weiß. Königsberg ſendet Melodramen aus der Zeit Goethes,
Hamburg ein Myſterium von Woyrſch. „Da Jeſus auf
Erden ging.

Das Frei tags konzert der Frankfurter Muſeumsgeſell
ſchaft wird, wie üblich, auch von Stuttgart übernommen

auf. Puccinis
erlin, Bizels „Carmen“ in Königsberg

60. Todestages Adalbert
Operngeſchichte“ fort,

Oper „Tosca“ iſt in
Zu hören. Breslau erinnert ſich de
Stifters, Leipzig ſetzt ſeine „Tönende
München bringt ein Symphoniekonzert.

Am Sams tag überträgt Stuttgart wieder einmal Baſel,
und zwar einen volkstümlichen Schweizer Abend. Auch alle
anderen Sender geben am Wochenende der leichten bunten
Unterhaltung durch Jnſtrumental- und Vokalvorträge aller Art
den Vorzug. Wer ſich damit nicht befreunden kann, hat die
mee auf der Hamburger Weile Wagners „Löhengrin“
zu hören

Leitung Frang Rößner.
ne Dr. rer vel. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
Und Unterhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georg für Sport und Aus n

äPaul Kehlih für Anzeigen und Reklameteil:
Merſeburg.Einſendungen nur an die Schriſtteitung, nicht an Ferſonen!

Rügporto iſt veiguſügen; für unverlangt eingeſandtes anuſtript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile rſeburg.
Hrugc und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Walcdflora
Die bekannten giftfreien Naturprodukte
(hein Tee) sind in folgenden Nummern

erhalilichBel: Gickt, Reolten, Rheuma, Isehias,
Audernverkalkung, Plckeln, Ge-
sehwüren, Hautaussehlag, Fleoh-
ten, oft. Beinen, Kopfschmerzen,
Ahbspannung, Siutr einigung W. r.

Zurkerkrankheit M. r.Rlerenleiden W. r. 4Lungonlsiuen, Asthma V. r.
Falſonsteinen W. Hr.Magen und Darm leiden V. r. 8
Nerven und Herzstörungens W. Nr. 9
Stuhl-Störungen W. Mr. 10
Fottleihigkeit V. r. 17Rieingachung U RA Kur far à Wochen RM.

Verkauf in Apothehen, Drogerien u.
Reformhausern. Verlangen Sie dort
unsere neue populare, wissenschaftlich ab
gefasste A8seitige illustrierte Broschüre

Wuntler im Menschen
weldie Aufklärung darüber gibt, warum
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G. Lukas, Sand Mr. 1
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Bewerber müssen über Beziehungen u
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mäßigen und intensiven Bearbeitung des Bozirkes
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Stauſeen auf; man

mit wichtiger Miene dar
Sommer C Fämilienbad iſt. ex iſt befriedigt

Winter tr Hänge frei für jeden Wunſch ſanftgeneigte

nur ein paar

häuschen der 1500

u. Damenmäntel, Plüſchjacken,

Kein Laden

Nr. 16. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 19. Januar 1928.

Winkerſporth
4. HahnenkleeBockswieſe im Oberharz

Von St. M. Zentzyßki.
Kberall weiſt das tauſendjährige Goslar ſtolz

guf die Zeichen ſeines Alkers, aber es empfängt die
eiſenden der großen Degüge von Berlin, Hamburg
r Köln keineswegs wie ein verwunſchenes

ornröschen. Die Dornenhecke in Geſtalt einer
wunderbollen, uralten turmbewehrten Stadtmauer
hat es längſt geſprengt und liegt durchflutet von
Pulſendem Leben. Nur wenn die Dämmerung des

Winterabends ſinkt, beſinnt es ſich auf ſein hohes
Alter wird mit einem Mal eine mittelalterliche

Stadt und duckt ſich in den Schatten der Berge, die
es ſeit alters hüten

Während der Fahrt am Steinberghang weitet
ſich der Blick über die alte graue Stadt tief in die
ümgebenden Ebenen hinein dann geht es durch
einen e Engpaß und ſchon iſt Goslar nicht
mehr. Der Harz rauſcht auf mit der ganzenSchönheit dar Walder, mit ſeinen Waſſerläuſen,
mit Nadelbuft, ſchmalen ſagenumwobenen Berge
pfaden. Ganz in der Tiefe eines ſchmalen Tales
klingelt der Schlitten zuerſt dahin dann ſteigt dieStraße ſtärker unter den tieſverſchneiten Tannen
an, bis am Auerhahn e klar wird, welche
e ſchon gewonnen iſt. Rechts drüben ſteigt der

ocksberg aus den zu ſeinen Füßen liegenden
ann ſie unker dem dichten

chnee zwar nicht hen aber der Kutſcher macht
axauf aufmerkſam daß dort im

über das Erſtaunen, das dieſe Mitteilung auslöſt
h dahinter, bei Boöckswieſe, geht ſchon der

portbetrieb los. Der e tritt zurück
für die lieben Skihaſerln, die flirkten möchten
mittelſchwere für den Herrn Direktor, der wie bei
der Aufſichtsratsſitzung, ſeine Gewandheit im Aus
weichen zeigen kann, ganz ſchwere, auf denen

Kanonen mit läſſiger Eleganzſchwingen und ſpringen. e e
Noch ein wenig weiter durch gliternden Winter

wald, dann hält der Schlitten vor dem im Schnee
vergrabenen nordiſchen Kirchlein von Hahnenklee
und der Kutſcher i voll Stolz hinüber zum Ziel-

eter langen, mit allen Schi
kanen ausgebauten Bobbahn ann geht's weiter
durch eine ſanſtgeneigte Talmulde hinüber zumSüdhang, auf dem derſrent die paar Häuſer liegen,

die mit den Hotels den Ort. bilden, der im ganzen
Vorddeutſchland bis nach Holland. England und
Schweden hinein einen ſo guten Ruf hat Noch kein
internationaler Weltplatßz großen Stils, aber doch
portliches Und geſellſchaftliches Leben von inter
atinnalem Gepräge neben der Möglichkeit ch
ſtilleren Freuden nachzugehen.

a Neilenweit dehnen ſich um Hahnenklee die
Wälder, deren freigeſchlagene Hänge und ſchmalen
Schneiſen dem Schneeläufer die Zuſammenſtellung

von kurzen Ubungs- und längeren Wanderfahrten in
jeder Schwierigkeit erlauben. Schneelauf iſt hier
oben ſeit langen Jahren zur Tradition geworden.
Das Wirken der Oderbrü ker Skjzunft hat auf den
anzen r un äbgefärbt, jener Skizunft, die den

Oberharzer Skiklub in manchem ſchweren Kampf
erfolgreich vertreten hat, daß man im Lied von ih
ſingen kann: Die Oderbrücker haben auch ein
nie da kann man vor Diplomen die

änd' nimmer ſehn!“ Seit e Jahren beſitzt
Hahnenklee auch einen modernen Sprunghügel,
ſo daß die ſeit Jahren ſtattfindenden Stikurſe
auch auf das Springen ausgedehnt werden konnten.

Bei den Wintergäſten iſt aber ganz beſonders
der Schlittenſport beliebt, für den die ver
ſchiedenſten Bahnen d Verfügung ſtehen. Die
Paturbahn nach Lauthenthal hinunter iſt nicht von
Pappe; wer am Ende der drei Kilometer anlangt,
weiß, was er geſchafft hat. Die eigentliche Rodel-
bahn führt in einer Länge von 800 Meter vom
Bocksberg herunter und iſt durchweg mit überhöhten
Kurven derart ausgebaut, daß ſie trotz hohen Tempos
voll ausgefahren werden kann. Für Rennzwecke wird
meiſt die Bobbahn benutzt, die am Nordhang des
elben Berges herunter bis an die Häuſer des Ortesſirr und ſechs hoch überhöhte Kurven aufweiſt, die

reizenden Bobſinchen beitragen ſollen, die mit Sport
nicht unbedingt etwas zu tun haben

Die ſich im übrigen auch bei anderen Gelegen
heiten äußern können. So z. B. wenn Pferde
chlitten und Rodelſchlangen näöchtlicherweile bei
ackelſchein nach dem Auerhahn, nach Clausthal mit
einen fröhlichen Studenten oder nach Mtenau

unterwegs ſind, ſchellenläutend, peitſchenknallend,
huſſarufend wie die wilde Jagd aus dem Märchen
Oder wenn die Schlittſchuhe über das ſpiegelnde Eis
der Kranicherteiche gleiten leichtbeſchwingt, im Takt
der Muſik. Die Teiche liegen unmittelbar am, faſt
im Ort, zu den Abfahrtzeiten fahren auf der Haupt
n die Schlitten und Poſtautos mit Abreiſenden
vorbei, die wieder hinunter müſſen in die grauen
Ebenen. Sie ſchauen ter zurück und winken;
ſer Wiederſehen im nächſten Winter! Auf Wieder
ehen

Harzer Skiverband.

worden Und werden nun eifrig gepflegt

S

a

Trainingstätigkeit, ſogar an dem regenreichen ver
gangenen Sonntag wurde fleißig geübt und auch ge

ſprungen, Die Würmbergſchanze in Braunlage liegt ja
ſo hoch und dadurch ſchneeſicher, daß faſt immer Sport
a beſteht, wenn es draußen im Lande auch
noch ſo regneriſch oder frühlingsmäßig iſt.
Mit Recht darf man auf das Ergebnis der Wett

kämpfe geſpännt ſein, wenn man zum Vorvergleich den
Staffellauf des HSV., der am 8. Januar vom Brocken
nach Altenau führte, heranzieht. Eine erhebliche Ver
ſchiebung des Verhältniſſes der Ortsgruppen zueinander
hat ſtattgefunden. Skizunft Oderbrück der Hrtsgruppe
ClausthalZellerfeld lag nach der vorjährigen Nieder
lage wieder in Front, es folgten die Goslarer Jäger
trotz Skibruchs an zweiter Stelle, darauf Braunlage
als drittbeſte und dann kam die Uberraſchung, eine
Größſtadtgruppe Skiklub Magdeburg an vierter
Stelle. Mächtig haben die ſog. Flachlandgruppen auf
geholt, gegenüber dem Vorjahre rückte Magdeburg von
der 16. Stelle an die Eintracht Braunſchweig von
der 10. an die 5, Stiklub Braunſchweig von der 11.
an die 9. Stelle, der Berliner Sportklub, als Gaſt des
Verbandes, belegte den 10. Platz

Das ſind gewaltige Leiſtungen, denn 32 Staffelnſtanden im Wetthewerb. Man ſehr deutlich, daß ſach

gemäßes Training und Ergänzungsſport im Sommer
von großem Wert ſind.

Die ganze Veranſtaltung zeigte ein erfreuliches
Streben Vergeſſen ſind die Meinungsverſchiedenheiten,
gleicher Sporteifer überbrückte alles Trennende, der
e e hat ſich kraftvoll durchgeſetzt. Die
hohen Werte, welche in dem verbandsmäßigen Be
treiben des Skiſports liegen, die mit der Erziehung des
Volkes und beſonders der Jugend zu Zucht und Ord
nung eng zuſammenhängen, ſind von allen erkannt

r
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7. April 1928 e r Ländenfahrt für
und ohne Beiwagen begegnet all

Wendepunkt der Länderfahrt zu erreichen. Auch Un
egangenen Mitteilungenheran empfangen und

de begrüßt man in dieſem gaſtlichen

m

Jeden Freitag und Sonntag

z onzertk

Achten cheri Anzahlung, 8 Monatsraten

erhalten Kreditwürdige

zu ganz bedeutend her
abgeſetzten Preiſen.

C e ne Kapelle A. SchunvanKarlſtraße n

Spiel-Prototolle
zum

2 Hreisſtat31 o ält vorrätigAuf Teilzahlung gen n
Kl. Nitterxſtr 8

e

e

n

e
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Land die erſtmalige Ankunft einer großen deutſchen
Kkaftradkolonne, die Zeugnis ablegt von dem Wage
müt und der Ausdauer deutſcher Fahrer ſowie von der
Leiſtüngsfähigkeit deutſchen IJnduſtriefleißes. Sodann
wird ſich die Fahrt wieder gegen Weſten wenden und
über Wien und Prag ihren Weg nach Deutſchland
und dem Ziel Dresden nehmen.

Außergewöhnliche Anforderungen wird dieſe Fahrt
an Fahrer und Maſchinen ſtellen, denn ſie wird um
dieſe Jahreszeit teilweiſe in den öſtlichen Strecken noch
durch Schnee und Eis führen. Doch wird die Teil
nehmer zur gleichen Zeit in anderen Teilen der Fahrt

es ſoll nur Holland und Ungarn erwähnt werden
der junge Frühling grüßen Und den Kraftradfahrer
wird für die Strapazen der Fahrt die Gelegenheit,
ferne Länder, die bis jetzt von deutſchen Zuverläſſig
en noch nicht berührt wurden, reichlich ent

ädigen.MNboe dieſe Länderfahrt des ADAC. für Krafträder

in den verſchiedenſten Staaten Mitteleuropas nicht nur
Zeugnis ablegen von dem Unternehmungsgeiſt deutſcher
Fahrer, ſondern auch Kunde tun von dem Aufſchwung
der deutſchen Kraftradinduſtrie nach dem Kriege und
von der Leiſtungsfähigkeit der Erzeugniſſe dieſes
blühenden deutſchen Jndüſtriezweiges.

T

e

r ſteht nunmehr das Paar

(Rangpan Dr.

Turnerhandball

am Sonntag, 22. Januar.
Für Sonntag ſind folgende Spiele angeſetzt

Meiſterklaſſe:
ATV.MTVB. Weißenfels und TuSpV. Neu

Röſſen-Städt. TV. 1861 Weißenfels S

1. Klaſſe:
MTV. MTV. Lauchſtädt und TV. Möckerling

gegen TV. Kötſchau.
Jn Merſeburg und auch in Neu Röſſen finden

alſo wichtige Treffen ſtatt. S

kFabban

JnugendFußball.

Da hie reren einwandfrei waren,konnten die Spiele unter Dach und Fach gebracht
werden. Die Ergebniſſe waren folgende:

unioren: 96 I--VfL. 13:2; Boruſſia gegen
Wacker 1 Preußen 99 1-1; Kayna- Brauns
dorf O 8; Ammendorf-- Eintracht 7:0 96 I gegen
VfL. II ausgefallen; 98-—Wacker I1 0: 1; Boruſſig I
gegen Reideburg 1: 1.

ayna Braunsdorf 0 2; Ammen

99 Favorit 0 2; r Paſſendorf Wacker III

Handball DsB.

Jugend Handball.
unioren: 99 98 2;2; PSVB.--98 11 8;Regen Beruſſte 4:5; HRC.-PSV. II 6-6.

Jugend: Reumart Röſ en 1:2; Reichsbahn
P II 4 10; 98 Ammendorf 2 9; 96 II

oſt

Knaben Beung- VfL. O 2; 99 989
96- Poſt 00; Reichsbahn 98 4:0.

BKaeeport

Dortmunder Sechstagerennen.

Wohl veranſtalteten Rauſch Hürtgen, KnappeDe und a andauernd Jagden.
Es kam jedoch niemals zu Rundengewinnen, ſo daß

das Dorkmunder Rennen bisher recht m 5 o t von
verlaufen iſt.

vom lehten Tage.
Man erwartet allerdings

Nachdem ſich die bisher führenden van Kempen-
Dewolf in der vorletzten Nacht ger h paſſiv ver

vebel-Stocke-
y nd mit ganz knappem Punktvorſprung an

der Spitze
Der genaue Stand iſt folgender:
1. Goebel-Stockelynck 2988 P 2. van

Kempen Dewolf 296 P. 8. Dederichs Knappe
ler u 6 ren ler es 76, Kroll Miethe 7. Rauſchi 81 F. eine Runde zu rück: 8. Binda

Linari 274 P. 9. Suter-Richli 219 P.; 10. Wambſt
Laquehaye 44 i r Runden zurück
11. Bruskie-Schorn Punkte.

wo Kacre

Die beiden bekannten Berliner Geher Schwab und
Schmidt vom Sportklub e r haben von Cherangetreten, wo ſie

gelegentlich einer großenKhlente u am W 29. Januar mit den beſten ameri

Henmn Dresden s zu erwerben.
9

48 ere Hallenſportfeſte, Sechstage- und

Vereinenaehrienten

Algemeiner Turnverein. Die Turnratsſißung findet nicht
Donnerstag ſondern Freitag, den 20. Jannar in
der Alten Poſt“ ſtatt.Sportverein 1899. Leichtathletikabteilung. Das Training
indet von jetzt ab Donnerstags, ab s Uhr, im

DHienstags bleibt Hällentraining in der Turnhallet

ilhelmſtraße.

S
S

C. JVefsäumen Sie nicht meinen

nzüge, Bettwäſche, Hemden, Tiſch
dechen und Leibwäſche nur in der

WBerliger Kredst Warſteabt
preiſe!Heilgrebe 9. dem Kion,

Zirka 25 Filialen im Reiche Groß Gräfendorſf und
MerſeburgBitte Ausweis mitbringen!

ſeſſalſe Nee
Tauben aller Raſſen

zum billigſten Tages

Jeden Wochenmarkt
Roßmäarkt, Aſſ

DDMMuuuuumuumununnhKleider
Inventur- Ausverkauf

Ganz gewaltige Vorteile werden Ihnen geboten

Montag, den 23. Januar 1928, letzter Tag

z

S

J IVCDDDe n
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kommen am Freitag und Sonnabend

125 e 125
zum Preise Von

c

zum Verkauf, auch zerlegt
m

h t e
l umnmnneeee m e h n Sum t

s e 2 der etwas ucht oder zu verkaufenFür ſeden hat, Stellung wünſcht oder für einen

C Poſten die geeignete Kraft ſucht,
genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land

r vie



Seite 10. WMerſeburger Korreſysndent. Donnerstag, den 19. Jannar 1928.

Fuſion Wolf-Buckau vollzogen
Jn der Generalverſammlung der R. Wolf A.-G.,

in der 5,33 von 7,20) Millionen Reichsmark Aktien
Kapital vertreten waren, wurde nochmals guf die
bekannten Verhältniſſe eingegangen, die zur Abände-
rung des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages mit der
Heinrich Lanz A- G. in Mannheim geführt haben.
Der jetzige Vertrag mit R. Wolf beſtimmt bekannt
lich, daß kein Gewinnausgleich vorgenommen wird.
Alle gegenſeitigen Anſprüche ſind getrennt, mit Aus
nahme der aus dem Köntokorrentverkehr. Wolf darf
fahrbare Mokoren bauen und auch Trecker, wofür
die Geſellſchaft 200 000 RM. jährlich an Lanz zahlt
Der Vertrag wurde genehmigt und läuft bis 1951
und ſodann bis auf unbeſtimmte Zeit, wenn er nicht
ſechs Monate vorher gekündigt wird.

Die Fuſion mit der Maſchinenfabrik Buckau A. G.
wurde gleichfalks genehmigt. Buckau ſei im Vor
jahre leidlich zufriedenſtellend beſchäftigt geweſen.
Der Gewinn war jedoch nicht ſo groß um genügend
Abſchreibungen vornehmen und eine Dividende ver
teilen zu können. Die R WolfAktionäre erhalten
für je 6000 RM. Wolf-Aktien 2400 RM. Buckau
Aktien. Für den eingereichten Betrag an Wolf
Aktien erhalten die Akkionäre 2 Prozent des aus
machenden Bekrages in bar.
Die im Anſchluß daran abgehaltene Generalver-
ſammlung der Maſchinenfabrik Buckau genehmigte
den Verſchmelzungsvertrag und beſchloß das Grund
kapital um 6 auf 12 Millivnen Reichsmark zu ex
höhen. Von den neuen Aktien iſt ein Teilbetrag
zur Durchführung des Verſchmelzungsvertrages mit
der R. Wolf beſtimmt. 2 Millionen ſollen den bis
herigen Aktionären von Buckau 3 zu 1 zu 115 Pro
zent angeboten werden, während der Reſt für Rech

zent zum Bezuge angeboten werden. Die reſtlichen
2 Millionen Mark ſollen von dem Bankkonſortium
der Geſellſchaft zur Verwertung zum Mindeſtkurs
von 200 Prozent übernommen werden. Der Erlös
der neuen Emiſſion dient zur Stärkung der Be
kriebsmittel, da ſich der Umſatz in den leßten
Monaten des verfloſſenen Jahres ſtark erhöht hat
und das vergrößerte Auslandgeſlchäft die Ge
währung von Krediten erſordere. Ferner iſt eine
Beteiligung an einſchlägigen Geſchäften des Konzerns
in Ausſicht genommen. Für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr wird vorausſichtlich eine Dividende
von 19 Prozent zur Verteilung gelangen.

Häannbverſche Papierſfabriken Alfeld-Gronan, Al
feld a. d. Leine. Wie verlautet, iſt der Geſchäftsgang
des Unternehmens ſehr zufriedenſtellend. Angaben
darüber ob eine vorausſichtliche Erhöhung der Divi
dende i. V. 5 Prozent) eintreten könne ein
Berliner Börſenblatt hält eine ſolche auf 8 Prozent
nicht für unwahrſcheinlich re ſich zur Zeit
jedoch noch nicht machen, da die Abſchlußßahlen noch
gar nicht vorliegen.

Nienburger Maſchinenfabrik, A.-G., Nienburg
a. d. Saale. Das Geſchäſtsjahr ſchließt, wie bereits
gemeldet mit einem Gewinn von 1418 RM. ab, um
den ſich der Verluſtvortrag aus 1925 26 vermindert,
ſo daß ein Verluſt von 1481 RM. ausgewieſen
wird. Die Abſchreibungen betragen 22399 RM.
Unkoſten erforderten 61 764, Steuern und Abgaben
27 660 RM. Die Bruttveinnahmen ſtellten ſich auf
242 203 RM. Kaſſenbeſtände ſind mit 2438, Debi
loren mit 173588 RM eingeſett, denigegenüber
ſtehen Kreditoren in Höhe von 256501 RM. Wie
der Geſchäftsbericht ausführt, ſtanden die erſten ſechsMonate des be geleſene Geſchäftsjahres noch

Induſtrie Handel Mirtſchoft)

martk aus dem Verkehr zurückgefloſſer. Der Um
lauf an Reichsbanknoten hat ſich um 243,1 Millivnen
auf 3927,9 Millionen Reichsmark, derjenige an
Rentenbankſcheinen um 349 auf 645,1 Millionen
Reichsmark vberringert. Die Beſtände der Reichs
bank an Rentenbankſcheinen haben ſich dem
entſprechend auf 798 Millionen Reichsmark erhöht.
Die fremden Gelder zeigen eine Abnahme um
199 Millionen auf 655,1 Millionen Reichsmark.

Die Beſtände an Gold und deckungs-
fähigen Deviſen insgeſamt ſind mit 2150,1
Millionen Reichsmark wie in der Vorwöche aus
gewieſen, im einzelnen Gold mit 1864 Millionen
Reichsmark, die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen
mit 286,1 Millionen Reichsmark. Die Deckung der
Noten durch Gold allein veſſerte ſich von 44,7 Pro
zeit in der Vorwoche auf 47,5 Proßzent, diejenige
urch Gold und deckungsfähige Deviſen von 51,5

Prozent in der Vorwoche auf 54,7 Prozent.

Der Kaliabſatz.
Wie der „H. K.“ erfährt, ſind bis zum 10. Januar

1928 454000 Doppelzentner Ke0 abgeſetzt. Bis zu
dieſem Zeitpuntt lagen bei den Werken noch 407 000
Doppelzentner Beſtellungen vor. Jn unterrichteten
Kreiſen nimmt man an, daß die Januar Kaliabſatz
ſchäßung in Höhe von 15 Millionen Doppelzentner
überſchritten werden dürfte. Die zur Zeit herrſchende
milde Witterung hat auf den Kaliabſaß beſonders
günſtigen Einfluß.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

ung der Geſellſchaft beſtens verwertet werden ſoll. Anter dem Zeichen der allgemeinen wirtſchaftlichen e
Buckan ändert auf rund des e en Depreſſion. Es war infolgedeſſen nicht möglich, eine s i.trages die Firma in Maſchinenfabrik Buckau R. Wolf vohe Beſchäftigung und Ausnutzung der Betriebe zu
A-G. üm. Der Vorſtand beſteht s G alerzt t a Wien die R feſt g. Buenos 1 Peſo 1.781 1.7a u Jugoſt. 100 D.r h aus Generale erzielen, vielmehr ergab ſich die Notwendigkeit, die S 19 so U ges 100 K. t12.51 112.33direktor Kleinherne und dem Generaldirektor Arbeitszeit zu verkürzen. Da andererſeits die hohen Zone t Jtd. s 2177 See re et 2043 e
Michaelis ſowie Dr. Voigt. Aus Zem Aufſichtsrat. Feuerlichen und ſozialen Belaſtungen beſtehen nete n e n
nd ausgeſchieden Dr. Röhrich und Direktor Richard hlieben, ſo mußte das Reſultat des erſten Hälbjahres t du e e ehe en n
Schrader beide in Magdeburg Neugewählt würde Angünſtig ſein. Ende 1926 ſetzte eine Belebung der Antſtery d es s So 100 Lera 3.027 027
Fabrikbeſther Gruſon, Magdeburg, Fabrikbeſitzer Bautätigkeit und damit ein Aufſchwung der Ab J o en u Se e e eDiplomingenieur Ernſt Röchling, Mannheim, K. R. ei für Keramik ein; i i Für n r l o Beeg iſt Pöchling, Mannheim K. P. teilung für Keramik ein auch die Abteilung für Hanz. 100 h an. 74 an DBubapeſt 100 P 132e 73.30Hr. b. e. Hermann Röchling, Völklingen, Generale Gummimaſchinen belebte ſich, ſo daß ſämtliche Be Zei o 10.6 i Wien Wo Schin 5.08 08
direktor Max Wolf Magdeburg, und Kaufmann Sriebe ſeit Beginn dieſes Berichtsjahres voll be Ihalien 100 cire 2tes za te
Paul Rohde, Berlin. Uber die Geſchäftslage wurde
mitgeteilt, daß der Auftragseingang nach wie vor zu
friedenſtellend ſei, ſo daß ſämtliche Abteilungen noch
für eine Reihe von Mongtken volle Beſchäftigung
hätten. Leider ſei jedoch durch einen jeht in der
Magdeburger Metallinduſtrie ausgebrochenen Streik,
über deſſen vorausſichtliche Dauer man noch keine
Angaben machen könne, die Fabrikation bereits be
hindert. Jedenfalls werde aber die Bilanz per
31. Dezember befriedigend ausfallen.

e S J e SDer J. P. Bemberg Abſchtuß.
Kunſtſeideabſatz von 17 auf 41,5 Millionen Mark

geſtiegen.

Das letzte Geſchäſtsjahr war, wie bereits kurz
berichtet, für die Geſellſchaft ſehr erfolgreich, ſo daß
eine Verdoppelung der Dividende möglich wäre.
Der Aufſichtsrat ſchlägt, wie bekannt, aber lediglich
eine Dividende von 14 (8) Prozent vor. Der Brutto
gewinn iſt von 6,83 auf 11,07 Millionen Mark ge
ſtiegen. Handlungsunkoſten erforderten 8,96. (2,65)
Millivnen Marxk, Steuern ſind auf 1,14 (0,89) und
Zinſen auf 060 (0,21) Millionen Mark geſtiegen.
Für Abſchreibungen werden 2,38 [1,68) MillionenFur
Mark abgeſetzt, ſo daß ſich einſchließlich des Gewinn
vortrags aus dem Vorjahr ein gegen den letzten Ge
ſchäftsabſchluß verdoppelter Reingewinn ergibt näm
d a Millionen Mark gegen 1,58 Millionen

ark.

Ludwig Loewe C Co. A.G.
Kapitalerhöhung und Aufnahme einer 5Millionen
Mark Anleihe. Bezugsrecht 5 I. BVorausſicht

lich 10 Prozent Divpidende.
Erntſprechend der bereits früher gegebenen An
kündigung hat der Aufſichtsrat in ſeiner letzten
Sihung die Ausgabe einer 7prozentigen Obligations
anleihe in Höhe von 5 Millionen Mark beſchloſſen. ſionen auf 2396,9 Millionen Reichsmark ab
Er beſchloß ferner, einer auf den 8. Februar einzu genommen, während die Lombardbeſtände um
beruſenden außerordentlichen Hauptverſammlung die 10 Millionen auf 32 Millionen Reichsmark an
Erhöhung des Aktienkapitals von 15 Millionen um gewachſen ſind. Die Effektenbeſtände ſind mit
5 auf 20 Millionen Mark vorzuſchlagen. Von den 953 Millionen Reichsmark annähernd unverändert
neuen Aktien, die ab 1. Jannar 1928 dividenden geblieben.
berechtigt ſind, ſollen 3 Millionen Mark den alten
Aktionären im Verhältnis von 5 1 zu 150 Pro

7 e vorgeſchlage

ſchäftigt werden konnten. Jm neuen Wenn
bewegt ſich der Auftragseingang in allen Abteilungen
in aufſteigender Linie und das Werk iſt für mehrere
Monate mit Aufträgen verſehen. Ordentliche
Generalverſammlung am 28. Januar.

Das erſte Geſchäftsjahr der Mitteldentſchen
Stahlwerke A.«G. in Berlin Voransſichtlich 6 bis
7 Prozent Dividende. Jn der am Donnerstag ſtatt
findenden Bilanzſitzung wird für das am 30. Sep
tember 1927 abgelaufene erſte Geſchäftsjahr der mit
50 Millivnen Reichsmark Aktienkapital arbeitenden
Geſellſchaft vorausſichtlich eine Dividende von 6 oder

t lagen werden. Es hat ſich ein
Rohgewinn von a. 9 Millionen Reichsmark ergeben.

e er der NorddeutſchenWeimar.

Berliner Börſe vom 19. Jauugr.

en densAllgemeine Geſchäftsbelebung.
Ein deutliches Zeichen für die herrſchende Un
ſicherheit waren die mehrprozentigen Schwankungen
der Hauptwerte im heutigen Vormittagsverkehr. Die
Erholungen der geſtrigen Frankfurter Abendbörſe
konnten ſich zwar im allgemeinen behaupten, die
Grundſtimmung war ſogar eher etwas beruhigter,
doch hielt ſich die Spekulation, da neue Anregungen
fehlten und die politiſche und Geldmarktlage immer
noch ungeklärt war, recht reſerviert. Bei kleinem
Geſchäft ſtellten ſich die erſten Notierungen gegen
geſtern mittag 1 bis 2 Prozent höher, d. h. alſo, die
Kurſe M etwa auf Frankfurter Abendbaſis Eine

GrundCreditBank in Bezugsrecht 4:3 gewiſſe Anregung ging von angeblich eingetroffenen
zu 118 Prozent. Die außerordentliche Generalver- privaten Freigabenachrichten, die die Sitnativn
ſammlung beſchloß, das Aktienkapital um 3 Mil
lionen auf 7 Millionen Reichsmark zu erhöhen. Die
nenen, vom 1. Januar ab dibidendenberechtigten
Aktien werden von einem Konſortium zu 113 Pro
zent mit der Verpflichtung übernommen, ſie den
Aktivnären im Verhältnis von A. 3 zu 118 Prozent
anzubieten

Gesfürel vorausſichtlich wieder 10 Prozent Divi
dende. Das Geſchäftsjahr 1927 der Geſellſchaft für
elektriſche Unternehmungen iſt, wie berichtet wird,
günſtig verlauſen, ſo daß mit der gleichen 10pro
zentigen Dividende wie im Vorjahr gerechnet werden
kann. Die Bilanzſitzung findet im April ſtatt.

Die Reichsbank am 14. Januar.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 14. Ja

wieder günſtiger beurteilen, aus. Wenige Papiere
kraten aus dem Geſamtbild der Börſe ſtärker hervor.
Sehr ſeſt auf den günſtigen Abſchluß eröffneten
Bemberg Er 12 Prozentſ, Polyphon gewannen
6 Prozent, Tietz 5, Berger und Aktien für Verkehrs
weſen je 4 Prozent. Bemerkenswert war noch die
Steigerung der HohenloheAktien, die mit
Zeichen an der Maklertafel erſchienen und mit 19
nach 1724 notierten. Nach den erſten Kurſen kam es
allgemein zu einer Geſchäftsbelebung. Die Kurſe
ſtellten ſich im Durchſchnitt 1 Prozent höher, Farben
zogen bei größeren Umſätzen um 2 Prozent an, nur
in Polyphon war eine ſtärkere Abſchwächung feſt
zuſtellen. Die Möglichkeit einer franzöſiſchen bzw.
engliſchen Diskontſenkung gab man ebenfalls als an
regendes Moment Die Gerüchte, daß Paris um

Prozent ermäßigt habe, beſtätigten ſich bisher
ſich die g. K (anlage der nicht. In England iſt der Diskont jedenfalls unBant v en r Schels, Wenn berde nd verändert geblieben. Weitere Spezialbewegungen

Effekten um 294,7 Millionen auf 2457,3 Millionen
Reichsmark verringert. Jm einzelnen haben die
Beſtande an Wechſeln und Schecks um 304,6 Mil

An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen zuſammen ſind 277,9 Millionen Reichs

hatten im Verlauf Oberbedarf, die ſchon 32 Prozent
höher eingeſett hatten und weitere 3 Prozent geWwannen, Menge Braunkohlen, die bis 2432 an
zogen, Feldmühle, die 428 Pvozent über Anfang um
gingen, Berger Bemberg, Glanzſtoff und Spritwerte.
Anleihen im Verlaufe ſeſter. Ausländer behauptet,
Tprogentige Franzoſen. 5 Prozent nach 42 Pro
zent Pfandbriefe ſtill, Anteile wider Erwarken
feſter und bis 1 Prozent erhöht, ſonſt eher ſchwächer
Deviſen angeboten, Mark feſt. Geldmarkt unver
ändert Privatdiskont 6 Prozent.

Halliſche Börſe.
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank, Filiale Merſeburg.

ſis l ſis n.Bankaktien J Halleſche Maſchinen 170
Adea 145. 147. Halleſche Röhrenw. a.
Halleſcher Bankv. 142. 143. SHildebrand Mühlen 57. 58.
Gew. u. Handelsb. 93. 93. Morit Jahr 20 29.LandkreditBank 94. Gebr. Jenßhſch 78. 7594.

örbiger Bankv. 93.50 93.50) Kaiſerb. Schmiedeb. tos. 10s.
ergw. Akt. n. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 72. 74.Kali Krügershall 140. 145. Gottfried Lindner 48.79 47.26

WMansfeld. Bergbau 116. 121.- Schraplauer al 72 70
rehl. Braunk. 216. 315. Stadtin. Alsleben 82.
iebeck Montan 152. 155.- G. Veſter, Sped.

WerſchenWeißenf. 173 180. Wegelin C Hübner 122. 12
BruckdorfNietl. 6000.-6300.- e er e e 165. n

Jnduſtriegktien. Zuckerraffe vae TAmmend. Papier 223 227. alle Setijt Jahn s en
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.
Eönnerner Mals 116. 115. Bankverein Artern mEtlenburger Fatt. 86. 39. Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 29. 25. Bühring Landsberg 10. 19.
Engelhardt Brauerei 205. JZimmermann 17. 17. Czarnowangzer Glas 25. 25.
Glauziger Zucker 109. 100. Mieiſa
Halleſche Malzf. 145.-145. P gementkf. Saale

h S Lore
Berliner Produktenbericht vom 18. Januar.

Die feſteren amerikaniſchen Schlußmeldungen
vermochten hier keinen Eindruck zu machen, da die
Liverpooler Eröffnungsdepeſche enttäuſchend wirkte
Die Auslandſorderungen waren zum größten Teil
nur geringfügig verändert. Vom Jnlande lag weiter
ausreichendes Angebot von Brotgetreide vor. Durch
ſchnittsware und beſſere Qualitäten fanden zu
geſtrigen Preiſen bei den Mühlen und beim Handel
Aufnahme, das reichlichere Angebot geringeren
Materials wurde auch bei
Offerten vernachläſſigt. Am Lieferungsmarkt blieben
die Weizennotierungen unverändert. Roggen ver
mochte kleinere Preisgewinne zu erzielen Am Mehl
markte hat ſich die Abnahme von Weizenmehl aus
alten Kontrakten gebeſſert, Neuabſchlüſſe finden da
gegen nur in geringſtem Ausmaße ſtatt. Roggen
mehl iſt für ſofortige Lieferung von der Provinz
reichlich angeboten, aber nur zu gedrückten Preiſen
unterzubringen. Januar März Lieferung blieb zu
geſtrigen Preiſen gefragt. Hafer behielt unver
änderte Marktlage. Der Konſum zeigt ſich wenig
aufnahmefähig. Gerſte in guten Qualitäten blieb
feſt veranlagt, geringe weiter vernachläſſigt.

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 Silo) 19. 1. (Für 1000 Kilo) 18. 1.
Weizen, märk. 233-236 uttererbſen 21.00-22. 00
Roggen, märk. 233—235 eluſchken 209.00-21.00
Sommergerſte 229-270 Ackerbohnen 20.00—21. 0
W. u. Futterg. Wicken 21.00—24.00Reue Winterg. Blaue Lupinen 16.00-144. 75
Hafer, märk 200211 Gelbe Lupinen 15.70-16.10
Mais, lok. Berl. 215 -217 Serradella, alte(Für 100 Kilo) Serradella 21.60 25.90Weigzenmehl 30.60-34.00 Rapskuchen 19.90 20.40
Roggenmehl 31.00-23 75 Leinkuchen 22. 10-22. 48
Weizenkleie 15.00 Trockenſchnitzel 12.20
Roggenkleie 16.00 SofaSchrot 21.30-21. 60
Raps, 1000 e 348350 Torfmelaſſe FLeinſagt, 1000 kg Kartoffelflocken 28.30--23.56
Viktoria Erbſen u. ga--ss. vo J Rüben
Kl. Speiſeerbſe 32.00-35.00

Berliner Metallnotierungen.
(100 k. in RM.) 18. 1. 175

Elektrolytkupfer (180 Es) 135.26 135.36
Hriginalhüttenrohzink (fr. B.)

RemeltedPlattengink Srig e Hüttenalumin 98-99 210. a 210.o0
do i. Walz u. Drahtkbarr. 997 214.00 214.69Reinnickel, 98 99 35.60 3659.90AntimonRegulus 95.90 100.60 85. 00-106. eSilb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 kieg) 76. 56- 79.50 78. 50--78.50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. Jannar
Preiſe Ochſen: nicht notiert; Bullen: 1. Kl. 55

bis 57, 2. 48 54, 3. 4047 Kühe: 1. Kl. 45—50,
2. 35 44, 3. 28 4. 23- 27; Färſen: 1. Kl.
2. 40 54, Kälber I. Kl. 2. 76-78, 3. 7275,
A. 65 71, 5. 55 64, Schafe 1. Kl. 55560,
bis 60, 3. 45- 52, 4. 35 44; Schweine: I. Kl. 57
bis 58, 2. 56 57, 3. 54 55, 4. 52-53, 5. 50-51,
6 7. 45 55. Auftrieb 226 Rinder (davok
34 Ochſen, 64 Bullen, 110 Kühe, 18 Färſen), 686 Käl
ber, 173 Schafe, 1470 Schweine zuſammen: 2555
Tiere. Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zuge
führt. 8 Rinder, 49 Kälber, 241 Schweine Ge
ſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber und Schweine
langſam, Schafe ſehr langſam. Überſtand: 90 Rin
der (davon 18 Ochſen, 18 Bullen, 50 Kühe, 4 Färſen),
17 Schafe.

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kersgettel

entgegenkommenderen

e. 1.17. 1 i. 1. 17. 1 18. 1. 117. 1. 18. 1. v. 1 26. 1. 17.1. 18. 1. 17. 1.
5 S 8 95 Mein. H. B. Reichsbankant. 180.75 182.25 Otſch. Wolle 88.751 Leopold Grube 92.-34.80 Sieg Solingen 48.501 50. R. Wolf 56.25Berliner Börſe See n l u San et i S n Vren e el erene Se re e n er a eagetet 5 z Dt, Zucker 87.75 erh. u. e Staßfurter chem. Zeitzer Maſch. cMitgeterlt S DSbligationetueſe. e ehe Dynam. Nodei 127 152. Loreng, C. A. los 119.— Stett Chammotte San Sie 251. 260

Und Privatbank Merſeburg i Ang. Elekie gelherdteranecet a e Sllenburg. Kattun a Mannez mann Rühr. ges e See Motor ux Seſ. do S r le 387.60 78 Elektr. Lieferungsg. 174. 178.25 Woansſfeld. Bergb. 116.56 120.12 Stöhr, Kammgaen 163.12 165.25 Freiverkehr.
13. 17. 1- e u Leips. Br. Rie 182. 182.50 Eſſen Steinkohlon 148. 188 Maſchinenf. Buckau 161.25 162.75 Stöwer Nähmaſch. 6490 65. Adler Kali e.t. Solwah W. Induſtrie Akten. ahlberg Li 136.75 138.- Mir S Genneß 138.--141. Ver. Glangſi. Elb. 370. 583. e Kali 151 1682.609 e Aceumulatoren z. J. G. Farbenindufr. 262.75 279. Wotoren Deus s66. 50 ver Kohle Bornag Krügershall 140. 149.Aue Se H. elet. e. i 12 Feld Papter 206— 215.50 Motoren Wannd Se Thür Meialß s Slüdauf t. eAblöſungsſchuld Untern. von Ammend. Papier 224.80 229. röbeln Zucker S. a. 75 Nationale Auto 96.60 1609.12 Wanderer W. 214.-216. 50 Kabel Rheydt 166.u nie ein i a erte l cent 167.12 I. 50 See e 157. 140. n e en W e i e en el ae v d 5 Klöckner- Wer enb. Zellſt. e Genth. e erſchen-Weißenſ. 74. eine e e e c en aktien aſchinen 113.29 aung. E.Jnd.a F e 16.12 16.83 45 en S ler e See 21. e erre W 5 Despzsger Börſßee le ehrten v Se 91.28 Seteriner 148.50 187.80 Hſtwerke 348.50 348. (Eigener Drahtbexicht des „Merſeburger Korreſpondentet a s o i e Elerir. Hochbahn a. 25 25 J. Sergee e eccehe Bergbau 57.25 1o0 F7en ſenbſchafti Allg. Lokalbahn u ar e 180.25 188.50 etha l es e n n an e 18. 16.

S u 1 5 r nto s i 8 8e u e We Heine WSianken Ar3.50 106. s See e J. W. Ia. 147.50 Pittler A.G. 236. 234. Adea 148.75 148.75 Lindner Gottfried 47.50 47.506 Zilkiv a o e. zo hurg g Veton u. Monierd Polas 95.12 98. Commerz w. Privb. 174.50 174.80 Mansfeld 118.-117.58Sertan eihe Sach Hals Hettſt edt o Ving Werke 188. l103 öge, Sleeteen 100.25 108.76 Sächſiſche Bank j. 16s so Mittweida Vaumw. 255. 287.uterte h so 30 30.10 Heomburger och 4.80 Sochumer Gu 22.60 23 oly so 255. 256 Sächſ. Bodenkredit 175. 50 176. 50 Naumann 135. 134.50nei d 8 bahn 8 e. Braunk. u. Hrikett ca. 26 60. ein. Braunk. 226.79 242. Altenbg. Landkredit 128.50 125. Nordd. Wolle ſo. 50 162. 50c e detieſe l 48 o 86-80 Srannſchw. Kohlen a a. Rhein Stektriget 160. gaſſeler Jute 278. 276.Faradiesbetten eheJosgen andern Schiffahrtaaktien. Buderus Eiſenw. 113660 114. Rhein Meta EChromo Rajork s 1inso Peniger Maſchinen s 50Der eeihe a. o 76.80 De ſhAtraer T Buſch Waggon 43.26 140.75 Rhein Sprengſton 102 104. Conkord. Spinnereil 139. 128. Hitler Werk 233. 230kursanleite Hamburg Amerika s 147. Syt Guldenw. 17.60 18.- Rhein Stahlw- I169.78 176. Dermatoid- Werke Polyphon 263.50 256. soa Se e 105. 10s5. HanſaDampfſchiff 208.50 210. EColmon Aſ 14180 242.80 Riedeccſch. Nontw. 148. 161.- Deutſch Eiſenhandelf g. 751 s6.28 Preſtow 108. 112.a 5 o los. Sarg 299 Svarl. S t ar. a. Rombacher Hütte S Sautſch Kammgarn 112.— 119.60 Rauch. Walkert r o ort Aond 148.75 181.12 Chem Buckan t 226.50 252.20 Soſtter Braunt, Seraer Jute 270 270. Riauet S. Co ao. S g. o 98.75 Vereitnigte Ehe EChem. Heyden 151. so Ilſe Gerußſcheins 120.36 124. Noſißer Zucker so Slangiger Zucker 5780 100. Roſitz Zucker ehedto. S. 7 m 33 93 Schifſahrt. 76. 76.50 Chem. Geiſenkirch. 78.58 ZFahla Porzellan 122. 114. Rtgers 51.2 34.50 Halle Zimmermann 16.50 165. Sachſenwerr 124. 124.
e. e Vantaknes. enn. Spinnerei S. Zalt Aſchersleb. es 25 138. Sachſenwerte 123.25 125. Falle Jucker za Shubert S SolzerS r 8 Barmer Bankv. 147. 29 Conti. Caoutſch. s0 Jarſtadt A. -S. 154. 186. 50 Salsdetfurth Kalt 241.25 246. Harpener Bergbau 182. 182 St 87. 987.

t r 87.50 97.50 Berl. Handelsget 260.-261.50 Ers w. Papier 145.25 s 25 Kattow. Bergban Soengerh. Waſch. 126. 125. Kraftwe ß Sat a 188. 166.80 78 93.78 Braunſchw. Bank 122-123.25 Daimler Motoren es. 88. chner S So, 114.25 118.75 Sarotti Schok. 102.1e2.86 Sachſen Thüringen 85. 665. S nger Gas 140.50 141. s017 Bod. Kre S CEommerzbank 172. 176.-Dtſch. Atl. Tel. 104. 106. Klöckner Werke 123.25 121.50 Scheidemandel 265.12 26. Landkraft Leipzig a9 so Thüringer Wolle 1a1.s0 161 50
V m so sa. s Darmſt. S Jat. 238.82 Stſch Lux vergehen 143.50 1407.75 Swhering em. 237.15 238. Leipsiger Baumwolle 272. 272.- Srankner S Würkerfm 19 33 75 931765 Deutſche van 163.50 167. s a r 138. Se et re S gigt 89. e. 78 d e i S Zittauer Mech. Web 106. 108.

o Band 168. 180. tich. Kabel e ebr. Schleſ. Hin Leipzig. Buchd. Fr. Se e er o Ziecdener vant es S. galt Koſt Hut n Sgneider, Hugo e e. Leipaiger Kammgarn 150 10.— Dach mannsadewig) 230.-c An an. Bankverein T42. D. Waſch. 560 170.25 Lahmeyer S Er. Schubert S Salger 335. e. LTeips. Malzf. Schk 190. Pöge Elektr. 108.50S un de See e n et Laute so so Schugert Elek. o I. Leips e t 13475 Rieſger Bant 133.90 133.60keinen 57.75 10 Mitteſd. Ereditb. e. h See Bann l un 6 5097.501 Sein ämmereil 156. l 185.- I Weida Jute 152 152
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Li Leitung:
A Dechantchtſpiel-palaſt „Sonne“ „UAnionTheater“

Dee Parreg Harrez Diedtke
zwei Filmlieblinge und ein Erfolg in dem großen

Gottfried Keller Faleee

wieder los zu laſſe

Außerdem G80eer Her Essbärſcöger
Anfang 5 und 8 Uhr, Sonntag 3 Uhr.

2 u

Ab Freitag, den 20. Januar 1928

der a Drams einer e en
Jn weiteren Hauptrollen: Vivian Gibſon, Oskar
Homo ka, Albert Steinrück, Hermine Sſerler
Preſſe: Hier wird dem Publikum ein Film ge
boten, der viel zu geben hat, unerſchöpflich iſt

in Schönheit und tiefem Erleben.
Die ſonnige Lee Parry und Harry Liedtke
ſchlagen ihr Publikum in ihren Bann ohne es

n und fordern manche Träne der Freude und Rührung.

Silten und Gebräuche der Eskimo.

e

s tie

Freitag bis Montag
Ein Wildweſtfilin von gewaltiger Spannung aus

den Tagen des Goldfiebers

s ehritche Bandtten

Außerdem der große Schlager in 6 Akten

Gottes en Gesde
(Arme Pratermizzi)

Anfang 6 und 8 Uhr, Sonntag 4 Uhr.

bedleltet das Toſen des en ten en

Publikums dieſes große Abenteuer.

Aus eig

ällerfeinſte Knag

10 Uhr

Se eae

allerfeinſte würzige Rot n. Leherwurſt Pfd. 1.20

feinſte Schweinehopf Se
allerfeinſtes würziges Wurſtfett

Morgen, Freitag, großes Hansſchlachten!

Sonbder-Angebot:
allerfeinſte Bratheringe, zirka 2-P, und Doſe 0.85

anerkannt beſte Marke.

Wilhelm Kötteritzſch Nachf.
21. Telephon Nr. 256

gener Hausſchlachtung:

ch und Mettwurſt 1.40
0.80
0.72

Wellſleiſch, friſches Gehacktes.

Anzeigene die Suhehwe der

nzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

Zehmen, ſedoch werden die S
Wünſche der
Geber e Nrllgeett

na ö itberiaſichtigt

Gute
Schlafſtelle frei

Ab Donnerstag

Der mit ungeduldiger Spannung

in Wöälſtöters Kopfgen Ha Blockhones kern Gee
hat hier, an hiſtoriſcher Stätte aufgenommen, eine naturgetreue Wieder

Ein dramatiſches Lebensbild aus der
Zeit, wo die erſten Anſiedler in Amerikas Ucwäldern die Rothäute
unter blutigen Opfern aus ihren Jagogefilden vertrieben
Stämme der Huronen und Delawaren lagen in ſtändiger Jehde mit

den Bleichgeſichtern. Unſer Jim ſchildert das tragiſche Schickſal
des Pelzjägers Tom Hutters und ſeiner beiden Töchter, der ſich das
Rattenſchloß im EviSee gebaut hatte. Grauſig ſchöne Sch uchten,

ündurchdringlicher Urwald, herrliche Wald und Seeland ſchaften ſind

gabe im Filmband gefunden.

der Schauplatz erbitterter Kampfe

Hauptdarſteller: Tom Hütter, ein Pelzjäger, Harry Marſch, gen. die
hohe Tanne, Lederſtrumpf, ein Jäger, Chingachgooß, der Häuptling der
Mohikaner, Rivenoak, die geſpaltene Eiche, Kriegshäupt ing der Hurdnen.

Dazu ein gutes Beiprogramm ſowie die neueſte Opel-Wochenſchau.
Der ganze Spielplan auch für Kinder und nene erlaubt.

Sonnabend um 3 Uhr und Sonntag um 2große Kindervorſtellung mit vollem ProgrammUhr

Das Ereignis dieſer Woche
Coopers Lederſtrumpf im Jilm!

erwartete indianiſche Großſilm
Abte

Die großen

S S froeltage h vülßt lerne ge
Schlachtefeſt. e

Arur Schröter e Morgen

Meuſchauer Str. 13,

Schlafſtelle frei
Schreiberſtraße 6

Faubere ch afstelte

an ſoliden, ruhigen
Dauermiet. abzugeben.
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Heizbar. Zimmer,
I Bett ſofort frei

Fidl mön. Uwwef S
ſofort zu vermieten.

Roſenweg 86.
Zwei möbl. Zimmer

per ſofort oder 1. 2.,
nur an beſſere Herren,
u vermieken. Zu er

d Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
für zwei Herren ſret!
Zu erfr. i d. Geſch. d. Bl.

Leungl
Werksangehöriger od.
Jitma kann unt. ſehr
günſtig. Bedingungen
einige Zimmer
gis Wohn. od. Büro,
event. auch Garage,
erhallen, wenn etwas
Bauzuſchuß geleiſtet
wird. Ang. unt. L 87
a. d Geſchäftsſt. d B.
Primaner, Oberreal

ſchule, gibt
Hachbilte-9 unten

in Mathematik Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Lehrling
mit guter Schulbi bung
ſtellt per Oſtern 1928 ein

Willy Krausse
Dammſtraße 24

meines 5

reren
BI

Döe letzten Toge

20

ar tSan nJ. Imund alle Sorten

ſtehen zum Verkauf.hen Mir Seee Fllahtefett
herFiehiges t ſaub. d

Mädchen ſucht

Stellung
als 1. Stuben

Morgen
FeltagShlahteſet haben.

ieh Ihnen

e

Jetzt tet die mr
aie mit Whrenpreis und en Medaille ausge

on d seit Jahrzehnten glänzend bewährten

Ieh halte nochcie m en Prelge gus dem Vorſahre

trotzdem die Einkaufspreise ungufhörlich an ziehen und
h andere Firmen schon dis e bedeutend erhöht

Nur durch reehtzeitigen Gr hoinkaut Kann
diese Vorteite bietenmädchen od. als Allein 39.30 58. 78. 82Mädchen Gute Zeug Franz Kaspe mit Gummi mit Schüteen-, NSO-, Rot z oder

niſſe vorh., iſt m. allen Neumarkt Nr. 42. Torpegö- Freilau nabeZweigen d. Haush. ver Bin Jahr Garantie laut Garantieschein
traut. Wenn möglich
Rittergut erw. Halle
oder Kreis Merſeburg
bevorzugt. Angebote
erbeten an Frau H
Walther Schafſtädt.

Lehrling
ſtellt Oſtern ein
G. Schaffernicht

Schmiedemſtr., er W
gurg, Gr. Sixtiſtr. 9

Suche Oſtern einenſern
Gefl. Ang. u. 594 a. d.
Geſchäftsſt. d. Bl. erb

Lehrling
mit guter Schulbildung
zu Oſtern 1928 geſucht.
Bäckerei, Unter Alten
burg 50. Desgl. Stund.
Konditor ſofort geſucht.

Jntelligenter Junge als

Hoffiſcherei
Morgen, Freitag
Schlachtefeſt

Von 9 Uhr vorm. an
Weſitlesen Gehacktes

Ernſt Ouaas.
Gashads 7

kigenbeim
Elpbicauer Straße 90

Jeden JreitagSchlachtefeſt
von 9 Uhr an Well-
fleiſch und Gehacktes

krelhanß
Freitag u. Sonnabend
Pleischrertan

88.50
2

Von

niedrigen

105. 139.Mit Schützen-, NSD-, Rötax-, oder Torpedo-Freilaufnabe
kü nf Jahreweil Jahre drei Jahre

Garantie laut Garantieschein!rot dieser fabelhaft niedrigen Preise beachten Sie
bitte, daß ich Ihnen nur Qualitatserzeughiese

hoher Praäzision Uéefere;

mich weiter empfehlen. hNutzen Sie diese günstige Gelegenhbeit, zumal ich
Ihnen auch die vorteilhaftesten Zahlungsbedig ungen von

Wöc wentlich R. 2.30
J an, bei niedrier Anzablung gewähre, aBesuchen Sie mich oder meine über iontetes z

Verkaufsstellen Verlangen Sie sofort gratis und franko
den alten Katalog „Frünjahr 1927 mit den fabelhatft

Preisen.
Ersatz- und Zubehörteile billigst

Fachgemäße Ausführung aller Reparaturen

Emil Schütze, Füde Hergehny
Gotthardtstraße 4, l. (Kein Laden)
Vahbrradbaun der I lenhän len r in nGegre l s892

t er

denn Sie sollen

ghenma,

Schuhmacher-Gäkhischer Schlachthof

Lehrling a den ed Mav ſol
geſucht. Zeugn. mit U. preiswert.
bringen. Rob. Steiner,

Poſtſtraße 18.
Harniſch

Olgrube 1(EckeBrühl)

es hrsgess
bieten noch einmat am Ende der Veranſtallun

von mir geführten Artikeln wie Herren

muunnunuih III

Erm äßigung
auf Gardinen

muidaſrinnntendinn tand

dinnn

Leſer gaft bei unſeren See

0

in ans und Knohengertten, Gias und Porzellan

zu bedeutend herabgesetzten Preisen statt.

ßahatt
gewaähre ich auf alle nicht im Preise Herabgesetzte Weren,

auber einiger Markenfabrikate,

Justus Oppel Nachfolger
Gotthardtstrabe 35.

Jeden Freitag und Sonntag

rohe BeStimmungsvolle Hauskapelle Tanz frei

Sonnen den 21. Januar 1928, s Uhr

Wreisſkoten
Der Wirt.

Deutschen Demohratichen Partef

Freitag dem 20. Januar, 8

Gasthot

1. Preis D. Mk.

Das

zum Deutgchen Haus

Bahnhof Corhbetha
Jnh.: Franz Blosfeld

Großes Preis-Skaten
in 4 SerienSbnnabend, den 21. Jan. von nachm. 5 u. abds.

Uhr. Sonntag den 22. Jan. von nachm. 3 Uhr ab

Bei Beteiligung 50 Tiſchen
2. Preis Z. Mt.s Preis Mk. u. 30 weitere Preiſe

Unkoſten werden von dem Wirt nicht berechnet!

Es laden alle Skatfreunde herzlich ein
Komitee. Der Wirt

Rülkes Hotel am Bahnhof ſtattfindenden

LAchtbildervortrue

Dr. Hübener,
Srage ergebenſt ein. Freunde der Partei

ſind gleichfalls willkommen.
S. A.

Dr. Kühnlein.
1. Vorſitzender

Der Ort und en lergehurg de

laden hiermit ihre Mitglieder zu dem am
Uhr, abends in

des Herrn Landeshauptmann Geh. Reg. Rat
über die Mitteldeutſche

Müller s Reſtaurant

und Speilſewirtſchaft
Freitag, Sonnabend und Sonntag

von nachmitta

gſt h

So ünt ag, den
22 Januar ſ928

hblerfest
Mitte Unterhaltung Speckkuchen.

gs Außerd. reichh. Speiſekarte! Sternburg Bock!

Es laden freundlich ein
Haul Müller und Frau.

lokaderband der Kedelk tun

Die Preiſe ſind
zum Teil bis

Kurt Schmidt.

Mer eburg,

e W

dauert an.
0G O

Auf nicht im Preiſe herabgeſetzte Waren

0 R ecbatt
Am Neumarktstor 2.

Eigene Reparaturwerkſtatt.

herab
geſetzt

Schubmacherweister

Hersehurg u. Umg. E. V.
Unſer1. Gründungsfeſt des Keglerheims

findet am Sonnabend, dem 21. Se 1928,
J 20 Uhr im großen Saale de „Funkenburg“

att, beſtehend aus Konzert T heiter und Vall.

Sonntag, den 22. Januar, von 10 Uhr an

Gruppenkegeln auf allen Bahnen
Geladene Gäſte und Mitglieder bitten wir

um pünktliches Er ſcheinen.
Der Vorſtand des Lokalverbandes der Kegelklubs.

Donnerstag, den 2. Jebruar 1928,h abends 8 Uhr, findet im „Tivoli“ ein

Perwannbögs-Mend

geholfen wurde.

Isohlas, henenschußs
Glederrelen, Neunralgie

9 (erd nscherz) Blet
S J teile ich koſtenlos mit, durch welch. einf.

Mittel mir u zahlr. Patien en in kurzer Zeit
Ueber 2500 Dankbrieſe!

Krankenſchweſter Margret Heber,
Srank urt-Niederrad H. 100.

Ernſt Löns, der Bruder des Dichters, re

über Hermann-Löns und trägt
aus deſſen Werken vor

Heinz Clos ſingt Löns Lieder zur Laute
Karten im Vorverkauf bei Stollberg und

an der Abendkaſſe, in Röſſen Buchhandlung
Neubert. 1.50 M. num., 1. M. unnum,,
Schüler 0.75 M.

Jungdeutſche
II

ALTENBURG T.
SrRATSROMMMSSää

taschinkbau ElEKreortchnie

Auron onR äA auf wunscu

Junger Mann
zum Packen und Wege
gehen per ſoſort geſucht.

Richard Lots,
Burgſtraße 7

Tüchtige FNöeuse

e e enſchäft, geg. gut. Lohnbis ſpät. 15. 2. geſucht. S

Angebote unter 595 a.
d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

dddddddddddcdu

Pförtner
geſucht. Schwerkriegs
beſchädigter bevorzugt.
Angebote mit kurzem
Lebenslauf an die Ge
ſchäftsſtelle d. B attes.

g gasez beforesers Bbölläge und geote Einkanfeenög lichkeiten in allen

Damen und Kinderbekleidung, Balltleider, KoſtümeStoſfe, Waſche, Schlaſdecken. Bertücher, Windjacken, Lederoſjoſhen, echte Lederjacken, Loden Mantel und JoppenPullovers,

2

S

S
l

in gebheren Nee gibt ab

S WMerſeburger Korre pondent“S Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3.

i T

Weſten,

M I
10 V Rabatt auf glleandren Waren

IIc,..CBE Anſinnen

v chaft.



Merſeburger Korrefpsndent. Donnerstag, den 19. Jannar 1928

Beginn: Freitag, 20. Jannar, nachm. 2 Ahr
Auch Hiesmol bringe ich beſondere Angebote n
alen Artekeln, Hie ſich nicht einzeln er unten Iegſſest,

h Speiſeteller weiß, ef oder ha 9
Speiſeteller weiß, gebogt, tief od. flach 13

Speiſeteller Zwiebelmuſt. tief od flach 20

Abendbrotteller weiß glatt. 7
Abendbrotteller weiß gebogt 9
Abendbrotteller Zwiebelinuſter 15

Trinkbecher bunte Kanten

Taſſe mit Antertaſſe
Kompottſchüſſel viereckig, weiß

Kuchenteller durchbrochen, extragroß

Teller mit Obſtmuſtern eine Fehler

J Obſtſatz mit 6 Teller

Emalllewaren
Smortöpfe e Duglitgt, ſchrſre

m grau5 6 55 s 19 e
Milchtöpfe gen

t 14 16 en5 40 0 72 85
Schüſel niedrig weiß

S 24 26 28 30 32i 0 9 60 68 25 55 19
Auſwacyſchinet grau, m

40 44 46 cm2 25 270 z 385 365
Aufwaſchſchüſſel mit feſten Henkeln, 32 em

grau weißT 95
grait weißWaſchbecken 90 160

Brieftaſten lackiert
Brotkörbe lackiert, mit ſt e

Glaswaren
Weingläſer Römerform, grüner Kelch 30

Weingläſer Römerform, grüner Kelch 50
mit Weinlaubmuſter

Weingläſer Rot oder Weißwein mit
SchleuderſternmuſterWeingläſer Rot od. Weißwein, glatt 30

Bierbecher Ahkanten, verſch. Muſter 18

Bierbecher geſchüffen, verſch. Muſter 25

Sturzkaraffe mit Slas, glatt 45
Sturzkaraſſe mit Glas, geſchliffen 70
Schüſſel mit 6 Kompottſchalen, gepreßt 110

dUue Waren, mit Ausnahme einiger Markenarttkel, wee Weckfabrikate, die J

h micht in r h e im e er J w on

34 cm

n m S 13

8

St

85 65 15 38 53 2

Blechwaren

ebrinsſornen

30 25 20 eKönigskuchenform 55 35 30

24

Aniverſalſiebe n den 0555.

Reibeiſen

Konſeltſpriten
Garnierſpritzen
Kartoſfelpreſſen

Leibwärmer ſolide Ausführung

Melonenformen
Fiſchform 25 cm
Backform 25 emn, rund

Mehlſchauſel

50chcnne
Plälten vernickelt für Bolzen 450

Gasplätten so 400
Schoßkaſfeemühl e 220 200
Wandtkaffeemühle
Broiſchneidemaſchine
Kohlenkaſten ſoude Qualität

Kohlenſchütter
Kehrſchaufeln
Kohlenſchaufel
Waſchbretter wit guter Einläge

s an

50

Porzellan
Teller gratt m. kl. Fabrikationsfehl. ſtach 20

Teller gebogt m. kl. Fehlern tief od. ſlach 30

Teller gebogt m. kl. Fehlern f. Abendbr. 20
Teller glatt ſchw. tief vd. flach m. kl. Fehl. 35

Teller glatt ſchwer für Deſſert m. kl. Jehl. 254
Kaffeekannen für 12 Perſonen 95
Schüſſel gebogt 18, 20, 25 m 50 10 30

Taſſen mit Untertaſſe

Obertaſſen voniſche Form

Kuchenteller groß

Obſtteller japan Muſter

ZTortenplatten t Richelrand, 20 e

Aluminium
Schmortöpfe t hre hbare Zualitat

24 cm90 r 120 180 180
Schmortöpfe Satz s Stck. mit Dechel

14—24 em
Schmortöpfe Pwete, eerdien Qualität

4 mt r
Schmortöpfe Sag 6 Sich mit Oechel

14—24 em

Milchtöpfe ander We u o e

190 125 150 1
Kaſſerol mit Griff, hoch t e 95
Schöpf od. Schanmlöſfel 40
Gießlöffel
Eßlöffel vd. Gabel gatt
Eslöſfel od. Gabel v
Kaſfeelöffel atte Peeirand s

Tee cer Alp an e
Zucker und Kaſfeebüchſen vernickelt

Holzwaren
Frühſtücksbrettet Buche, AStck., geb. 50

Frühſtücksbretter Ahorn, 3 Sich, geb.
Srüyſtücksbrett n. 3 Solziöſfet

gebundenQuirle, 2 Stück u. 2 Hofe

Ahorn, gebunden
ReibekeuleFleiſchklopfer Stück 30
Küchengerätehalter Stuc 50
Schlüſſelleiſte mit Porzellanſhud u.

6 Haken Stück 28 9Gewürzſchtank, e cent 1

Porzellan dekoriert

Kaſfeetaſſen mit bunten Kanten 35 25
Kaffeeſervice ſ. s Perſ h. Muſt. 450 3
Kaffeeſervice f. 12 Perſ., m. Tellern 11
Kaffeeſervice für 2 Perſ 275 250 1
Speiſeſervice gebogt mit Goldrand f.

6 Perſonen 23 teilig
Speiſeſervice gebogt mit Goldrand f.

12 Perſonen A45 tetlig
Speiſeſervice m. Goldm. ſ. 6P. 23 tlg. 16

Speiſeſervice m. Goldm. ſ.1e P. ilg. 33 9

Bürſtenwaren
Scheuerbürſten 35 25 22 18
Handwaſchbürſten doppelt 17 06

Schrubber 40 35 28
Bürſtengarnitur Kleider San

Schmutz und Auftragbürſte

Roßhaarbeſen 350
Kolosbeſen

Handfeger KRoßhaar 145 118 98 25
Garnitur Brett mit Kleiderbürſte 12

Koloshandfeger 70 45 35
Kokosbüſten

Kleiderbürſten

Kloſettbürſte
Mop Beſen un lachtertem Stiet

J o e
Howaten

n re mit guten Jutaten 925450 3.50 290 22

o 375
Eierſchrant
Meſſerkaſten
Wäſchetrockner
Kammlaſten
Schnürbock
Wichs- oder Putztaſten
Holzlöffel, 3 Stück, und 3 Quirle 90

90
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